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Zeichnung: Manz
Der anglo-amerikanische Angriff auf Südeuropa
Der italienische Wehrmachtbericht spricht von
Kämpfen längs des südöstlichen Küstengürtels
Siziliens. Darunter ist nach den topographi-
schen Bedingungen der sich von Kap Passero
bis Catania über rund 90 Rilometer nach Nor-
den erstreckende Raum zu verstehen, der im
wesentlichen gegenüber dem Meer durch eine
Flachküste von etwa 5 bis 10 Kilometer Breite
hegrenzt wird, hinter der sich 400 bis 600 Meter
hohe Berge erheben. Während Catania selbst in
der großen Ebene südlich vom Aetna liegt, stellt
die nördlich von Catania bis Messina verlau-
fende Ostküste Siziliens eine ausgesprochene
Steilküste dar. Vom nächsten Stützpunkt La
Valetta auf Malta aus beträgt die Entfernung
zum Südostpunkt Siziliens, Kap Passero, rund
100 Kilometer, nach Syrakus bzw. Catania 150

bzw. 200 Kilometer.

Eichenlaubträger Generalmajor Bayerlein
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

10. Juli. Der Führer verlieh das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
Generalmajor Fritz Bayerlein, Chef des
Generalſtabes einer Armee, als 258. Soldaten
der deutſchen Wehrmacht.

Achſenangehörige in Braſilien evakuiert
brü. Liſſabon, 10. Juli. Aus Rio de Ja

neiro wird gemeldet, daß in Braſilien die
Zwangsverſchickung von Staats angehörigen
der Achſenländer amtlich bekanntgegeben
wurde. Etwa 40- bis 50 000 Achſenangehörige
wurden von der Küſte der Provinz Sao
Paulo in das Jnnere des Landes abtrans-
portiert. Die braſilianiſche Polizei hat alle
Deutſchen, Jtaltener und Japaner aufgefor
dert, das Küſtengebiet zu verlaſſen. Jn Sao
Paulo leben ſehr viele Jtaltener und Japa
ner. Die Züge, mit denen die Achſenangehö
rigen abtransportiert werden, ſind derartig
vollgepfropft, daß ſogar auf den Verdecken
der Wagen die Zwangsverſchickten ſaßen.

Bisher 250 Jdentifigzierte in Winniza
dnb. Rowno, 10. Juli. Auf den drei Mord

ſtellen von Winniza wurden bisher etwa 250
ermordete Ukrainer auf Grund der bei ihnen
gefundenen Gegenſtände oder von ihren An
gehörigen einwandöfrei erkannt. Dieſer Hun
den iſt verhältnismäßig hoch, wenn man
bedbenkt, daß die Leichen zum größten Teil
vier bis fünf Jahre in den Gräbern gelegen
haben. Allerdings hat der ſandige Boden
und die dichte Schichtung der Leichen die Ver
weſung zum Teil aufgehalten, ſo daß auch
Mumifizierungen eintraten.

Maiſkys Miſſion für die Polenpolitik

ost. Stockholm, 10. Juli. Die Moskau
Reiſe des ſowjetiſchen Botſchafters in Lon
don, Maiſky, ſteht in Zuſammenhang mit der
Neubildung der Leitung der polniſchen Emi-
grantenorganiſation. Der Mord an Sikorſki
ſoll benutzt werden, um die polniſch-ſowjeti
ſchen Differenzen zu beſeitigen. London hat
deshalb Moskau zu verſtehen gegeben, daß
die engliſche Regierung bereit ſei, bei den
Polen auf die Aufnahme eines Mitglieds
der Waſſilewſka- Gruppe in das neue pol-
niſche Kabinett hinzuwirken. Jedoch wird
Moskau ſchwerlich ſchon mit dieſem Kom-
promißvorſchlag zufrieden ſein. Deshalb ſoll
Maiſky, der bereits in Moskau eintraf. jetzt
die Sowjetregierung davon überzeugen, daß
z auch für ſie ratſam ſei, ſich vorläufig mit

dieſer Löſung zu begnügen, da ein allzufrühes
Enthüllen der Endziele der ſowäjetiſchen
Polenpolitik der inner amerikaniſchen Oppo
ſition gegen Rooſevelt ſtarken Auftrieb
geben würde.

Schwere Kämpfe mit dem gelandeten Gegner auf Sizilien
Enſſchloſſener Widerſtand der deutſch italieniſchen Verbände Eine Hilfsbereitſchaſts-Akkion für die ungeduldigen Sowſeks

Halle, 10. Juli. Der ſeit langem er
wartete Angriff der in Nordafrika bereit
geſtellten alliierten Streitkräfte auf die Jnſel
Sizilien iſt nunmehr in der Nacht zum Sonn
abend erfolgt. An verſchiedenen Punkten der
Jnſel im Südoſten erfolgten Aktionen des
Gegners, in erſter Linie durch Landung von
Fallſchirmjägerabteilungen mit Unterſtützung
ſtarker See und Luftſtreitkräfte. Die auf
Sizilien ſtationierten deutſchen und italieni
ſchen Streitkräfte haben den Kampf gegen
den ſtarken Gegner überall aufgenommen und
ſetzen der feindlichen Aktion entſchloſſenen
Widerſtand entgegen. Ueberall ſind zur Zeit
heftige und erbitterte Kämpfe im Gange,
deren Ausgang abgewartet werden muß.

Es iſt augenſcheinlich, daß dieſe Aktion der
Agloamerikaner zeitlich faſt mit den mili
täriſchen Ereigniſſen an der Oſtfront zu
ſammenfällt. Da feſtſteht, daß die Sowjets zu
einem Großangriff im mittleren Front
abſchnitt um Orel und Bjelgorod anſetzen
wollten, dem der deutſche Gegenſtoß zuvor
gekommen iſt, kann man annehmen, daß zu
nächſt ein gleichzeitiges Losſchlagen im Oſten
und Süden geplant war, das aber durch die
deutſche Jnitiative verhindert wurde. Die
deutſchen Erfolge in der Materialſchlacht im
Oſten zwangen nunmehr nolens volens die
Briten und Amerikaner zu militäriſchen
Aktionen, um den Sowjets, deren Rufe nach
einer Entlaſtung in den letzten Tagen ſtärker
und eindringlicher wurden und bisweilen
ultimativen Charakter annahmen, wenigſtens
„den guten Willen“ zu einer Tat zu zeigen.
Daß ſich die Allierten gerade den leichteſten
Punkt der ſizilianiſchen Küſte zu den erſten

Landungen auserſehen haben, liegt gerade
nicht auf der Linie einer „zweiten Front“,
wie ſie Stalin gewünſcht hat.

Wie aus italieniſchen Verlautbarungen
hervorgeht, ſtellt dieſer Landungsverſuch ein
Eingeſtändnis der Alliierten dar, daß alle
Hoffnungen, die man auf den Luftterror und
die Zerſetzungsagitation ſetzte, die ſeit acht
Monaten über das geſamte italieniſche Volk
herzieht, geſcheitert ſind, da beim Ausbleiben
der gewünſchten Ergebniſſe die Briten und
Amerikaner nun das folgenſchwere Riſiko in
Geſtalt der Landung auf ſich nehmen mußten.
Daß dieſe Erkenntniſſe klar bei den Briten
vorherrſchen, geht aus Londoner Meldungen
hervor, die beſagen, daß man mit einem leich-
ten Triumph in dieſem Sizilien- Unterneh
men nicht rechnen könne. Selbſt der „Eve
ning-Standard“ in London ſchreibt u. a., daß
das „große Abenteuer“ begonnen habe und
daß es Rückſchläge haben werde, die Grund
zur Trauer darſtellen könnten, aber es gäbe
jetzt kein Zurück mehr. Dieſe Stimmen ſagen
uns ganz klar, daß das Unternehmen ledig
lich ein Entlaſtungsmanöver für die unge
duldig gewordenen Sowjets bedentet, und
daß die Schwierigkeiten auch von den Alli
ierten erkannt ſind. Dazu kommt noch, daß
der jüdiſche Kulturkongreß in Neuyork am
Freitag dringend die ſofortige Jnvaſion in
Eurvpa forderte, der ſich die Alliierten nicht
mehr widerſetzen konnten.

Härter und entſchloſſener treten die Jta
liener, die monatelang den ſchwerſten Terror
Angriffen und dem Nervenkrieg ausgeſetzt
waren, den neuen Waffengang an. Jn treuer
Waffenbrüderſchaft kämpfen die deutſcheita
lieniſchen Verbände im ſizilianiſchen Raum
einen Kampf, der vielleicht den Beginn einer
der entſcheidenſten Kriegsphaſen darſtellt.

Statt Ueberraſchung, eiſige Ruhe in Italien
Erſte Reaktionen auf das SizilienUnterneh men Das Land zur härteſten Abwehr bereit

Dr. v. L. Rom, 10. Juli. Die Nachricht
von der britiſch- amerikaniſchen Landung an
der Küſte Siziliens iſt in der italieniſchen Be
völkerung auf eine kalte, unbeirrbare Ruhe
getroffen. Die Nachricht überraſchte nicht,
da das italieniſche Volk in den letzten Tagen
eingehend über die Anſichten der zuſtändigen
militäriſchen Kreiſe unterrichtet worden war,
daß ein Landungsverſuch als unmittelbar be
vorſtehend angenommen werden müſſe.
Jrgendwelche Zweifel nahm Muſſolini mit
der Feſtſtellung, daß die Gegenſeite die Karte
der ſogenannten Jnvaſion nunmehr ausſpie
len müſſe, wolle ſie ſich nicht ſchon vor dem
Kampf geſchlagen geben. Die Jntenſität der
Luftkämpfe über Sizilien endlich deutete die
Richtung an, in der der Feind ſeine Aktion
anzuſetzen beabſichtigte.

Fehlte die Ueberraſchung, ſo tritt die
ruhige Gewißheit über den Ausgang der
feindlichen Aktion deſto deutlicher zutage. Die
Gewißheit der Stärke und Wirkſamkeit der

Verteidigung Siziliens wird in ſämtlichen
Bevölkerungsſchichten der italieniſchen Haupt
ſtadt beſprochen. Große Teile des italieni
ſchen Volkes ſind in den letzten Monaten und
Wochen Zeugen der Vorbereitungen gewor
den, die auf Sizilien, Sardinien und längs
der kontinentalen Küſten Italiens getroffen
wurden und haben ſich zum Teil durch
eigenen Augenſchein überzeugen können, das
die Verteidigung in aller Breite umfaſſend
organiſiert wurde.

Die erſte kurze Nachricht des italieniſchen
Wehrmachtberichtes wurde in Rom, wo ſich
wie üblich Tauſende von Hörern auf den
Straßen vor den Runöfunkgeräten verſam-
melt hatten, mit voller Ruhe und mit dem
Bewußtſein aufgenommen, daß nunmehr die
Phaſe des Wartens zu Ende iſt. Jtalien
vertraut auf ſeine Waffen und auf die ge
meinſam mit den deutſchen Bundesgenoſſen
getroffenen Vorbereitungen, ſowie auf die
äußerſte Abwehr und die harten Gegenſchläge
der Achſenſtreitkräfte.

Makterialſchlacht von bisher unbekanntem Ausmaß
Offenſivwaffe der Sowjets ſchwer angeſchlagen Bereits 1227 Panzer vernichtet
RD. Berlin, 10. Juli. Auch am fünften Tag

der großen Schlacht im Raume von Bjelgo-
rod und Orel waren die deutſchen Truppen
erfolgreich. Bemerkenswert iſt die Tatſache,
daß der Wehrmachtbericht von erheblichen Ge
ländegewinnen nördlich Bjelgorod ſpricht, ſo
daß die Stoßrichtung der deutſchen Angriffe
nunmehr erſtmalig erkennbar wird. Südlich
Orel ſind augenſcheinlich von beiden Seiten
ſchwere Waffen in großer Zahl eingeſetzt
worden, und eine Materialſchlacht iſt ent
brannt, die in ihrem Ausmaß alles bisher
Bekannte weit übertrifft. Jn dieſen fünf
Tagen hat die bolſchewiſtiſche Offenſivwaffe,
nämlich der Panzer, auf den die Bolſchewiſten
in Anbetracht des beabſichtigten Großangriffs
beſonders ſtolz geweſen ſind, einen derartig
ſchweren Niederſchlag erlitten daß man glau
ben möchte, die Sowjets könnten ihre Ver
luſte in dieſer Waffe nicht überwinden. 1227
Panzer wurden ſeit dem 5. Juli vernichtet.
Das iſt eine rieſige Zahl, die Schlüſſe auf die
ſonſtigen Materialverluſte des Feindes zu
läßt. Hieran reihen ſich die neuen Verluſte der
feindlichen Luftwaffe mit 119 Flugzeugen.

Offenſichtlich hat das Ringen in der gro
ßen Doppelſchlacht von Bjelgorod und Orel
inſofern einen Höhepunkt erreicht, als ſich der
bolſchemiſtiſche Widerſtand mit Hilfe immer
neuer hergngeführter Reſerven weiter ver
ſteift hat. Die ſowjetiſche Führung ſetzt an

ſcheinend alles auf eine Karte, um den deut
ſchen Angriffskräften in dieſem Kampfgebiet
an Menſchen und Material ſoviel wie
irgend möglich entgegenwerfen zu können.
Wenn die deutſchen Truppen trotzdem An
griffserfolge verzeichnen können, dann kann
man der weiteren Entwicklung dieſer Mate
rialſchlacht im Oſten mit Ruhe entgegenſehen.

Die Angriffserfolge der deutſchen Trup-
pen, die an dem Frontbogen zwiſchen Orel
und Bjelgorod tief in das Verteidigungs-
ſyſtem der Bolſchewiſten eingebrochen ſind und
dieſen ſchwere Verluſte an Menſchen und
Material zufügten, können von Moskan nicht
mehr länger abgeſtritten werden. Obwohl
man bis Freitag das Blaue vom Himmel
herunterlog und nur die Räumung von zwei
Dörfern zugegeben hat, ſieht man ſich jetzt
gezwungen, wenigſtens einen Teil der Wahr
heit einzugeſtehen. Jn einem Tagesbefehl des
ſowjetiſchen Oberkommandos wird erklärt,
daß ſtarke deutſche Panzerſtreitkräfte an zwei
Stellen weit in die ſowjetiſchen Linien ein
gebrochen ſeien und dauernd neue Verbände
in dieſe Breſche geworfen würden. Es ſei
Pflicht der ſowjetiſchen Truppen, ſtandzu
halten oder zu ſterben. Dieſer Appell iſt ein
deutl' es Zeichen dafür, wie ſorgenvoll und
ernſt man im Kreml die Lage an dieſem
Frontabſchnitt beurteilt.

Lügner, Meckerer und Wichtigtuer
Von Dr. Karl- Friedrich Lauer

In Halle wurde vor wenigen Tagen ein 57jäh-
riger Mann, der als Vorarbeiter in einem
Rüstungsbetrieb beschäftigt war, wegen Verbrei-
tung un wahrer Gerüchte zu einer hohen Ge-
fängnisstrafe verurteilt. Er hatte seinen Arbeits-
kameraden erzählt, in Essen wäre nach einem
Bombenangriff ein Streik ausgebrochen, wären
an den Hausmauern Schmähschriften gegen den
Führer angebracht, wäre schließlich der Belage-
rungszustand verhängt worden. Selbstverständ-
lich war an den Behauptungen kein wahres
Wort. Ein Bergmann, der als Zeuge vernommen
wurde, gab eine Schilderung des tatsächlichen
Herganges aus eigenem Erleben: Nach dem
ersten Schock sei die Bevölkerung überall ein-
mütig sofort an das Rettungswerk gegangen,
Soldaten wären zwar auch gekommen, aber zur
Hilfeleistung bei den Aufräumungsarbeiten,
Streikende hätte es ebensowenig gegeben wie
Schmähungen gegen den Führer.

Die trüben Quellen, aus denen immer wieder
verantwortungslose Volksgenossen solche Ge-
rüchte schöpfen, sind uns nach vier Jahren Krieg
nicht neu es ist die typische Feindpropaganda,
die sich mit solchen Greuelmärchen an die
Schwachen und Schwankenden, an die Böswilli-
gen und Unbelehrbaren wendet. Wir kennen
diese Methoden aus dem letzten Weltkrieg, wo
allerdings der Kampf der Aetherwellen noch
nicht entbrannt war. wir kennen sie aus unserem
inner politischen Hader, als Kübel voll Schmutz
auf uns Nationalsozialisten ausgeschüttet wur-
den. Und noch etwas ist genau so wie früher:
ist einmal so ein heimtückisches Gerücht ge-
platzt, dann steht schon eine ganze Reihe neuer
Greuelmärchen bereit, die verantwortungslosen
Elementen in den Mund fliegen-

Man könnte vielleicht sagen: warum soll man
sich mit dieser, im Gegensatz zur Gesamtbevöl-
Kerung geringen Zahl von Schweinehunden be-
schäftigen, segelt nicht ein gutes Schift auch bei
etwas Gegenwind? Gewiß wäre es manchmal
das einfachste, eine solche „Erzählung“ mit
einer gut sitzenden Ohrfeige zu unterbrechen.
Aber in unserem Fall wäre das eine allzu ein-
fache Strafe für die unerhörte Beleidigung, die
jener Mann mit seinen verlogenen Behauptungen
über unsere Volksgenossen an Rhein und Ruhr
ausgesprochen hatte. Schon im ersten Weltkrieg
waren wir oft erschüttert, wenn wir nach einem
Bombenangriff auf Freiburg im übrigen Reich
auf unglaubliche Gerüchte über diesen Vorfall
stieben, der uns als Miterlebende harmlos
dünkte. Als wir in diesem Jahr nach einer
Bombennacht in einer südwestdeutschen Stadt,
die schon manchen Angriff über sich ergehen
lassen mußte, durch die Straßen gingen, da wuß-
ten wir, was diese Menschen Nacht für Nacht
durchzumachen haben. Wir erkannten jedoch
auch die vorbildliche Haltung, die sie angesichts
der schlaflosen Nächte, der ständig drohenden
Gefahr, der rauchenden Trümmer und des Ver-
lustes von Heim und Herd bewahrten während
wir nachher an anderen Orten unwahre Gerüchte
über diese Stadt feststellten. Jeder Zweifel
an der entschlossenen Einstellung dieser schwer-
geprüften Bevölkerung bedeutet also nicht nur
eine offensichtliche Unterstützung der feindlichen
Zermürbungsabsichten, sondern eine gemeine
Beschimpfung aller Deutschen im Westen und
Südwesten des Reiches Und sie verdient här-
teste Strafe

Dabei ist es durchaus verständlich,
durch Evakuierte Schilderungen über das
Scheußliche und Widerwärtige einer solchen
Kampfesweise in das übrige deutsche Volk drin-
gen. Manches Mal mag dabei aus den Schreck-
nissen verbrachter Bombennächte und aus
Kummer über das verlorene Gut ein wenig hoff-
nungsvoller Ton mitschwingen, der jedoch nach
einigen Tagen der Ruhe und der Anpassung an
die neue fremde Umgebung ausgeklungen ist, da
die innere Haltung den Sieg über die begreif-
liche Stimmungsschwankung davongetragen hat.
Wie falsch wäre es also von uns gerade dieses
Moment als Grundlage zur Beurteilung einer
Lage zu nehmen, der wir nur aus eigenem Er-
leben gerecht werden können. Da aber auch
wir mit einem solchen Erleben immer rechnen
müssen, ist es gut, wenn wir uns rechtzeitig
innerlich darauf einstellen.

Das ist jedenfalls besser und für den Ernst-
fall entscheidender. Dabei müssen wir jedoch
nicht nur Menschen gegenüber unser Ohr ver-
schließen, die mit einer Leichenbittermiene ihre
neuesten Berichte vom Stapel lassen, sondern
wollen uns auch vor denjenigen hüten die mit
Gewalt in guter Stimmung machen. Das deutsche
Volk kennt sie zwar zur Genüge, und weiß sehr
wohl zu trennen zwischen dem was wirklich
nottut, und was zuviel des Guten ist. Es ist
sich seines inneren Wertes bewußt und kann
durchaus beutteilen, was menschenmöglich ist
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und was nicht. So weiß es auch ganz genau,
was unter den jetzigen Verhältnissen die Partei
leisten Kann und was sie für bessere Zeiten zu
rückstellen muß. Ja, es meckert auch, wenn
ihm etwas nicht gefällt, und macht damit das-
selbe, was jeder von uns, det einmal den Sol-
datenrock getragen hat, weiß: daß dieses Schimp-
fen beileibe nicht die Haltung und die Leistung
einer Truppe herabmindert, Denn sie schweigt
dann, wenn es hart auf hart geht und der letzte,
höchste Einsatz gefordert wird.

Diese Art des Schimpfens ist also dem
Meckern des Volkes vergleichbar, das mit siche-
rem Gefühl die Trennung der Mitmenschen vor-
nimmt: nämlich genau unterscheidet zwischen
enem, der seine Arbeit nur um der Arbeit am
olke willen verrichtet, und jenem, dem seine

Tätigkeit ein willkommenes Mittel ist, um mög-
lichst sichtbar in Erscheinung zu treten. Des
Letzteren Arbeitsgebiet ist für ihn Kkriegswichtig
und allein entscheidend; es steht im Mittelpunkt
einer Propaganda und wird damit zum Selbst
z weck, obwohl es für das ganze Volk da ist-
Ein solcher Hans Dampf in allen Gassen ist oft
eine größere Belastung für seine Umgebung als
die täglichen Sorgen, die in einem totalen Krieg
von keinem vernünftigen Menschen niedrig ver
anschlagt werden.

Natürlich hat das Meckern auch seine Gren-
zen. Wenn in diesen Tagen vom Sondergericht
Halle verschiedene schwere Unregelmäßigkeiten
in Verteilungsstellen der Lebensmittelkarten mit
aller Schärfe des Gesetzes geahndet wurden,
dann ist dawit jenen gemeingetährlichen Mecke-
rern der Mund gestopft worden, die früher auf
Grund unwahrer Behauptungen alle möglichen
Organe dafür verantwortlich machten. Zwischen
dieser unerfreulichen Sorte Mitmenschen und
jenem Vorarbeiter, welcher die der Feindpropa-
ganda entnommenen Lügenmeldungen weiter
Ferbreitete, ist schon kein Unterschied mehr.
Sie können zwar beide die Standhbaftigkelt und
dle feſte Haltung der Gesamtbevölkerung nieht
erschüttern, aber sie ſtellen sich außerhalb des
Volkes und innerhalb des Heimtückegesetzes,
das nichts anderes will, als uns alle, vor diesen
Parasiten zu schützen,

Guadeloupe ſteht zu Frankreich
jb. Vichy, 10. Juli. Während Rooſevelt ge

rade die Annektierung der kleinen Antillen-
Inſeln durchführt, hat die Bevölkerung der
Jnſel Guadeloupe in aller Eile eine Kund-
gebung veranſtaltet, die als Proteſt gegen den
amerikaniſchen Jmperialismus zit bewerten
iſt. Es wurde nämlich eine Sammlung für
das Nationale Hilfswerk in Frankreich unter
n die den Betrag von 113 000 Franken
ergab.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann Heinz Schweizer

Vizeadmiral Legnani, der Befehlshaber der ita
lieniſchen UBoote, war mit Offizieren ſeines Stabes
einige Zeit Gaſt der deutſchen Kriegsmarine und
wurde auch von Großadmiral Dönitz empfangen.

Zum kürkiſchen Botſchafter in Moskau wurde der
visherige türkiſche Botſchafter in Rom, Huſſein
Reghib, ernannt.

Der ehemalige Präſident der Kommuniſtiſchen
Partei der Schweiz, Jules HumbertDroſz, hat die
Sozialdemokratiſche Partei der Schweiz um Aufnahme
in die Partei erſucht. Gleichzeitig fordert er alle
ſeine Geſinnungsgenoſſen auf, ſeinem Beiſpiel zu
folgen, um „die Einigkeit der Arbeiterſchaft der
Schweiz zu beſchleunigen“.

Der von ſeinem Amt zurückgetretene Leiter des
polniſchen Emigrantenausſchuſſes, Stanislaw Miko
kajczyk, iſt wiederum mit der Neubildung des Aus
ſchuſſes beauftragt worden.

Der frühere argentiniſche Jnnenminiſter Culaciati
wurde verhaftet, da er ſich während ſeiner Amts
tätigkeit Unregelmäßigkeiten zuſchulden kommen ließ.

Der Verkauf von Tabakwaren an Frauen und
den unter 18 Jahren wurde in ganz Portugal
verboten.

Stefcn
Utsch:

Eln Roman um das deutsche Eisen
27. Fortſetzung

Er keuchte den Weg hinan. Drückte oft die
Hände auf die Bruſt. Darinnen raſſelte es
leiſe, wenn das Blut bei anſtrengendem Gang
in Wallung kam. Seine Schritte verlangſam
ten ſich alsdann. Oft blieb er ſtehen. Jn
ſolchen Minuten war ſein Antlitz von tiefer
Schwermut überhaucht. Die Berge waren ihm
gnädig, ſie gaben ihm, was ſie zu geben ver
mochten. Die Reinheit der Luft war Balſam
für ſeine Lunge, das Ozon der Tannen
ſchmeckte ſüß und ſtärkend.

Der Weg führte Peter Uhlen über einen
freien Hang, dicht unter dem Hohenwald her.

ier war der Berg vor zwei Jahren abge
olzt worden. Noch lagen einige verfaulte

Schanzen am Wegrand, anſcheinend von den
Beſitzern vergeſſen. Aus den alten Stöcken
ſproß Gezweig, friſch und voll neuen Lebens.
Der Ginſter ſchien verdorrt, hager ſtreckten
a die Sträucher, grau und verfallen Ja, ja,

er harte Winter hatte ihn zerſtört. Er würde
in ſeinem Blütenleuchten in dieſem Jahre
nicht den Berg mit ſtrahlendem Sonnengold
überdecken.

Langes, dürres Heckengras flocht ſich um
winzige Sträucher, als wolle es Schutz ſuchen
vor letztem Vergehen. Dazwiſchen ab und zu
ein kleines Tännchen mit erfreuendem Grün.

Da, wo der Weg über eine Erhöhung ſich
krümmte, wartete Peter Uhlen. Er wußte um
alle Geheimniſſe hier draußen. Er hörte den
Atem des Waldes und der Berge Tauſend-
fältiges Leben würde ſich hier regen, ſobald
die Sonne erſtarkte und die Tage ſich dehnten

wenn der Odem des Göttlichen kommt
und die Natur aus dem Schlafe erweckt.
Werden und Wachſen um zu ſterben! Nach
einem ewigen Geſetz! Und doch kein Unter
gang. Es war weiſe eingerichtet!
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Ehrung der Opfer des Luftterrors in Köln
Gedenkkundgebung aufdem Heumarkt Auszeichnung für tapfere und vorbildliche Haltung

dnb. Köln, 10. Juli. Sonnabendnachmit
tag verſammelte ſich die Kölner Bevölkerung
zum ehrenden Gedenken ihrer bei dem letzten
britiſchen Terrorangriff gefallenen Mitbür
ger im Herzen Kölns auf dem Heumarkt mit
ten zwiſchen Ruinen. Angeſichts der ragenden
Türme des von den Briten bombardierten
Domes legte die Kölner Bevölkerung mit
ihrer Gefallenenehrung in dieſer Kund-
gebung zugleich eine Bekundung ihres un
gebrochenen Lebenswillens und eine flam
mende Anklage gegen die britiſchen Men
ſchenſchänder vor aller Welt ab.

In den frühen Nachmittagsſtunden mar
ſchierten durch die Straßen zwiſchen rauch
geſchwärzten Häuſerzeilen die Ehrenforma
tionen der Partei, der Wehrmacht, der Poli-
zei und aller im Abwehr und Wiederher-
ſtellungsdienſt ſtehenden Organiſationen auf
dem Platz auf. Jn der Mitte, mit der Front
zu den Standarten und Fahnen der Be
wegung, haben 2000 Männer, Frauen und
Jugendliche Aufſtellung genommen, die nun
durch den Gauleiter das ihnen vom Führer
für ihren tapferen Einſatz verliehene Kriegs
verdienſtkretz für all die unbekannten
Kampfgenoſſen mit entgegenehmen ſollen.
Mit ihnen ſind Hinterbliebene angetreten,
denen das Kriegsverdienſtkreuz mit Schwer
tern für die im Einſatz gefallenen Ange
hörigen ausgehändigt wird.

Ehrfürchtiges Schweigen gilt den Ge
fallenen in einer Minute ſtillen Verſenkens
unter dem Ehrenſalut der Jlakartillerie und

dem Glockengeläut der noch vom Britenterror
verſchonten Kirchen der Stadt. Dann nimmt
Gauleiter Staatsrat Grohé das Wort zu einer
tiefempfundenen Gedächtnisrede- für die Ge
fallenen. Was die heimtückiſchen Bomben
angriffe in den Städten und Dörfern des
Gaues Köln- Aachen angerichtet haben, ſei ſo,
daß der Feind damit jedes Recht verliere, in
der Zukunft noch einmal von Menſchlichkeit,
Ziviliſation oder gar Kultur zu reden. „Was
der Feind hier tut, iſt ſo abgrundtief gemein,
daß es nur den Gehirnen der von Natur her
minderwertigſten aller Geſchöpfe entſprungen
ſein kann, nämlich der Juden“, rief der Gau
leiter aus und gab damit der innerſten Ueber
zeugung der tauſendfältigen Menge beredten
Ausdruck.

Lägen jetzt auch viele Bauten der ehr
würdigen Stadt Köln in Schutt und Aſche, ſo
ſei doch die Würde dieſer Stadt durch die be
wundernswerte Haltung der Bevölkerung ge
rettet worden, und damit ſei auch die Voraus
ſetzung dafür gegeben, daß die Geſchichte dieſer
Stadt nicht aufhören werde. Der Führer
habe ſeiner Anerkennung und ſeinem Dank
für die tapfere und vorbildliche Haltung der
Bevölkerung Kölns und der angrenzenden be
troffenen Kreiſe durch Verleihung von
Kriegsverdienſtkreuzen Ausdruck gegeben,
daß die Beliehenen dieſe hohe Auszeichnung
gleichzeitig für diejenigen mittragen, die der
ſchweren Bedrohung durch den Feind aus
geſetzt waren und ſich gleich den Ausgezeich
neten nicht bezwingen ließen.

Bltzarkiger Ueberfall auf Geleit vor Braſilien
U-Boot Erfolge gegen ſtark geſicherten Verband Schweigegebot für USAund England

ks. Berlin, 10. Juli. Die in der letzten
Zeit wieder anſteigenden Verſenküngsziffern,
die die deutſchen U-Boote melden konnten,
haben inſofern ein neues Gegenmittel im
feindlichen Lager ausgelöſt, als für Amerika
und England ein abſolutes Schweigegebot in
allen Fragen des UBoot- Krieges erlaſſen
worden iſt. Um ſo deutlicher iſt jedoch die
Sprache der von den deutſchen UBovoten ver
ſchoſſenen Torpedos, die wieder an der braſi
lianiſchen Küſte und im Mittelatläntik erheb
liche Erfolge erzielen konnten. Jn den weni-
gen Tagen des Jult iſt die Verſenkungsziffer
wieder beachtlich angeſtiegen und hat mit der
neuerlichen Verſenkung von acht Schiffen mit
51 000 BRT die Hunderttauſender-Grenze bei
weitem überſchritten. Man darf annehmen,
daß dieſes Wiederanſteigen der Verſenkungs-
ziffern den Feinden große Schwierigkeiten
bereitet.

Zu der Verſenkung dieſer acht Schiffe teilt
das OKW. noch folgende Einzelheiten mit:

Eine Gruppe deutſcher UeBvoke erfaßte unter
der braſtlianiſchen Küſte einen durch Korvet
ten und Flugzeuge ſtark geſicherten Geleitzütg
und griff ihn in den Morgenſtunden in

ſchlagartigem Ueberfall an. Der Feind hatte
alle Vorkehrungen getroffen, um gegen mög
liche Angriffe gewappnet zu ſein. Zahlreiche
Flugzeuge umkreiſten das Geleit in weitem
Umkreis Unſere U-Boote operierten aber
ſo geſchickt, daß es ihnen gelang, unbemerkt
in Angriffspoſition zu kommen. Als die
Morgendämmerung anbrach, ſetzten ſie ſchlag
artig zum Angriff an und erzielten inner-
halb weniger Stunden einen beachtlichen Er
folg. Drei Frachter, ein Tanker und ein
Muünitionsſchiff von zuſammen 35 000 BRD
ſanken, von Torpedos getroffen, in die Tiefe
Auf zwei Schiffen, und zwar einem der Fracht
ter und dem Munitionsſchiff, brachen nach
den Torpedotreffern große Brände aus, die
darauf ſchließen laſſen, daß die Schiffe voll
beladen waren Das Munitionsſchiff ſank
nach mehreren Exploſionen ſehr ſchnell.

Die Verſenkung des Tankers ging eben
falls ſchnell vonſtatten. Angeſichts der noch
immer veſtehenden Knappheit an dieſen Spe
zialſchiffen, hervorgerufen durch die zahlrei
chen Tankerverluſte insbeſondere der Ameri
kaner, bedeutet der Untergang dieſes Schiffes
eine weitere fühlbare Einbuße für den Feind.

Girauds Regierung in USA nicht anerkannt

fl. Stockholm, 10. Juli. Der franzöſiſche
Verrätergeneral Giraud, der ſich zu politiſch
militäriſchen Beſprechungen in Waſhington
aufhält, hat dort eine große Enttäuſchung
erkebt. Ehe er ſeine Reiſe antrat, hatte er
ſeiner Erwartung Ausdruck gegeben, nicht
nur militäriſche und wirtſchaftliche Verein
barungen mit Rooſevelt zu treffen, ſondern
von dieſem auch eine Anerkennung ſeines
Nordafrika- Ausſchuſſes als „Regierung“ er

langen zu können. Als er jedoch im Weißen
Hauſe erſchien, lehnte Rooſevelt die von Gi
raud erbetene Anerkennung rundweg ab,
weil die Giraudiſten gar nicht im Namen

Frankreichs ſprechen könnten, denn nur
5 v. H. der Franzoſen befänden ſich außerhalb
des Mutterlandes.
Sechs Einheiten der USAFlotte verſenkt

sr. Tokio, 10. Juli. Das Kaiſerlich-Japa
niſche Hauptquartier veröffentlicht einen Be
richt über die nächtliche Schlacht in der Kula
Bucht (NeuGeorgia). Dieſer amtlichen Ver
lautbarung zufolge wurden in der Nacht zum
5, Juli verſenkt: ein Leichter Kreuzer der
SantaFee-Klaſſe, ein Schwerer Zerſtörer der
Strong- Klaſſe und ein Kriegsſchiff unbekann
ten Typs. Am 5. Juli wurden ein Mittel
ſchwerer Kreuzer der HelengaKlaſſe, ein Leich
ter Kreuzer ſowie ein Hilfskreuzer verſenkt.

Ganz unten traten Rehe aus der Hecke.
Sie kamen in den freien Hang. Zuerſt äugten
ſie. Die Witterung brachte keine Gefahr.
Peter Uhlen zählte. Sein Geſicht verzog ſich
in Schmerz. Er ſpähte weiter nach der Hecke, an
jene Stelle, wo das Wild wechſelte. Nein, es
kam nichts mehr.

Sein Fuß ſetzte auf die kleine Böfchung,
ins Geſtrüpp. Seine Wanderung ging noch
mehr zur Höhe. Dunkle Wolken, unförmig
und zerriſſen, von grauem Dunſt umhangen,
zogen in ſchneller Fahrt von Weſt nach Oſt.
Dazwiſchen in unendlich ſcheinender Ferne
das klare Blau des Himmels Die Luft hatte
noch eine ſcharfe Würze in ſich, ſie roch nach
Schnee und Waſſer und friſcher Erde. Auf
der Talſohle ſtieg Dampf auf.

Peter Uhlen kam auf die Spitze des
Berges. Er erklomm einen hohen Felſen,
deſſen zackiges Geſtein die mächtigſten Buchen
und Eichen überragte. Sein weiter ſchwarzer
Mantel flatterte im Wind. Die Sicht reichte
in weite Fernen. Kein Haus war zu ſehen,
nur Wälder und Berge, die ſich wie rieſige
Wellen aneinanderreihten. Ganz am Rande,
wo die Erde zu enden ſchien, hingen undurch
ſichtige Wolken.

So ſtand Peter Uhlen allein, von keines
Menſchen Auge geſehen, als ein kleiner
ſchwarzer Punkt ſüdöſtlich am Firmament
guftauchte, ſich raſch vergrößerte und näher
kam. Zuerſt ging ein Summen vor ihm her,
dann ſchwoll es allmählich an zu einem
dumpfen, zitternden Brauſen.

Uhken ſah zum Himmel, nahm den breit-
randigen Hut zur Hand. Der Wind wühlte
in ſeinem dunklen Kopfhaar. Er ſchien in
Stein gehauen, wie eine Statue, mit dem
Fels verwachſen. Seine Augen wurden groß
und hell, weit ſein Blick, aufſtrahlend, wie
von einer Flamme entfacht. Ein Dröhnen
wogte heran, umfing den Berg, umſchwebte
den Felſen, ließ ihn beinahe erheben. Jetzt
ſchien das Geſicht des Mannes verzerrt. Der
Mund öffnete ſich zu einem Schrei, verhallend
im Geraſe der Motoren. Ein Kopf zeigte ſich
am Führerſitz des mächtigen Flugzeuges,

eine Hand winkte dann war der Rieſen
vogel fort, entſchwebte in der aufgeſcheuchten
Luft. Dicht über die Höhe war er gekommen,
in Sekunden, faſt die Kronen der Bäume
ſtreifend über das Haupt des einſam
Wartenden hinweg.

Uhlen lächelte. Ein kleiner Ballon ſpielte
über ihm, in grellroter Farbe. Ein Spiel-
zeug ließ ſich von den Windſtößen ſchaukeln
und wiegen, kam langſam nieder, ſchürfte
behutſam, als bange es vor der Berührung
mit der Erde, am Felſen abwärts auf den
Boden Peter Uhlen ſtieg hinab, hielt den
Gruß aus der Luft in Händen. Ein kleines
Paketchen hing an dem Ballon. Er öffnete es
Ein Karton kam zum Vorſchein, mit allerlei
kleinen netten Sachen gefüllt. Oben drauf lag
ein Zettel, auf dem folgendes ſtand: „Einen
Gruß dem einſtigen tapferen Kampfgefährten
Peker Uhlen von ſeinem treuen Kameraden
Werner Boland. Habe nächſte Woche Diens
tag die gleiche Fahrt. Auf Wiederſehen!“

Uhlen ſtarrte dem Flugzeug nach. Kaum
war es noch zu ſehen. Nun entſchwand es
ganz. Was nützte es, die Sehnſucht, die tief
brennende und verzehrende, nach den Kame-
raden, nach der Maſchine die über der Erde
ſchwebte und unter dem Himmel kreiſte, gelöſt
von allem, ſcheinbar vhne Schwere. Wer ein
mal dort oben geatmet in jugendlichem
Tatendrange, blieb Flieger im Herzen ſein
Blut war Fliegerblut, es hatte die Weite des
Raumes gekoſtet in unwirklichen Sphären
dem Jrdiſchen entrückt dem Gewaltigen,
Unfaßbaren nahe!

Uhlen irrte ziellos über den Höhenweg.
Ein Groll war in ihm, Hader mit dem
Schickſal. Er hatte ausgedient, ſeine Bruſt
war dirchſchoſſen. Man mied ihn. ſpöttelte ihn
an. Die Menſchen vergeſſen alles, ſehen nur
die Schwächen. Jn ſeinem Hauſe war es
düſter geworden. Den Fleiſchfreſſer Runkel
hatte er jeden Tag vor den Augen. Es widerte
ihn an. Wofür lebte er noch? Er war doch
ganz überflüſſig geworden.

Er dachte wieder an Elſa Hiller. Wie kam
es, daß ſie Jurcht vor ihm empfand. Vielleicht,

Ein neuer riesiger Dom

Zeichnung: Hövker

Er wächst aus den Ruinen

Neuer britiſcher Terrorangriff auf Bochum
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

10. Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

In der großen Schlacht von Bjelgorod und Orel
erzwangen Truppen des Heeres und der Waffen44
gegen verbiſſenen Widerſtand neu herangeführter
feindlicher Kräfte weitere Angriffserfolge. Während
nördlich Bjelgorod erheblicher Geläudegewinn erzielt
wurde, entwickelten ſich ſüdlich Orel ſchwere Artillerie
kämpfe. Die Geſammtzahl der ſeit dem 5. Juli auf dem
Schlachtfeld liegenden abgeſchoſſenen vder erbeuteten
Panzer hat ſich auf 1227 erhöht.

Die Luftwaffe griff mit ſtarken Verbänden in die
Kämpfe des Heeres ein. Jagdfliegerkräfte und Flak
artillerie der Luftwaffe ſchoſſen geſtern 119 Sowjet
flugzeuge ab.

Jn der Nacht zum 10. Juli hat der Feind mit
Unterſtützung ſtarker See und Luftſtreitkräfte den
Angriff auf Sizilien begonnen. Er traf ſofort auf
heftige Abwehr auf der Erde und in der Luft. Die
Kämpfe ſind im Gange.

Britiſche Bomber griffen in der vergangenen Nacht
weſtdeutſches Gebiet an. Jn Wohnvierteln, beſon
ders der Stadt Bochum, entſtanden Gebäudeſchäden
und Brände. Bisher wurde der Abſchuß von elf
feindlichen Bombern feſtgeſtellt. Zwei weitere feind
liche Flugzeuge wurden über den beſetzten Weſtgebieten
und dem Altlantik vernichtet.

Von Seeſtreitkräften, der Bordflak von Handels
ſchiffen und der Marineflak wurden in der Zeit vom
1. bis 10. Juli 21 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Deutſche Unterſeeboote griffen erneut ſtark ge
ſicherte Geleitzüge an. Sie verſenkten in hartnäckigen
Kämpfen unter der braſilianiſchen Küſte und im
Mittelatlantik insgeſamt acht Schiffe mit 51 000 BRT.

Der italleniſche Wehrmachtbericht
Anb. Rom, 10. Juli. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Sonnabend hat folgenden Wort
laut Der Feind begann in der vergangenen Nacht
mit Unterſtützung ſtarker See und Luftſtreitkräfte
und durch Landung von Fallſchirmjägeragbteilungen
den Angriff auf Sizilien. Die verbündeten Streit
kräfte ſetzten der feindlichen Aktion entſchloſſenen
Widerſtand entgegen. Die Kämpfe ſind längs des
ſüdöſtlichen Küſtenſtreifens im Gange. Bei den An
griffen, die die feindliche Luftwaſfe am geſtrigen Tage
auf Ortſchaften in Sizilien durchführte, ſchoß die
italieniſche und deutſche Bodengbwehr 22 Flugzeuge
ab, davon 15 über Porto Empedocle. Weitere 11
Feindftugzeuge wurden von deutſchen Jägern ab
geſchoſſen.

Gauverlägsleiter:
schriftleſter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag: Mitteldeutseher National- Verlag G. m. b. H.
Halle (8.), Waisenhausring Ib, Tel. 7631. Preis 24.
Beangspreis monatl. 2.30 RM (einsehl Botenlohn).

Burkhard Vincentz. Haupt-

ſagte er ſich, bin ich ihr zu grob. Er war ja
nicht ſo wild, wie die Leute glaubten. Er
träumte von ihr, glaubte oft, ſie vor ſich zu
ſehen in ſeinem Hauſe. Jhre Stille band ihn,
ihr Gang ließ ſeine Sinne lauſchen es war
eine wundervolle Melodie, wenn ſie ſprach,
ſchwingende Laute, harmoniſcher als Muſik.
So ſpielte die zartbeſaitete Harfe ihrer Seele.

So wußte er um ſeine Gefühle, der dunkle
Mann, vor dem die Kinder aus dem Wege
liefen.

Als er ganz allmählich abwärts ſtieg und
eine Schlucht durchquerte, begegnete ihm ein
Mann. Er trug ein Jagögewehr mit geſchul-
tertem Riemen. Hier ſchmälerte ſich der Weg.
Dornenhecken wölbten ſich darüber. Der
Jäger ſtutzte, blieb überraſcht ſtehen. Seine
Mienen drückten Beſtürzung aus. Fatal, dieſe
Begegnung. Man konnte nicht wiſſen
Seine Hand legte ſich um den Gewehrgriff.

Es war ein kleiner, dicker Herr, mit einem
goldenen Kneifer vor den Augen. Er trug
einen neuen grünen Lodenanzug, hohe
braune Nagelſchuhe und Sportſtrümpfe. Die
Schuhe glänzten friſch gewichſt. An den
Händen glitzerten koſtbare Ringe.

„Haben Sie Angſt?“ fragte Uhlen, ſich
breitbeinig unter die Dornenhecke ſtellend.

„Nein, keineswegs. Jch ſehe keine Urſache!
Geben Sie den Weg frei!“

Uhlen rührte ſich nicht vom Fleck.
„Warum ſtottern Sie denn ſo? Warum

ſind Sie ſo nervös? Aber das bringt. die
Stadt ſo mit ſich, nicht wahr? Dann kommt
man zum Aufpäppeln hierher!“

„Jch ſage Jhnen noch einmal: Sie ſollen
mich durchlaſſen!“

„Beruhigen Sie ſich, Kleiner! Ich tue
Ihnen nichts. Gebe Jhnen mein Wort darauf.
Aber das iſt ja ſchließlich hier ein öffentlicher
Weg an dieſer Stelle wohl ein wenig
ſchmal. Sehen Sie zu, daß Sie vorbeikom
men!“
da ſeinen Worten ſprach unverhüllter

„Was ſpüren Sie wieder hier durchs
Gelände?“ Fortſetzung folgt
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Dostojewshif, der Warner
In Simferopol (Krim) wurde kürzlich von

einem rumänischen Kriegsberichter die Schwie-
gertochter des großen russischen Dichters Dosto-
ſewskij im tiefsten Elend aufgefunden Ecatarina
Dostojewskij gab eine Schilderung von dem
grauenvollen Schicksal, das die Angehörigen des
Dichters durch den Terror des Bolschewismus
zu erdulden hatten. Bis zum Ausbruch der
Revolution 1917 konnten sie in Petersburg aus
den Verlagseinkünften und der vom russischen
Staat ausgesetzten Staatspension ein sorgenfreies
Leben führen, dann aber begann für sie die Zeit
der Verfolgung und des Elends, Die alte Gat-
tin des Dichters fand zunächst Zuflucht auf
ihrem kleinen Besitztum bei Livadia auf der
Krim, während Ecatarina das Gut ihrer Eltern
im Kaukasus aufsuchte. Der Sohn Dostojewskijs
floh nach Moskau, in der Hoffnung, dort noch
etwas von dem bei verschiedenen Banken hinter
legten Vermögen der Familie retten zu Können
Bald erfuhr er jedoch, daß die Sowjets ihn ver-
folgten. Wenn es ihm auch stets gelang, den
Häschern zu entkommen, so war seine Gesund-
heit doch den ständigen Strapazen und Entbeh-
rungen nicht gewachsen, Völlig entkräftet starb
er schließlich nach drei Jahren an Typhus.
Durch den Zusammenbruch der Weißen Armee
Wrangels wurde dann auch die Gattin und die
Schwiegertochter des Dichters dem Terror der
Roten ausgeliefert, Als Bettlerin starb Ana
Grigorievna. Dostojewskij

Ein tragisches Schicksal wollte es, daß die
Angehörigen in ein Milieu berabsinken mußten,
das der Dichter einst mit Vorliebe zur Grugd-
lage seiner Werke gewählt hat In den
„Helden“ seiner Werke tritt uns immer wieder
die Zwiespältigkeit entgegen, in die der russische
Mensch durch die Vermischung des slawischen
und mongolischen Blutes gestürzt worden ist.
Der dadurch entstandene innere Bruch hat das
Dasein zur Selbstquälerei gemacht. Die russi-
schen Bauern, 80 v. H. der Bevölkerung, ver-
krochen sich in die Ehrfurcht vor Gott und den
Mächtigen dieser Erde, Als sich nach der Mon-
golenherrschaft die Großfürsten noch mit dem
Glanz höchster Geistlichkeit umgaben, versank
das eigene nichtige Dasein in einen Zustand
erschauernder Verzückung vor dieser Allgewalt-
In den intellektuellen Schichten aber, denen die-
ser Glanz nichts bedeutete, begann ein wollüsti-
ger Pessimismus zu wuchern, eine schwärme-
rische Lebens- und Menschenverachtung, Als
ein weiteres wesentliches Moment in der Struk-
tur der russischen Seele bezeichnet Dostojewslkäj
in seinem „Tagebuch“ die Sehnsucht nach dem
Leiden, nach fortwährendem Leiden; Leiden in
allem, selbst in der Freude Diese Leidensbereit-
schaft in Verbindung mit der Nichtachtung der
eigenen Persönlichkeit, diese ganze Passivität
des russischen Volkscharakters erklären uns die
Gleichgültigkeit und Stumpfheit, mit der der
Russe sein Schicksal hinnimmt. Diese Haltung
und der damit verbundene Mangel an Selbst-
kritik führen aber nicht nur zur Unterwürfig-
keit, sondern auch zu ihrem Gegenteil. der An-
maßung. „Er (der Russe) versteht vielleicht
gar nichts von den Fragen, die er sich zu lösen
vornahm, aber er schämt sich dessen nicht und
sein Gewissen ist ruhig.“

Man kann bei Dostojewskij sein heiliges
großes Wollen im steten Kampf mit den Mäch-
ten des Unterganges geradezu mit Händen grei-
fen. Während er noch den russischen Menschen
als Wegweiser der europäischen Zukunft pries,
sah er Rußland doch schon den Dämonen aus-
geliefert. Er wußte bereits, wer Herr werden
würcle im Spiel der Kräfte „Stellenlose Advo-
katen und freche Juden.“ Er hat überhaupt oft
seine Stimme erhoben, um vor den Juden zu
warnen, da er seherisch erkannte, welche Ge-
fahr sie für diese Kknetbare russische Seele be-
deuten würden. Dafür rächten sie sich nach
dem Umsturz an seinen Angehörigen, W. T.

Die Haupthampflinie
Als ein langgedehntes, schmales Band zog

sich bis in die ersten Jahre des Weltkrieges
der Schützengraben durch das Gelände. Er
bildete hie und da mit einem zweiten oder
gar dritten dicht hinter ihm liegenden Graben
als Rückhalt die erste Verteidigungsstellung.
In ihr wurde die Hauptkampfkraft angehäuft.
Sie war unter allen Umständen zu halten,
Waren eine zweite und dritte Verteidigungs-
stellung vorgesehen, die aber nur auf höheren
Befehl bezogen werden durften, so lagen sie
viele Kilometer weiter rückwärts-

Mit der zunehmenden Reichweite der Feuer-
waffen, der ständig wachsenden Feuerkraft, des
Materialkampfes lockerte sich das starre
System der Abwehr, wurde die Verteidigung
nach der Tiefe gestaffelt, ward aus der durch-
gehenden Grabenlinie ein elastisches, eng Ver-
flochtenes Netz von sich gegenseitig flankieren-
den Stützpunkten, MG.-Nestern, Batterien,
Sperren und Drahtzäunen, in dem die Ver-
teidigung mit Hilfe zurückgehaltener Reserven
beweglich geführt wird. Sein wichtigster Teil
ist das Hauptkampffeld, dessen vorderste Ver-
teidigungsanlagen man als Hauptkampflinie
bezeichnet, während man das vor dem Haupt-
kampffeld liegende Gelände als Vorfeld an-
sieht. Das Hauptkampffeld muß bis zum letzten
gehalten werden. Teile von ihm, die etwa im
bewweglichen Abwehrkampf vorübergehend ver-
loreén gegangen sind, müssen beim Abschluß der
Kämpfe wieder zurückgewonnen sein,

Die Vordersten Verteidigungsanlagen des
Hauptkampffeldes werden genügend weit vor
die Beobachtungsstellen der Artillerie und der
schweren Infanteriewaffen vorgeschoben. Sie
sollen möglichst lange der feindlichen Beob-
achtung und Beschießung entzogen bleiben und
den Gegner durch ihre Lage überraschen. Sie
sind daher nach den Beobachtungsmöglichkeiten
des Feindes sorgfältig im Gelände auszusuchen

und diesem anzupassen. Die n n desHauptkamoffeldes durch das Feuer aller Waffen

muß 30 Vorbereitet werden, daß der Gegner
spätestens vor der Hauptkampflinie zusammen-
bricht. Ihr Verlauf muß daher allen Waffen
bekannt sein

Das Hauptkampffeld kann durch Gefechts-
vorposten bzw. vorgeschobene Stellungen
gesichert sein. Gefechtsvorposten verschaffen
der Besatzung des Hauptkampffeldes die Zeit,
sich gefechtsbereit zu machen, ergänzen aus
ihren Aufstellungen den Einblick aus dem
Hauptkampffeld in das Angriffsgelände und
täuschen den Angreifer über die Lage des
Hauptkampffeldes. Vorgeschobene Stellungen
verhindern, daß der Angreifer früh beherr-
schende Punkte vorwärts der Gefechtsvorposten
in die Hand bekommt. Sie ermöglichen die
Ausnutzung eigener vorgeschobener Artillerie-
beobachtungsstellen und veranlassen den Gegner
durch Taäuschung über die Lage der Haupt-
kampfstellung zu vorzeitigem Aufmarschieren.

In der beweglichen Abwehr versteht man
unter Gegenstoß den Gegenschlag der Stellungs-
besatzungen, der dem PFeindeinbruch auf dem
Fuße folgt, der dem Gegner keine Zeit läbt,
sich in dem gewonnenen Gelände einzurichten,
und spricht von einem Gegenangriff, wenn der
Gegenschlag erst nach geraumer Zeit und ein-
gehenden Vorbereitungen im wesentlichen durch
Bereitschaften und Reserven erfolgt. drR.

Zauber der Natur
Sonnenkringel, die sich mühsam ihren Weg

durch das dichte Laubdach des Waldes suchen
mußten, huschen über die schmalen schwarzen
Waldpfade dahin. Zwitschernde und jubilie-
rende Vogelstimmen sind die einzigen Laute, die
die feierlich-andächtige Morgenstille durch-
wehen. Mit dem geheimnisvollen Waldesdäm-
mern Vereint sich die wundersame Ruhe zu
einer lieblichen Harmonie: zu dem tiefen Zau-
ber des deutschen Waldes

Den meisten von uns ist diese Zauberlcraft,
die unsere gesamte heimische Naturwelt in sich
birgt, wohl erst in der heutigen oft seelen-
beschwerten Zeit voll bewußt geworden. Während
Wald, Heide und Fluren in früheren Jahren zu
den beliebtesten Ausflugszielen gehörten und
von unzähligen fröhlichen Wandertrupps durch-
streift wurden, sind es heute weniger Menschen,
die ihnen mit einer anderen inneren Aufge-
schlossenheit entgegentreten.

Der Krieg hat für jeden einzelnen den Ar-
beitsrhythmus gehärtet und den Pflichtenkreis
erweitert. Dadurch. mußte sich zwangsläufig
auch eine Verminderung der individuellen Frei-
zeit ergeben. Um aber trotzdem die alte
Spannkraft und Leistungsfähigkeit weiter zu
erhalten, werden die wenigen freien Stunden
auch anders als früher ausgenützt. Wir können
jetzt darüber beglückt sein, wenn wir eine
Stunde einmal ganz still für uns allein aus werten
Kkönnen, ohne uns wie es in den früheren
von Vergnügungsmöglichkeiten oft übersättigten
Tagen leider so manches Mal geschah
vereinsamt zu fühlen. Nein, jetzt erfassen wir
erst die kleinen Dinge des gleichtönenden All-
tags, die wir früher viel zu wenig beachteten,
voll und ganz und bemühen uns, sie vertieft zu
verstehen.

Gewiß wird die Verschiedenartigkeit der
menschlichen Charaktere und Wesen auch den
Kriegsalltag weiter durchklingen: nicht jeder wird
den Ausgleich zu seiner ausgeweiteten körper
lichen oder geistigen Arbeit in den Schönheiten
unserer heimatlichen Natur zu finden wissen
Wem es aber gelingt, der wird sich dann auch
in fremden, öden und einsamen Landstreifen,
etwa in einem der unwirtlichen Abschnitte der
Ostfront, an den winzigen Wundern der Natur
freuen können. Wie stark dies möglich ist,
verraten die Worte eines deutschen Soldaten,
die er aus Sowjetrußland in die Heimat schrieb-
„Lustig schwatzten heute morgen die Stare auf
den alten Strohdächern; wo eben noch Granaten
die Steppe umgepflügt hatten, steigen jetzt die
Lerchen jubelnd in den Himmel. Wie eigen
wird einem zumute bei solchen Bildern des
Friedens inmitten des Frontgebietes. Schon eine
kleine blühende gelbe Blume am Rande eines
Granattrichters kann zur Offenbarung werden.
Wie könnte sich da bei dem zauberhaften
Wundern einer so unberührten, urwüchsigen
Natur ein Soldatenherz verhärten mf.

Sizilien im Blickpunkt der Velt
In den Gassen gizianischer Städte Messina, ein geschichtliches Symbol

„Jch bin mal wieder auf dem Umzuge und
übernehme in den nächſten Tagen eine neue
Poſition an einer militäriſch jetzt gerade hoch
aktuellen Ecke“, ſchreibt der Oberleutnant
Ende Juni aus Sizilien, „mit der Jdylle hat
es hier erſt einmal ein Ende.“ Daraus klingt
für jeden, der den Schreiber kennt. eine ſtarke
Genugtuung. Denn von jenen äußerſten
Punkten Siziliens aus zuzuſchauen, wie auf
den beiden vorgelagerten Inſeln Lampeduſa
und Pantelleria, die manchem ſelber bekannt
und zum Erlebnis geworden ſind, der Wider
ſtand aufgegeben werden muß. iſt für einen
Soldaten eine ſchwere Probe auf ſeine ſeeliſche
Kraft, und der Augenblick, in dem dort die
weiße Flagge gehißt wurde, war eine Nerven
probe vor allem für diejenigen, die noch bis
zuletzt mit jenen Jnſeln in fernmündlicher

den kleinen Städten lebenden haben noch
die Bindung zum Lande. Der Ackerbau iſt die
Grundlage der ſizilianiſchen Wirtſchaft. Schon
um die Jahrhundertwende deckte Sizilien
einen Teil des italieniſchen Getreidebedarfs,
außerdem wurden Nüſſe, Apfelſinen, Man
deln, Zitronen, Gemüſe ausgeführt. Durch
die Anſtrengungen des Faſchismus iſt die
Wirtſchaft, wie überall in Jtalien, auch auf
Sizilien ſtark intenſiviert worden. Jn der
Ernährung iſt Sizilien alſo autark. Auch
Anſätze zur Jnduſtrialiſierung wurden ge
macht, dabei handelt es ſich in der Hauptſache
um die Konſervierung der Bodenerzeugniſſe.
Aber dieſer vulkaniſche Boden iſt nicht nur
fruchtbar, er birgt auch Schätze, in erſter Linie
Schwefel, der in ſolchen Mengen vorkommt,
daß er mehr als den halben Bedarf Europas
deckt. Daneben ſpielt das Aſphalt eine be

Messina, das „Eingangstor“ Siziliens

Verbindung geſtanden hatten. Jeder
italieniſche, jeder deutſche Soldat, jeder Zivi
liſt wußte es von jenen Tagen an: Wir
müſſen darauf gefaßt ſein, daß die Engländer
und Amerikaner verſuchen werden zu lan
den. Und welche Stelle der Küſte für dieſe
Landeverſuche auserſehen ſein würde, lag auch
nahe: Die ſanften Buchten des Südoſtens,
die Küſtenſtriche zwiſchen Agrigent und Syra
kus, wo das an ſich ſehr gebirgige Sizilien
ſich abflacht und in eine fruchtbare Ter-
raſſenlandſchaft ausläuft. Ein üppiger Gar
ten iſt Sizilien hinter dem Feſtungsgürtel,
der ſich rings um ſeine Küſten zieht und an
den gefährdeten Stellen beſonders gut be
ſetzt iſt.

Mit 26 000 Quadratkilometern iſt Sizilien
die größte Jnſel des Mittelmeeres. Aber
nicht die Größe macht ihre Hauptbedeutung
aus es iſt die Lage, die das Jnſel-Dreieck
zu einer Brücke von Europa nach Afrika
beſtimmt hat. Unſere und Italiens Feinde
verſuchen in dieſem Augenblick, die Brücke in
der umgekehrten Richtung zu beſchreiten,
nachdem ſie in den vergangenen Wochen mit
einem unerhörten Bombenterror gegen die
Jnſel vorgegangen ſind. Beſucher, die noch
vor kurzem auf Sizilien weilten, Briefe, die
von dort her ins Reich kommen, geben Auf
ſchluß über die Art, wie ſich die ſizilianiſche
Bevölkerung innerlich und äußerlich auf ihre
Aufgabe, den feindlichen Anſturm zu emp
fangen, vorbereitet hat. Etwa die Hälfte
der Sizilianer ſind Landleute, ſelbſt die in

Köpfe zur Zeit.

Prächktig ist an ihm der Turban aber
sonst führt Ibn Saucd, der König von Saudi-
Arabien, ein Leben, das unter den strengen
Gesetzen der Arbeit und der MäbigkReit
stekt. Abenteuerlich genug war der Be-
ginn seiner Laufbahn. Er
lebte mit seinem Vater
dem vertriebenen Herr-
scher von Nedschd in
der Verbannung, als er
sich, zwanzigfährig, auf-
machte, um dieses Reich
wieder 2u erobern. Wie
ein Märcken mutet Sein
Siegeszug nach der
Hauptstadt Riad an. Vnd
um das wiedergewonnene
Erbe gruppierte sich,
durck erfolgreiche Feld-
zäge gewonnen, durch
diplomatisches Geschick
gefestigt, ein großer Teil
Arabtens. Am Beispiel der
Eroberung des Vemen läbt
sie erhennen, mit welcherKlugheit Ibn Saud Sein e
Reich begründete und
ausbaute. Der Beherrscher
des Vemen war binnen
sechs Wochen besitegt, aber Ibn Saud nahm
davon Abstand, die Hauptstadt zu be-
setzen. Er zog vielmehr seine Truppen aus
dem Vemen- Gebiet zurück und schklob
Frieden. Ein Freundschaftsvertrag Ram
zwischen beiden Ländern zustande, der
auch auf die übrige mohammedanische

König aus dem Morgenland

Nichts geschaffen hat,

Umwelt Findruck mackte. Das Solidari-
tätsgefükl der Mohammedaner gegen die
europäischen Protektoren wurde auf solche
Weise gestärkt. Ibn Sauds eigenartige
Persönlichkeit ist jedoch nicht ganz zu ver

stehen, wenn man nur den
Rlugen Diplomaten, den
glücklichen Eroberer, den
entschlossenen Stadtsmann
in ihm sieht. Er hat sich
an die Spitze seines Rei-
ches gestellt als dessen
König und oberster Prie-
ster zugleich. Auf den
Resten der alten Türken-
kerrschaft hat er noch ein-
mal ein mokammedani-
sches Reick errichtet, das

S im Gegensatz zum Reich
Atatürks, des Gründers

der modernen Türket,e nickt europäistert wurde.
Aubenpolitisch wird die

r Haltung des Araber-J S S Königs gekennzeichnet
durch einen skrikten252 W Neutralitäts-Willen, der

sich schon im Welt-Aufn. Weltbild Erre
arabische Reich,

bewährt hat. Das
das er aus dem

ist, wie auch die
Engländer, denen gegenüber er sick als
kühler Reaolist erwies, wiederholt widerwillig
anerkennen mubten, eine Macht für sich und

freie

die Hoffnung aller national gesonnenen
Araber, die Großarabten kommen seken.

Aufn Hans Kenner, Darmſtadt

deutſame Rolle für die italieniſche
ſchaft.

Der Sizilianer iſt ein heiterer Menſch
wie es für Bewohner dieſes Landes, über
dem ſich ein ſo ſtrahlender Himmel wöolbt,
deſſen Gärten von Blüten überſchäumen und
deſſen Aecker Weizen und Apfelſinen und
ſchwere, ſüße, dunkelrote Weine hervorbrin-
gen, nicht anders ſein kann. Er lebt gern
freundſchaftlich mit ſeinen Nachbarn, ſitzt
gern abends vor ſeiner Haustür und plau-
dert; auch der Vorübergehende wird leicht in
ein Geſpräch gezogen, und vor allem er
ſingt gern. Soweit die Siedlungen ſich hin
ziehen, tönt es zu jeder Tageszeit von den
volkstümlichen Weiſen, die der Sizilianer
mit dem ihm eigenen Stimmſchmelz vorzu
tragen weiß. Und die deutſchen Soldaten
bereicherten dieſes Repertoire, denn auch ihre
Lieder wurden gern aufgegriffen und nachge
ſungen. Große Anſprüche ſtellt der Sizi
liganer nicht. Beſchaulich-zufrieden begnügt
er ſich mit dem, was die Jnſel ſchenkt. Und
wenn die Jnſel zerſtörte und vernichtete,
was er aufgebaut hatte, dann beugte er ſich,
ging aber, ſobald die Kataſtrophe verebbt
war, an den Wiederaufbau, Sizilien iſt vul
kaniſches Land, die Rauchfahne des Aetna
gemahnt dauernd an die Gewalten, die aus
der nährenden, fruchtbaren, mütterlichen
Erde heraus eine jähe ſchreckliche Wirklich
keit entfeſſeln können. Das grauenhafte
Beben von 1908, das hauptſächlich Meſſing,
die Hafenſtadt an der ſizilianiſch- italieniſchen
Meerenge, heimſuchte und dort in wenigen Se
kunden 84000 Menſchenleben vernichtete, lebt in
den Gemütern noch fort. Und auch 1783 und
1894 wurde Meſſing durch Erdbeben zerſtört

alſo in hundert Jahren dreimal. Das
Stadtbild hat natürlich ſein Gepräge durch
den ſchnellen Wiederaufbau erhalten, der
jedesmal nötig war. Während die übrigen
ſtzilianiſchen Städte von der Romantik ur
alter Mauern durchwoben ſind reiche Schätze
aus alten Zeiten, griechiſche Tempel vder
Tempelreſte, koſtbare normanniſche Paläſte
bergen, Kirchen, die über antiken Kunſtwer-
ken errichtet wurden, iſt Meſſinas Geſicht nüch
tern, von eiligen Zweckmäßigkeiten beſtimmt.

Das wechſelnde Geſchick der Jnſel ſymbo-
liſtert ſich in dieſer Stadt. In ihrer Architek-
tur wird es ſichtbar, daß ihren Bewohnern
oft der Kampf ums einfachſte, ſchlichteſte Da
ſein aufgedrängt wurde. Kriege, Eroberungs-
züge gingen über ſie hinweg der noch
immer tätige Vulkan bildet nicht nur geogra
phiſch die Mitte der Jnſel.

Und trotzdem lebt der Sizilianer auch
heute noch, im Zeichen der dauernden Luft
alarme, „durchaus nicht wur in den Bunkern,“
wie er ſcherzhaft die Meinung des Jtalieners
vom Kontinent umſchreibt, alſo nicht nur in
Angſt und Sorge, ſondern mit einem Gleich-
mut gewappnet, der ihn befähigt, dieſem
äußerſt bedrängten Daſein auch noch freund
liche Seiten abzugewinnen. Die von Mufſſo
lini geprägte Formel „Vincere“, d. h. „Sie
gen“, die der Italiener aufgegriffen und mit
der er ſein Alltagsleben dergeſtalt durchtränkt
hat, daß er ſie ſogar als Gruß gebraucht,
ſpielt auf Sizilien dieſelbe Rolle wie auf dem
Kontinent. Man ſieht das Wort überall, auf
Briefumſchlägen, auf der Filmleinwand, an
Häuſerwänden. Der Wunſch, der Wille, der
Glaube, der ſich in dieſem Ruf verdichtet, iſt
tief verankert Denn Sizilien bildet, nur
durch die ſtürmiſche, ſchmale Waſſerſtraße, vom
Kontinent getrennt, mit dieſem eine unlös-
liche völkiſche Einheit. be
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Trio ohne Barb
nkel Andreas ſpielte die Trompete. Natür

lich, zu ſeinem forſchen Kriegsgeſicht paßte
nur die Trompete. Philipp, den Barbara
ebenfalls Onkel nannte, obwohl er nur ent
fernt verwandt mit ihr war, blies das Baß
horn; er war ſpindeldürr, und ſo hatte im
Vergleich zu den ſchweren Tönen ſeines Jn
ſtrumentes, die Sache wenn auch im um-
gekehrten Sinne wiederum ihre Richtig
keit. Ein Waldhorn fehlte, dafür hatte Bar
bara die Klarinette. Ein Waldhorn wäre,
wenn man ſich aufs muſikaliſche ver
ſteifen wollte, für eine ordentliche Straßen
muſik veſſer geweſen, es weckt mehr
Leben und ſetzt ſich gegen den Lärm des Ver
kehrs eindringlicher durch, auch ſieht es,

wenn es blank geputzt iſt, im Verein mit
Trompete und Bruümmbaß eher noch etwas
aus. Aber ſo ein fixes junges Frauenzim
mer, das die Klarinette bedient, kriegt man
ſchließlich nicht alle Tage zu ſehen, und ſo
übt Barbarg ihre beſondere Anziehungskraft
aus. Außerdem fing ſie Münzen, die aus den
Fenſtern geworfen wurden, geſchickt auf oder
bückte ſich behende nach ihnen das wäre
den Onkeln Andreas, dem Witwer, und Phi-
lipp, dem alten Junggeſelken, ſchon ein wenig
falter geworden. Barbara ſorgte für die
Sauberkeit der Kleidung und für anſtändige
interkunſt in den Gaſthöfen: Waldhorn hin,

Waldhorn her, Barbara mit ihrer Klarinette
war unentbehrlich

Sie reiſten von Ort zu Ort, jedes Städt
hen hatte ſeinen feſtgelegten Straßenmuſik
tag, den das Trio laut unumſtößlicher Ver
einbarungen mit den Ortsbehörden zu be
ſtreiten hatte. Es gab jedesmal ein Hallo,
wenn ſie nach gehörig bemeſſener Zwiſchen
zeit wieder auftauchten. Punkt neun Uhr
verkündete das erſte Geſchmetter vor dem
Gemeindeamtshaus den Beginn des Rund
ganges, Kinder warteten ſchon und zogen mit,
Fenſter öffneten ſich gaſſenguf und -ab, ein
Stückchen Frohſinn, ein Hauch von Lebens
mut, ein Roſenwölkchen Träumerei blieben
allerwärts wie unſichtbare Fähnlein hängen,
kleine Geldſtücke klimperten den Muſikanten
ſo lieblich wie den Leuten die Muſik, und
gegen Abend, wenn die Stille aus den Fel
dern und Wäldern zurückkam über die
Dächer, war man allerſeits zufrieden.

Wer hätte da je gedacht, daß Babara eines
ſchlimmen Tages abtrünnig werden ſollte!
Das geſchah in jenem Städtchen am Fluß,
in das Barbara von jeher beſonders froh
gemut, ja ausgelaſſen eingezogen war.
Wenn die beiden Onkel, Andreas und Phi
lipp, nicht ſo argloſen Herzens geweſen
wären, hätte ihnen längſt mancherlei auf
fallen müſſen. Daß Barbara ſie jedesmal
vor dem efeunbewachſenen Haus an der
Brücke zu einer Zugabe ermunterte, hatte
gewiß ſeine Bedeutung gehabt.

Aus dem Haus an der Brücke flog regel
mäßig ein Geloöſtück ein nicht geringes
das ſorgfältig in Papier eingewickelt war.
Barbara war flink bei der Hand und ließ
dieſe Gabe niemals in den Straßenſtaub fal
ken, und ſie beſaß eine ganze Sammlung
ſolcher Papierhüllen. Es ſtanden die geheim-
ſten Dinge darauf. Auf dem erſten, nun zwei
Jahre alten Blättchen: „Jch habe nie ſo
Zuſtige Augen geſehen“. Auf dem nächſten
„Kommen Sie abends an die Brücke“, auf dem
dritten hieß es ſchon „Du“, und alle folgen
den las Barbara immer wieder, wenn ſie
allein war, unter Entzücken und Erröten.
Das letzte Blatt, an dem verhängnisvollen
Tage, war das wichtigſte geworden.

„Jch muß euch verlaſſen“, erklärte Bar
„Am beſten, ihr

ſucht euch nun ein Waldhorn. Ich bleibe hier.“
Sie fing an zu weinen. „Jch hätte es früher
ſagen ſollen. Jch möchte euch nicht wehe
kun Aber ſie lachte ſchon wieder, ſie war
völlig unbeherrſcht in ihrem Glückszuſtand
Barbara wollte heiragten, morgen ſollte das
Aufgebot ergehen. Dieſer Schlag ſaß. Der
kriegeriſche Andreas bekam weiche, traurige
Augen, die Spitzen ſeines Schnurrbartes
glichen das kaum aus der dürre Philipp
krank ſich einen Rauſch an. Barbara holte
ihren Liebſten in die Wirtsſtube, er gefiel den
alten Knaben, ſie ſeufzten, und kapitulierten,

Es kam eine ſchwere Zeit. „Sucht euch ein
Waldhorn!“ war leicht geſagt. Sie trieben
wohl dieſen und jenen Horniſten auf, aber
dem einen fehlte ein Schneidezahn, und das
iſt bei einem Horniſten ſoviel als wäre er
halb tot; einem anderen ſollte das Jnſtru
ment geſtellt werden, der dritte tat, als habe
er das Trio begründet und behandelte die
Onkel wie Anſänger und keiner war wie
Barbara ein unaufdringlicher Kaſſenmagnet,
ein zuverläſſiger Geldſammler, von Barba-
ras bemutternden Tugenden ganz zu ſchwei
gen und von ihrem warmen Lachen. So
muſizierten ſie lieber zu zipeit. Es blieb ein
rechter Jammer. Onkel Andreas' Trompete
hatte jeweils ein paar Takte unterſchlagen
dürfen, Barbara hatte mit der Klarinette
ausgeflickt. Wenn jetzt der gute Philipp alle
Gewalt in den Brummbaß warf Volks
lieder, Märſche, Tänze erhielten, ohne die
gusgleichende Klarinelte, einen viel zu ge
wichtigen Schwergang, kamen gewiſſermaßen
auf Elefantenbeinen daher.

Kurz nach Barbaras Hochzeit führte ſie der
Weg wieder an den Fluß. Statt vor dem
Gemeindehaus fingen Andreas und Philipp
diesmal ihren Reigen vor dem Haus an der
Brücke an. Barbaras Kopf erſchien amEfeufenſter. Sie wollte lachen, brachte es
aber nicht fertig, das klägliche Konzert be
drückte ihr das Herz. Auch ſprechen konnte ſie
nicht. Sie wickelte ein Silberſtück ein, und
als Philipp es aufhob, ſtand auf dem Papier
Ihr ſeid unſre lieben Gäſte. Eßt und ſchlaft
heute vei uns.“ Es wurde ein wehmütig
herrlicher Tag. „Wenn dein Mann nurWaldhorn blaſen könntel“ meinte Onkel An
dreas. Aber Peter Nickel war Schuhmacher.

Jm Herbſt, als ſie wieder einmal unter
Peter Nickels und Barbaras Fenſter die Jn

mich gemalt worden iſt.

Aarda Von Hans Jängst
ſtrumente anſetzen wollten, erſchien nur Pe
ters Kopf. Er winkte. Sie ſenkten die
Mundſtücke und ſtiegen die Treppe hinauf.

Vor der Stubentür, ehe Peter ſie öffnete,
legte er die Finger auf die Lippen. Sie tra
ten auf Zehenſpitzen ein. Da lag Barbara.
Und in ihrem Arm lag ein funkelnagelneues,
zartes Kind. Beide, Mutter und Kind, ſchlie
fen friedlich.

Andreas und Philipp ſahen einander an.
Philipp zwinkerte mit den Augen, Andreas
nickte. Trompete und Baßinſtrument ſtiegen
golden in die Höhe aber: „Halt!“ flüſterte
Peter, verſchwand im Nebenzimmer und kam
mit Barbaras Klarinette zurück. „Achtung!
Drunten im Unterland!“ Zwei, dreil“
Gelinder, ſchmeichelnder war Barbara nie ge
weckt worden. Langſam ſchlug ſie ihre ſtrah
lenden Augen auf und hörte ſtill zu.

„Das Trio iſt wieder fer“tg“, ſagte ſie her
nach leiſe und glücklich, und die Knöchel
ſchmerzten ihr noch vom Händedrücken. „Jch
hab ihm die Klarinettentöne beigebracht. Jm
Sommer zieht er mit euch da läuft hier
doch alles barfuß oder in Holzſchuhen
Aber im Winter, wenn Peter beſohlt und
näht, wohnt ihr oben bei uns, nicht wahr,
Onkel Andreas? Das garſtige Wetter iſt
nichts mehr für euch ſag ja, Onkel Phi-
lipp!“ Sie ſagten ja, das heißt: ſie ſchmetter
ten einen Tuüſch, von dem ſogar das Kind
aufwachte. Schöner als ein Waldhorn krähte
es kräftig hinein in Trompete, Brummbaß,
Klarinette.

paßten roten und blauen Kleider.

Die zWei Quirillen Von Hans Watzlik

Jm Kellergeſchoß des Herrenhauſes wohnte
die Schneiderin Quirilla Wick. Jhr Mann

war herrſchaftlicher Nachtwächter geweſen
und war von den Berggrafen, als ſie Knall
und Fall aus dem Ort fortgezogen waren,
einfach zurückgelaſſen worden, und er lebte
hier weiter und übte nach wie vor ſeinen
nächtlichen Beruf aus, ging Sommer wie
Winter mit Hund und Laterne um das Schloß
herum, blies manchmal in ſein heiſeres Horn
und ſtach die Kontrolluhr, wenn auch niemand
mehr ſeine Wachſamkeit beaufſichtigte. Jch
weiß von ihm nichts anderes mehr, als daß er
jeden Sonntag mit weiß geſtreiften Hoſen,
wie es ſie ſonſt weit und breit nicht gab, vor
dem Haus ſaß und ſchlief.

Sein Weib, die Quirilla, ſchneiderte den
Bäuerinnen die würdige, einförmige Tracht,
enganliegende Jacken und weite Kittel, und
bügelte deren Töchtern die vielen Rüſchen in
die Röcke und hängte dieſe im Hof an eine
Schnur, daß ſie luſtigen Glockenblumen
glichen, und den Mäherinnen machte ſie die
farbig leuchtenden, den Wieſenblumen ange

Dabei
konnte ſie weder Buchſtaben noch Ziffern
ſchreiben, ſie merkte ſich aber alles und hatte
für jede Kundin in ihrem Geſchäftsbüchlein
ein merkwürdiges, wirr in ſich verſchlungenes
Zeichen, das nur ſie allein verſtand. Sie
wurde nie betrogen und kam niemals um ihr
Geld.

Vor den Feſttagen kämmte ſie die Mädchen
des Dorfes und flocht ihnen kunſtvolle, oft

Der modernste Canaletto Ves Joset Robert Harrer
Zu dem Maler Canaletto kam eines Tages

ein reicher Bürger; er zog einen Geld
beutel aus der Taſche und ſagte protzig:

„Jch habe gehört, daß Jhr recht nette Bil
der unſerer ſchönen Stadt Venedig malt. Da
hängt ja ein ſolches Bild! Nett, ja, ganz nett!
Eigentlich hätte ich auch ein ſolches Bild gern
mit der Piazzetta und mit dem Blick auf den
Molo della Zeecca. Nur müßte das Bild per
ſönlicher ſein, damit jeder, der es bei mir
ſieht, gleich bemerkt, daß das Bild eigens für

n Jch laſſe es michſchon etwas koſten!“

„Eigens für Euch gemalt?“ erwiderte
Canaletto bitter. „Es bleibt immer Venedig,
was man auf dem Bilde ſieht, ob es nun für
Euch vder einen anderen gemalt worden iſt.
Und Venedig iſt ſo ſchön, ſo unvergänglich,
daß Jhr überhaupt glücklich ſein ſolltet, ein
Bild unſerer Wunderſtadt zu beſitzen!“

„Freilich,“ meinte der reiche Venezianer,
„das ſtimmt ſchon! Aber es freut einen doch,
wenn jeder gleich ſieht, man habe das Bild
ſelbſt beſtellt. Man iſt ſozuſagen als Stifter
mit dem Bilde verbunden!“

Canaletto betrachtete ſich den Bürger; es
war ein ſatter, eitler und auffallend modern
gekleideter Menſch. Der Maler lächelte

„Für dieſes Bild da wurden mir geſtern
100 Seudi geboten. Jch will es für Euch ſo
ändern, daß jeder glauben muß, es ſei nur
für Euch gemalt worden Wie ich ſehe,
tragt ihr einen prächtigen Mantel, wie ich
noch nie in ganz Venedig auch nur einen
ähnlichen bemerkt habe!“

„Das werdet Jhr auch nie, Canaletto!“
ſagte geſchmeichelt der reiche Venezianer.
„Der Mantel iſt erſt vorige Woche aus Paris
für mich eingetroffen. Dort tragen nur die
höchſten Herren bei Hofe ſolche Mäntel.
Neueſte Schöpfung 1745, letzte Gegenwart!“

„Jhr könnt das Bild für 200 Seudi haben.
Vorerſt male ich Euch noch hinzu. Und zwar
in dieſem wunderſchönen Mantel!“

So geſchah es. Jm Vordevrgrunde rechts
wurde der reiche Bürger in ſtattlicher Rücken
anſicht gemalt. Und ſein prächtiger Mante
fing ſofort den Blick des Beſchauers. Der
reiche Venezianer war zufrieden.

Aber ſchon wenige Monate ſpäter kam er
aufgeregt zu Canaletto.

Das Bild iſt unmodern geworden, un
modern wie mein Mantel. Eben habe ich aus
Paris die neueſten Mantelſchöpfungen be
kommen. Jhr müßt das Bild umändern, ſonſt
komme ich in Verruf, nicht den modernſten
Canaletto zu beſitzen!“

Der Maler hatte Falten auf der Stirne.
„Wie es jetzt ſteht, iſt die Sache ſo, daß die

modernſten Cangalettos im Preiſe geſtiegen
ſind. Die Aenderung würde 50 Seudi koſten!“

„Viel Geld, viel Geld für ſo wenig Mühe!
Aber immerhin, malt mir den neueſten
Mantel auf das Bild!“

Es geſchah. Und da die modernen Mäntel
aus Paris alle paar Monate durch noch
modernere abgelöſt wurden, hatte Canaletto
mehrmals im Jahre das Bild zu ändern. Er
verdiente ſo das Geld leicht wie noch nie, be
ſonders, da jede Aenderung teurer war als
die letzte.

„Das Bild kommt mich ſchön hoch zu
ſtehen!“ murrte der Venezianer.

„Dafür iſt es immer der modernſte Cana
letto!“ erwiderte der Maler. Und die neuen
Canalettos werden immer teurer „Aber

könnt ja auf die Aenderungen verzichten
und

„Und etwa im unmodernen Mantel mich
lächerlich machen? Nein, da zahle ich lieber,
was ihr verlangt!“

Cangaletto hatte nur mehr einen Wunſch
Paris möge, wenn es nur möglich wäre, jeden
Monat oder noch beſſer alle zwei Wochen die
Mantelmoden ändern. Nun, ſo oft wurde die
Mode nicht geändert, aber doch oft genug, daß
der Maler auf ſeine Rechnung und der reiche
Venezianer zum Schaden ſeines Gelöbentels
häufiger, als ihm recht war, zu einem
modernſten Canaletto kam.

Bürgertum ein wenig ironisch gesehen

schau eine Reihe von bezaubernden Bildern

Romantik weiterlebt.

III

In der „Großen Deutschen Kunstausstellung 1943* in München zeigt eine Sonder-

Sie repräsentieren in ihrer humorvollen Verinnerlichung das deutsche Bürgertum Ver-
gangener Jahrzehnte, wie es in seiner Behäbigkeit und Gemütlichkeit in Biedermeier und

Der TLebenswerte Zug ins Ironische macht die Arbeiten Philippis
immer Wieder ansehenswert, und die große gestalterische Kunst des Meisters wird noch ein-
mal in dieser Sonderschau zu einem Gesamtüberblick umrissen. Das von uns gezeigte Bild
nannte der MAeister „In der Sommerfrische“,

des Malers Peter Philippi, Rothenburg o. d. P.

x das Tränentüchlein

ſechsſträngige Zöpfe oder drehte ihnen mit
papierenen Haarwickeln Locken, denn
ſchneckenhaft geringeltes Haar galt bei uns
für ſchön. Sie ſtach Ohrläppchen, lieh Kränze
für die Begräbniſſe und Hochzeiten her und
verborgte Glitzerzeug, Falter und künſtliche
Blumen für das Haar der Feſtjungfern. Sie
beſaß auch einen köſtlichen Schleier, den

ſie wohl her, ließ ihn aber nicht aus der
Hand.

Einmal beſtellte ſie von der Joſefstaler
Hütte farbige Glaskörblein, und ſie verkaufte
ſie den kleinen Kränzelmädchen zumFronleichnamstag, und dieſe trugen dann bei
dem kirchlichen Umzug darin die Blumen, die
ſie vor den Prieſter hinſtreuen, der hinter
ihnen unter dem Stangenhimmel wandelte
und die goldene Monſtranz hielt. Doch
brachen die meiſten dieſer Glaskörblein ſchon
während des Umganges zu Scherben, und
dann rannen heiße Tränen, und es war nur
ein Glück, daß der Höritzer Pfarrer nicht
bloßfüßig ging.

Die Schneiderin hatte eine gelähmte Zieha
tochter, die hieß auch Quirilla. Dieſe hatte
lange an einem Taſchentuch gearbeitet, das
war reich beſtickt und durchbrochen, und ſein
Rand war zackig und wie mit Schmetterlings-
flügeln behangen. So hatte das Mädchen es
ſich ſelber ausgedacht. Dieſes Tuch war weit
und breit berühmt, und ſie borgte es allen
Bräuten, aber ſie mußten es ſich ſelber von
ihr holen. Und ſo konnte die lahme Neu
gierige jede Braut ſehen. Nach der Hochzeit
mußte ihr das Tuch ſogleich wieder zurück-
gebracht werden, und ſie ſtellte feſt, welche
weniger und welche mehr hinein geweint
hatte. Und weil im ſeltſamen Glauben des
Volkes die Tränen einer Braut Glück
bedeuten, ſo wollte eine jede Hochzeiterin ſich

ausleihen. „Nur ich
ſelber werde es niemals brauchen“, ſagte
einmal die Kranke zu mir.

Die Frau Quirilla Wick war bei allen
Wallfahrten unentbehrlich, weil ſie mit

III III «iriiitiiimiiitiiniiiüiuminnnnmnn
Kleine V eisheiten

Wenn eeener kümmt und tau mi seggt:
„Ick mak dat allen Minschen recht!“
So segg ick: „Leiwe Fründ, mit Gunst,
Lehr mi do dese swere Kunstl“

Fritz Reutera

Wie wolltest du dich unterwinden,
Kurzweg die Menschen zu ergründen?
Du kennst sie nur von außenwärts,
Du ſiehst die Weste, nicht das Herz

Wilhelm Busck

überaus ſcharfer Stimme vorbetete, ſte ſtand
den Leuten bei, wenn ſie ſtarben, und wuſch
die Toten, ſie kannte alle Heilkräuter im
Wald und wußte damit den Kranken Linde-
rung ihrer Leiden zu bringen. Auch bereitete
ſie eine Salbe, die war in fingerdicke
Stangen geformt, wurde in einer Schweins-
blaſe aufbewahrt und half, wie ſie behauptete,
gegen Geſchwür und Wunden und müßte gut
bezahlt werden. Streng hielt die Schneideriw
geheim, woraus die Wunderſalbe beſtand.
Als mein fürwitziger Bruder Gottfried ſie
einmal danach fragte, ſagte ſie haſtig: „Herz
lich gern tät ich es dir ſagen. Aber ich weiß es
nicht auswendig. Jch hab' es daheim auſge-
ſchrieben.“ Darauf ſagte ihr der Gottfried die
Beſtandteile keck ins Geſicht: „Ein Batzen
Schmalz, ein Trumm Pech, ein Pinkel Kamp-
fer!“ „Das ſtimmt nicht“, rief ſie beſchwöre
riſch. „Etwas gehört noch dazu, und das
weißt du nicht. Jch weiß es auch nicht aus
wendig.“ Und ſie ſchnitt ein verdroſſenes
Geſicht wie am Tor der Löwenkopf, dem ein
Ring durchs Maul gezogen war.

Jch wagte mich bei all meiner Neugier nie
in ihre Wohnung, eine Scheu hinderte mich,
die noch dadurch vergrößert würde, weil ich
ſie oft, wenn es im ganzen Dorf ſchon finſter
war, in ihrer Stube bei einem blutroten
Licht nähen ſah, das brannte hinter dem
Bild eines wildhaarigen Mannes und leuch-
tete geheimnisvoll hindurch, ſo daß dieſem
die Augen hin und her zu ſchwimmen ſchienen.
Anſonſt war in dieſer Stube nichts Unheim-
liches, vielmehr kündeten darin geſtickte
Wandſprüche von den Tugenden der Haus
frau. Einer lautete:

„Heil dir, du geliebter Mann,
du haſt ein Weib, das kochen kann!“

Und auf einem anderen war zu erfahren,
Nadel, Zwirn und Fingerhut ſeien das
beſte Heiratsgut. Als ich einmal abends an
dem Fenſter der blutrot erleuchteten Stube
vorüberging, belauſchte ich die beiden Quirillen
bei einem ſeltſamen Spiel. Die Schneiderin
kramte aus einer Lade allerlei blinkendes
Zierat, goldene Ohrgehänge, Fingerringe mit
ſchillernden Steinen, Halsketten, Spangen
und Nadeln und ſchmückte damit die Zieh
tochter. Sie ſetzte ihr einen Kranz von Aſtern
und Georginen auf und ſteckte ihr den mit
goldenen Sternlein betupften, fliederblauen
Schleier an, der niemals aus dem Haus ver
borgt wurde, und die Lahme ſaß ſtolz und
demütig und glücklich wie eine Braut, die auf
den Bräutigam wartet. Was die zwei dabei
redeten, konnte ich nicht verſtehen. Jch ſah
nur, wie die Mutter der Tochter einen
Spiegel vorhielt, und wie dieſe mit funkeln-
den Augen ſich darin betrachtete, und auch mir,
die da mit klopfendem Herzen alles belauſchte,
ſchien die Lahme ſchön zu ſein wie ein über
irdiſches Weſen, und ich beneidete ſie darum.
Auf einmal aber klopfte ich, von Uebermut
ergriffen, ans Fenſter. Die Schneiderin fuhr
empor, das Licht erloſch, und der merkwür

Aufn.: Presse- Hoffmann. dige Spuk war aus.
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AIUIS DER GAIISIADI
Verdunkelung: Von Sonntag 22.21 Uhr bis Mon
tag 4.20 Uhr. Mondaufgang: Sonntag 14.11 Uhr;
Monduntergang:

Blick zur Brunos Warte

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)

Noch nicht allzu viele Hallenſer mögen ſich
durch dieſen gotiſchen Torbogen nach der
Brunos Warte, einer der älteſten halliſchen
Gaſſen, verirrt haben. Kaum einer dürfte
auch wiſſen, daß hinter den niedrigen, un
ſcheinbaren, getünchten Häuſern ein gut Teil
halliſcher Staötgeſchichte ſteckt. Die Herren
von Brun, von denen ſchon die Schöffenbücher
von 1260 berichten, beſaßen hier zwei Höſe.
Schöffen, Bornmeiſter und Ratsherren aus
dieſem vornehmen Geſchlecht, das der Bru
nos Warte den Namen gab, laſſen ſich über
200 Jahre in unſerer Stadt nachweiſen.
Später hat ſich im Volksmund aus Brunos
Warte „Braune Schwarte“ gebildet. Dieſer
Ausdruck iſt ſogar in einigen alten halbamt-
lichen Briefen zu finden. Ob er ſich fedoch
bis in unſere Zeit erhalten hat, das könnten
uns nur die „Einheimiſchen“ ſagen.

In ſpäteren Jahren hätte die Brunos
Warte durch ihr Haus Nummer 13 berühmt
werden müſſen, denn hier hat 1815 die Wiege
des Liederkomponiſten Robert Franz geſtan
den. Eine kleine Gedenktafel vielen un
bekannt gibt noch heute Kenntnis davon.
Aber welcher Hallenſer ſucht auch in dieſer
alten Gaſſe das Geburtshaus eines der ve
rühmteſten Stadtkinder. if,

s

Prof. Dr. Schrader in Winniza
Profeſſor Dr. Schrader, Halle, iſt als Vorſitzender

der deutſchen Geſellſchaft für gerichtliche Medizin und
Kriminalſtatiſtik zur Zeit in Winniza, wo aus den
freigelegten Maſſengräbern die Leichen der von den
Bolſchewiſten ermordeten Ukrainer gerichtsärztlich
unterſucht werden.

Sturz vom Trittbrett des Autobuſſes. Am Sonn
abend fiel gegen 18.15 Uhr an der Halteſtelle in Böll
berg eine Frau beim Beſteigen des Omnibuſſes vom
Trittbrett. Mit erheblichen Verletzungen an beiden
Beinen wurde ſie in ein Krankenhaus eingeliefert.
Um 19 Uhr ſtießen an der Ecke Senefelder Straße
Advokatenweg ein Perſonenkraftwagen und eine Rad
fahrerin zuſammen.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
72 Mit dem Eg. 2 wurde ausgezeichnet: Unter

offizier Erich Wiebach, Händelſtraße 6.

„Skudienfahrt“ durch Bauerngärten
Gartenbegehungen des Reichsnährſtands zum Nutzen von Land und Stadt

In den großen Garten der Bauternland
ſchaft um Zeitz und Weißenfels ſind früchte
ſchwer die kleinen Gärten der Bäuerinnen
eingeſtreut. Der wirkſamſte Dünger, die
kräftigſten Pflanzen und Samen mit Namen
von beſtem Klang werden an dieſes kleinſte
Feld des Hofes gewendet, und auch die
teuerſte Arbeitskraft gibt die Bäuerin ſelbſt
dafür hin: die Leiſtung, die ſie ſich nach dem
Tagewerk ſeit morgens 5 oder 6 Uhr nach
Feierabend noch abfordert; ohne die Spann
kraft der Schaffensluſt, ohne den Gleichmut
des gewohnten Arbeitsſchrittes; allein im
harten Angehen gegen den ſchweren Schlaf
der körperlichen Müdigkeit.

Und nicht immer lohnen es ihr die Beete
durch Früchte im Ueberfluß, ſtrotzende Blatt
häupter, rundgewölbte Knollen. Wie die
Mutter, die für die ſorgenvollſten Stunden
und die geduldigſten Mühen manchmal ſogar
Undank vom Kinde empfängt, in deſſen um
hegte Seele ein Schädling eindrang bei
nahe ſo leer ſteht die Bäuerin vor einem
Garten, der von Krankheit überfallen worden
iſt ver in den der Froſt zur Unzeit einfiel.

Jetzt zwiſchen den beiden Hauptarbeits
zeiten des ländlichen Jahres ſieht man hin
und wieder in den Dörfern beider Kreiſe
Gruppen von Bäuerinnen, die ſich für einen
Nachmittag frei gemacht haben und durch ſechs
oder acht Bauerngärten geführt werden Der
Reichsnährſtand gibt den Landfrauen die Rat
ſchläge der beſten Gärtner und Pflanzenzüch
ter, Schädlingsforſcher und Gemüſebaitern
durch ſeine Wirtſchaftsberaterinnen, Kreis
bäuerinnen und land wirtſchaftlichen Lehrerin
nen weiter und ſagt dazu „Gartenbegehun-
gen“ in günſtig gelegenen Dörfern an.
Bäuerinnen öffnen dann ihre Gärten den
Gäſten zum Anſehen, und vor den gepflegten
(wohl geſtern abend mit der Hacke noch ein
mal beſonders unter die Lupe genommenen)
Beeten fällt manches nützliche Wort, damit
die Zuhörerinnen vor allem im Kriege eine
wirklich reiche, ſichere Ernte für alle ihre
Mühen erwarten können.

Jn Haſſenhauſen, hoch zu Häupten von
Köſen, Sagleck und Rudelsburg gelegen, gin
gen kürzlich an einem Julitag vierzig Frauen
aus dem Dorf und aus der Umgebung durch
eine Gartentür nach der anderen. Wenn die
letzte die Tür ſchloß ſorgſam wie daheim,
damit nicht die Hühner ihr Gelüſt zum Schar-
ren auf den Beeten ausließen hatte faſt
jede wieder ein Körnchen neuer „Feld-, Wald
und Wieſenweisheit“ aufgenommen ver die
alte eigene Erfahrung wieder blankgeputzt
und aufgefriſcht. Vor einem Beet mit ſauber
überkreuz gepflanztem Kohl war die Führe-
rin ſtehengeblieben und hatte von allerlei
Fallſtricken erzählt, mit denen man den Kohl
feinden zu Leibe gehen kann. Zum Beiſpiel:
Ein gefürchteter Anblick: verkümmerte

Pflanzen, beim Herausziehen nur noch die
Hauptwurzel übrig, alle anderen abgefreſſen;
Urſache: die Kohlfliege. Gutes Gegenmittel:
Auf zehn Liter Waſſer ein Eßlöffel Obſt
baumkarbolineum, mit dieſer Löſung zehn
Tage nach dem Pflanzen und zehn Tage
ſpäter wieder gießen. Vor den kleinen, be
hängten Himbeerſträuchern gab es ebenfalls
einen Aufenthalt: ſo jung dürfen ſie eigent
lich noch nicht tragen. Der Himbeerſtrauch
wird im Anfang richtig ſo behandelt: Nach
dem Pflanzen zurückſchneiden bis in Fußhöhe.
Jm erſten Jahr tragen ſie dann kaum, im
zweiten um ſo reicher. Jm nächſten Gemüſe
garten, vhne Zaun vertrauensvoll am Feld
rain gelegen, gab es ein lebhaftes Fachſimpeln
hinüber und herüber über das Eröbeerbeet
und die Spargelhügel: Erdöbeerreihen ſind
überſichtlicher als kreuz- und querwachſende
Ausläufer; Spargelbeete ſollen am beſten am
gleichen Abend des letzten Erntetages tüchtig
gedüngt und eingeebnet werden.

Der dritte, vierte, fünfte Garten ſteuerten
ſo ihren Beitrag zu. Hier erinnerte ein
welkes Tomatenblatt an die Tomatentrocken
fäule und ihre Bekämpfung Pflanzen ſo
fort herausziehen und verbrennen. Dort
tauchte vor einem kleinen, fröhlich bunt-
geſcheckten Blumenbeet die Frage der Aſtern-
welke auf, gegen die nur ein Ausruhen des
„aſternmüden“ Bodens helfen ſoll. Jm
beerenhängenden Garten der Ortsbäuerin
verſammelten großblättrige grüne Schößlinge
Blicke und weibliches Schmunzeln auf ſich.
Dort wuchs die Hoffnung des Bauern, der
Traum ſeiner pfeifenkalten Tage die
Tabakpflanze. Jhre Aufzucht? Einfach. Jhre
Bereitung, das Trocknen, Auffädeln, Fermen
tieren Eine Wiſſenſchaft für ſich. Jhr Ge
ſchmack? Unter uns unbeſchwerten Nicht
raucherinnen: die Pfeife iſt geſtopft und es
gqualmt, mehr will ein Raucher ja gar nicht.

Jm Gaſthaus ſaß man dann nach dem
Rundgang noch beiſammen und brachte in
einem abſchließenden Ueberblick und einer
Ausſprache Ordnung und Reihenfolge in die
vielerlei Eindrücke. Die Hühnerſtälle und
Hühnerwagen, denen mancher Blick über die
Gartenzäune hinüber gegolten hatte, wurden
von der teilnehmenden Geflügelzuchtberaterin
beſprochen. So nahm man auch manchen Wink
für den Hühnerſtall mit neben allen Rat-
ſchlägen, die man zum Nutzen des Bauern
gartens eingeheimſt hatte jenes Gartens
unter allen anderen, in dem keine Laube zur
beſchaulichen Abendruhe einlädt, ſolange die
Bäuerin ihre Kriegsaufgabe meiſtert. Eines
Tages wird aber zwiſchen grünenden Beeten
auch eine Laube für die Bauersfrau darin
ſein, und ſie ſoll nicht leer bleiben; dafür
ſorgen alle mit, die der Landfrau betreuend
und entlaſtend zur Seite ſtehen. V. S.

Schulung und Erholung im Sommerlager
Auch im vierten Kriegsjahr führt dieHitler- Jugend des Gebietes ihre Sommer-
lager durch. Jn den landſchaftlich ſchönſten
Orten unſeres Gaues ſind jetzt die weißen
Zeltſtädte entſtanden: Meisdorf, der Zeitzer
Forſt, Stolberg im Harz, Dübener Heide, das
ſind neben anderen Lagerplätzen Orte, die ſo
mancher als landſchaftliches Kleinod im
Herzen trägt. Bald werden die Jungen in
ihre Zeltburgen einziehen, und man wird
dieſe oder jene Lagerſchar der HJ.-Führer
ſehen, die nach Karte und Kompaß marſchiert.

Jn dieſem Jahr ſtehen die Sommerlager
der Hitler-Fugend vor allem im Zeichen der
Ausbildung der Nachwuchsführerſchaft. Der
Ausbildungsplan umfaßt neben der welt
anſchaulichen Schulung neben Heimabenden
und Referaten und den Leibesübungen vor
allen Dingen die Wehrertüchtigung. Neben
den Führerlagern laufen dann jeweils die

Eine neue künſtleriſche Aera beginnt
Die Planungen der neugegründeten „Berliner Künſtlerbühnen“ Aus einer Unkerredung

Wir berichteten vor einigen Tagen über die
neue Berliner Thegterſitugtion, die vor allem die
Neugründung der „Berliner Künſtlerbühnen
GmbH.“ gebracht hat. Wir teilten ebenfalls mit,
daß deren organiſatoriſch-künſtleriſche Leitung
Jntendant Franz Stoß übertragen wurde. Unſer
Schriftleiter hatte jetzt Gelegenheit, Franz Stoß
an ſeiner neuen Berliner Wirkungsſtätte zu
ſprechen. Aus dieſer Unterhaltung entſtand
folgender Artikel.

Die kulturpolitiſche Bedeutung der Neu
ordnung im Berliner Theaterweſen liegt auf
der Hand. Eine neue künſtleriſche Aera be
ginnt, die bei den Wech
ſelbeziehungen zwiſchen
den Berliner Bühnen
und denen des Reiches
nicht auf die Reichs-
hauptſtadt beſchränkt
bleiben wird und kann.
Es iſt bekannt, daß ne-
ben den großen ſtaat-
lichen und ſtädtiſchen
Unternehmen in Berlin
eine Anzahl privater
Bühnen beſtand, deren
Arbeit ſich gezwunge-
nermaßen teils aus
räumlichen teils aus
finanziellen Gründen

auf einen eng gezo
genen Kreis beſchrän-
ken mußte. Sie bemühten ſich ſelbſtverſtändlich,
den großen Thegatern der Reichshauptſtadt
nachzueifern, doch mußte ihr Bemühen aus
den angedenteten Gründen im Sande ver
laufen und vor allem zerſplittern, weil ihnen
das große tragende kulturpolitiſche Funda-
ment fehlte. Wirklich Gutes konnte daher
auch nicht immer die Reſonanz finden, die es
verdiente. Die nationalſozialiſtiſche Staats
führung war immer beſtrebt, die Kunſt der
privaten Sphäre zu entrücken und ſie als

intendant Franz Stoß
Aufn.: Tobis

Treuhänder des Volkes auf eine breite Baſis
zu ſtellen, die genügend geſichert war, um die
durch die Kunſt entſtehenden Werte auch dem
Volksganzen zugute kommen zu laſſen. Durch
die kraftvolle Förderungsarbeit der Staats
führung auf dieſem Sektor iſt auch der
Widerhall bei künſtleriſchen Ereigniſſen un
geahnt angeſtiegen, und ſo war auch jetzt der
Zeitpunkt gekommen, auch die letzten privaten
Bühnen der Reichshauptſtadt in die öffent
liche Hand zu nehmen, ihnen dadurch ein
kulturpolitiſch geſichertes Fundament zu geben.

Was ſind die „Berliner Künſtlerbühnen“?
Wenn nun mit Beginn der kommenden

Spielzeit die bekannten Berliner Bühnen, die
noch in privater Hand waren, in der „Ber
liner Künſtlerbühnen-GmbH.“ vereinigt ſind,
ſo bilden ſie eine Grundfläche, von der aus
eine Theaterkunſt geboten werden kann, die
von dieſer geſicherten Grundlage aus bedeu-
tend mehr als bisher Widerhall finden wird
und die auf gleicher kulturpolitiſcher Ebene
ſteht wie die Darbietungen der Staatsthegter,
der Bühnen der Reichshauptſtadt und den
anderen öffentlichen Kunſtinſtituten.

Jn den Bereich des Geſchäftsführers der
„KünſtlerbühnenGmbH.“, des Jntendanten
Stoß, deſſen Bühnenweg. den gebürtigen
Wiener als Schauſpieler vom Deutſchen
Volkstheater und dem Raimundtheater der
Donauſtadt über die Theater in Bern, Mäh-
riſch-Oſtrau und Graz nach Teplitz-Schönau
führten und ihn ſodann als Spielleiter, ſpäter
als Direktor und Jntendant nach Troppau
und wiederum nach Teplitz-Schöngau brachten,
fallen die folgenden ehemaligen Berliner
Privatbühnen: Theater am Kurfürſtendamm
und Komödie Leitung Viktor de Kowa),
Theater Unter den Linden und Theater am
Schiffbauerdamm (Leitung Paul Verhoeven)
und das Theater in der Behrenſtraße und das

Erholungslager der Hitler-Jugend. Wäh
rend die Jungen in ihre Zeltburgen marſchie
ren, werden die Mädel in ſchöngelegenen
Jugendherbergen unſeres Gaues ihre Schu-
lungs- und Erholungslager durchführen.

Ernſte und zielbewußte Arbeit, Kamerad
ſchaft, Diſziplin und „Erholung werden auch
in dieſem Jahr über den Sommerlagern der
Hitler- Jugend ſtehen. Jeder Führer, jede
Führerin wird um die Verantwortung wiſ-
ſen, daß die Zeit, die ſie nicht an dem Arbeits
platz ſtehen, eine Zeit der Schulung und Ar
beit, aber auch der Erholung ſein ſoll. nsg

Goldenes Doktorjubiläum. Am 10. Juli beging
Sanitätsrat Dr. med. Friedrich Schädrich, Kruken
bergſtraße 27, ſein goldenes Doktorjubiläum.

Altersjubilar. Der Glasreinigermeiſter Franz
Huhndorf, Ludwigſtraße 46, begeht heute ſeinen
70. Geburtstag.

Komödienhaus (Leitung Franz Stoß). Jnter-
eſſant iſt die Enſemblebildung der neuen
„Künſtlerbühnen“. Es wurde für alle ſechs
Theater ein großes Enſemble engagiert, ſo
daß jedem Leiter die Möglichkeit an die Hand
gegeben wird, für jedes Stück die rechte Be
ſetzung auszuwählen.
Wechſelbeziehung Bühne Film

Ueber dieſe Perſonalplanung hinaus wird
eine ſehr enge Bindung zum Film geſchaffen.
Jn engſter Fühlungnahme mit dem Beauf-
tragten für die deutſche Filmwirtſchaft und
dem Reichsfilmintendanten wird es möglich
ſein, für die einzelnen Häuſer jeweils be
kannte Filmdarſteller für beſonders geeignete
und repräſentative Rollen zu gewinnen, wie
andererſeits und darin liegt ein ganz be
ſonders wertvoller Vorzug der Neugründung

die Filmregiſſeure in dem großen En-
ſemble der „Künſtlerbühnen“ die Möglichkeit
haben, für die Filmbeſetzung Nachwuchs-

kräfte auszuſuchen.
Jntereſſante Spielplan-Entwürfe

Bei der Betrachtung der Spielplan-Ent-
würfe der drei Bühnenleiter fällt zunächſt ins
Auge, daß die gepflegte Unterhaltung ſehr
ſtark im Vordergrund ſtehen wird. Niveau
mäßig wird ein gewiſſer Stand durch die kul-
turpolitiſch feſte Fundiernng der Neugrün-
dung nicht verlaſſen werden, zumal eine ſorg
fältige Stückwahl hierfür beſte Gewähr bietet.
Was beſonders erwähnt werden muß, iſt die
Planung von Serienaufführungen die
Serie, das En-Suite-Spiel, wird übrigens an
allen Bühnen aus Zweckmäßigkeitsgründen
beibehalten für Jugendliche zwiſchen 10
und 14 Jahren, die im engen Einvernehmen
mit dem Reichsdramaturgen Dr. Rainer
Schlöſſer und der Reichsjugendführung an
den Nachmittagen der Wochentage im Komö-
dienhgus ſtattfinden werden. Für dieſes
Haus plant Jntendant Stoß den „Himmels-
pförtner“ des Elſäſſers Eugen Gerber, „Be
gegnung im Gaſthaus“ der Jtalienerin Anna
BonaLei, während für das Theater an dex

„Woche der Hitler Jugend in Halle
In der Zeit vom 12. bis 18. Juli führk

der Standort Halle eine „Woche der Hitler-
Jugend“ durch, in der die Jungen und Mädel
Ausſchnitte aus ihrer Arbeit vor der Oeffent
lichkeit zeigen. Den Auftakt bildet am Mon
tag um 20 Uhr eine Anſprache des Kreis
leiters auf dem Hallmarkt. Am Dienstag
werden auf dem Hallmarkt zur gleichen Zeit
Sondereinheiten der Motor-, Flieger und
Feuerwehrgefolgſchaften ein Stück Dienſt
betrieb zeigen, während auf dem Marktplatz
ein vffenes Singen erkönt.

Jn zwei großen Jugendverſammlungen
im Thalia-Theater und im „Haus an der
Moritzburg“ ſprechen am Mittwoch um 20
Uhr, der Gauleiterſtellvertreter und der Gau
propagandaleiter. Am Donnerstag ertönen
um 17 Uhr im Reſerve- Lazarett Eliſabeth
Krankenhaus Fanfaren, die Stimmen des
Stadtſingechores und eines Chores der D.
Führerſchaft und Weiſen des Bannmuſik
zuges Delitzſch. Einen Balladenabend veran
ſtaltet das BDM.-Werk „Glaube und Schön
heit“ am Freitag im Rundſaal der Moritz
burg, der um 20 Uhr beginnt. Zwiſchen Kröll
witzer Brücke und Nachtigalleninſel finden
zur gleichen Zeit Veranſtaltungen der Ma
rine- und Nachrichtengefolgſchaften ſtatt. Zum
Abſchluß erklingen am Sonnabend auf allen
größeren Plätzen der Stadt Konzerte der
Muſik-, Fanfaren- und Spielmannszüge.

Die Hochſchule in der Truppenbetreuung
Die bei der Wehrmacht ſtehenden Studenten in

wiſſenſchaftlicher Hinſicht zu beraten, zu betreuen und
in jeder nur denkbaren Weiſe zu fördern, iſt eine der
vordringlichſten und wichtigſten Kriegsaufgaben der
deutſchen Hochſchulen. Die Hochſchulen haben dieſe
Betreuungsarbeit ſchon bisher im Wege der Fern-
betreuung durchgeführt. Dieſe umfaßte aber wegen
der beſonderen Verhältniſſe in der Hauptſache nur
die Angehörigen der Luftwaffe. Künftig ſollen ſämt
liche in der Wehrmacht ſtehenden Studenten in die
Betreuungsarbeit einbezogen werden. Die Grundlage
dafür bildet der kürzlich ergangene Erlaß über die
Fernimmatrikulation der Kriegsteilnehmer, wonach
ſich alle in der Wehrmacht ſtehenden Studenten bei
einer Hochſchule, einſchreiben laſſen können, auch wenn
ſie nicht zum Studium beurlaubt oder kommandiert
ſind.

Die Tätigkeit der Hochſchulen, die für die Be
treuung beſtimmt ſind und Patenſchaften bei den
Truppenbetreuungsſtellen übernehmen, erſtreckt ſich vor
allem darauf, die Leiter der Wehrmachtkurſe für Be
rufsförderung bei den Lehrplänen zu beraten und ge
eigneten Hochſchulen Lehrer zwiſchen den Semeſtern
zur Verfügung zu ſtellen, um den Kürſusteilnehmern
und Wehrmachtlehrkräften Gelegenheit zu geben, einen
Einblick in die wiſſenſchaftlichen Fachgebiete zu
nehmen. Zur Durchführung der Wehrmachtkurſe
werden vom OKW. in erſter Linie Hochſchullehrer
herangezogen, die ſich bereits bei der Wehrmacht be
finden. Von größter Wichtigkeit iſt ferner die Fern
betreuung, da ſie vor allem auch die an der Front
ſtehenden Studenten erfaßt. Auch hierfür wird eine
einheitliche zentrale Regelung vorbereitet.

Ehrung Eliſabeth Förſter-Nietzſches
Wie alljährlich, ſo legte auch in dieſem Jahre

Gaufrauenſchaftsleiterin Eva Leiſtikow im Auftrage
der Reichsfrauenführerin am Grabe Eliſabeth Förſter
Nietzſches in Röcken bei Lützen anläßlich ihres 94. Ge
burtstages einen Blumengruß nieder. Die Schweſter
des großen Philoſophen unſeres Gaues, Friedrich
Nietzſche, hat ſich mit der Gründung des Nietzſche
Archives große geiſtesgeſchichtliche Verdienſte er

rungen. nsg.Luftſchutzmäßig auf der Eiſenbahn. Der Preſſe
dienſt der Reichsbahndirektion Halle teilt mit, daß die
Verwarnungsgebühr gegen luftſchutzwidriges Ver
halten drei Reichsmark beträgt.

Pliſſeearbeiten verboten. Die Anfertigung von
Pliſſeearbeiten jeglicher Art iſt verboten. Nur für
Theater, Film, Export und ähnliche Fälle werden
künftig in Einzelfällen mit beſonderer Genehmigung
Pliſſeearbeiten geſtattet ſein.

RDNDFUNK VOoN MOoRGEN
Reichsprogramm: 15.00: Schöne Stimmen und bekannte

Jnſtrumentaliſten. 17.15: „Dies und das für euch zum
Spaß.“ 20.15: „Für jeden etwas.“

Deutſchlandſender: 17.15: Scarlatti, Strauß u. a. 20. 15:
Beethovenſendung. 21.00: „Komponiſten dirigieren“: Her
mann Zilcher.

Behrenſtraße als Uraufführung das neue
Stück Paul Helwigs „Crampus und An
gelika“ in der Regie des Autors ſowie
„Himmel, wir ſind Verwandte“ von Alfred
Gehri und „Es fing harmlos an“ von Krie
bitz vorgeſehen ſind.

Viktor de Kowa verkündet die verblüffende
Tatſache von ſechs Uraufführungen junger
Autoren an ſeinen Bühnen. De Kowa will
vor allem das muſikaliſche Luſtſpiel pflegen,
von denen er zunächſt Jo Hanns Röskers
„Philine“ und „Wollen Sie meine Frau wer
den?“ vorſtellen wird. Jntereſſant iſt das Vor
haben, die letzten Proben der Stücke öffent-
lich (vorwiegend vor Verwundeten) abzu
wickeln, ein Schritt, der ebenſo kühn wie wohl
auch nützlich zu ſein ſcheint. Paul Ver
hoewen ſcheut ſich nicht vor einem Bekennt-
nis zum „theatraliſchen Stil“. Er bricht völlig
mit der in ſeinen Häuſern bislang gepfloge
nen „Tradition“ und beweiſt an ſeinen Pla
nungen, daß er anſpruchsvolle künſtleriſche
Leiſtungen zur Debatte ſtellen will. Daß die
Calderon-Nachdichtung von Wilhelm von
Scholz „Ueber allen Zaubern Liebe“ am Be
ginn ſeiner Tätigkeit ſtehen wird, iſt Pro
gramm allein, und die Aufnahme der
„Narrentragödie“, die vor einigen Tagen in
Prag uraufgeführt wurde, ſowie einiger an
derer verpflichtender, ernſt zu nehmender
Werke laſſen bereits den neuen Wind ſpüren,
der hier wehen wird.

Ueber allen dieſen Planungen aber, über
der Neugründung der „Berliner Künſtler-
bühnen“ und der anderen in der Reichs
hauptſtadt vorgenommenen Neuorganiſation
im Theaterweſen ſteht das Wort des Reichs
dramaturgen, der erklärte, wenn wir die
aber hundert Theater auch während dieſes
Krieges weiterſpielen ließen und laſſen, geht
es darum: „Die Hoheit, Helligkeit und
Heiterkeit des urſchöpferiſchſten Erdteils der
Welt aller Niedrigkeit, Dumpfheit und ver
logenen Bigotterie zum Trotz zu erhalten
indem wir der Kunſt pflegen!“

Robert Glass.
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Wenn man Gelee kochen kann
Die Hausfrau beobachtet es immer wie

bHer, daß der Saft mancher Beerenfrüchte be
ſonders leicht geliert, ſo zum Beiſpiel von
Johannis- und Preiſelbeeren, auch unreifen
Stachelbeeren, ebenfalls ſehr gut von Quit-
ten und unreifen Aepfeln.

Wie die angeführten Früchte ſchon erken
nen laſſen, gehört zur Geleebildung ein ge
wiſſer Säuregehalt des Saftes, der in reifen
Stachelbeeren und reifen Aepfeln eben mit
zunehmendem Reifegrad mehr und mehr
verſchwindet, ohne den jedoch kein Gelee zu
ſtande kommen kann. Hier fehlt außer der
Säure noch der Pektingehalt. Pektin iſt der
eigentliche Gelierſtoff, den wir in vielen

rüchten hauptſächlich unmittelbar unter der
Schale und im Kernhaus finden, aber in un
terſchiedlicher Stärke. Die im Handel be
findlichen Gelierhilfen ſind reines, aus
Schalen von unreifen Aepfeln gewonnenes
Pektin, das wir ſolchen Früchten zuſetzen,
die kein oder nur wenig eigenes Pektin ent
halten. Zu Säure und Pektin muß aber noch
Zucker hinzukommen, ohne den kein Gelee
entſtehen kann. Zu Großmutters Zeiten war
es üblich, vom Fruchtſaft wie vom Zucker
ſtets die gleiche Gewichtsmenge bei der Her
ſtellung von Gelee zu nehmen, das iſt abſolut
nicht nötig. Das Gelee wurde damit reich-
lich ſüß, und wenn es auch bei der Herſtellung
nicht gleich zum Schneiden ſteif iſt, ſo hält es
ſich trotzdem. Es dickt im Laufe der Monate
ziemlich ſtark nach. Man kann aber nicht,
was viele Hausfrauen immer wieder ver
ſuchen möchten, Zucker durch Süßſtoff erſetzen.
Süßſtoff verleiht wohl, wie ſein Name, ſagt,
ſüßen Geſchmack. hat jedoch nicht die Eigen
ſchaften des Zuckers.

Kur Geduls mit Gexſtengrütze
Die Gerſtengrütze muß langſam aus

quellen und ſollte daher am beſten in der
Kochkiſte, nach vorherigem Ankochen von 10
Minuten, etwa eine Stunde gelaſſen werden.
Sie iſt dann gar und ſteifbreiig und kann
dann nach Belieben nicht nur als Brei, ſon
dern auch zu Bratlingen, Aufläufen und
Puddings verwendet werden. Wer keine
Kochkiſte hat, kann das langſame Ausquellen
durch Turmkochen erreichen. Grütze und
Haferflocken bleiben etwa eine halbe Stunde
im vberſten Topf. und dicken hierbei viel
mehr nach ein Anbrennen iſt ausgeſchloſ
ſener als beim ſchnellen Kochen.

Alten Pellkartoffeln füge man entweder
Kümmel oder ein Sellerieblatt zum Kochen
bei. Geſchälte gekochte Kartoffeln werden,
wenn ſie alt ſind, leicht ſchwarz. Daher iſt es
ratſam, ſie auf dem Dämpfer vder einem
Sieb, das in den Kochtopf hineinhängt, zu
garen. Schwarze Flecke verſchwinden, wenn
man dem Dämpfwaſſer einen kleinen Schuß

Turnen Sport Spie!

Zum 58. Male wurden am Wochenende die Deut
ſchen Meiſterſchaften im Schwimmen ausgetragen;
nach Berlin, Wien und Hirſchberg ſind es die vierten
während des Krieges. Diesmal war das Nordbad
in Erfurt die Kampfſtätte der Meiſterſchaften. Auf
der ſchönen 100-Meter-Bahn iſt ſchon manche große
Veranſtaltung durchgeführt worden, ſo 1932 die
Meiſterſchaften der Deutſchen Turnerſchaft, 1933 das
Endſpiel um die Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft und
ein Länderwettkampf. Kein Zweifel, daß die dies
jährigen Deutſchen Schwimm-Meiſterſchaften ihren
Vorgängern nicht nachſtanden. Ein anderes Geſicht
verlangt allerdings der totale Krieg. Auf das übliche
Rahmenprogramm mußte verzichtet werden. Von der
Ausſchreibung von Meiſterſchaften für Vereine ohne
Winterbahn war Abſtand genommen worden, und
außerdem wurde durch die Vorausſetzung von
Leiſtungsgrenzen die Teilnehmerzahl begrenzt. Trotz
dem wurden von faſt 100 Gemeinſchaften 284 Einzel
und 72 Staffelmeldungen abgegeben. Dieſes Melde
ergebnis iſt ein leuchtendes Beiſpiel ſportlichen
Leiſtungswillens. Wir müſſen ja unter den heutigen
Verhältniſſen einen anderen Maßſtab an Meiſter
ſchaften kegen. Entſcheidend iſt nicht, mit welcher
Leiſtung gewonnen wird, ſondern der Einſatz, mit
dem der Sieg errungen wird. Meiſterſchaften bilden
heute den Höhepunkt des Leiſtungswillens und gleich
zeitig Vorbild und Anſporn für die Jugend.

Feldgrau, Marineblau und das Stahlblau der
Flieger, dazu die Jugend beherrſchten bei den Män
nern das Feld. Erfreulicherweiſe konnten mit einer
einzigen Ausnahme (Kitzig im Turmſpringen) alle
Meiſter des Vorjahres ihren Titel verteidigen, und

Deatghe Schein eigergehalten in Erlürt
Alle Meister verteidigten ihren Titel erfolgreich

Von unserem nach Erfurt entsandten Pl.-Sportschriftleiter
auch bei den Frauen fehlte nur die Vorjahrsſiegerin
im 100-Meter-Kraulſchwimmen Urſulag Pollack. Das
überraſchende Ergebnis des geſtrigen Tages war, daß
alle Männer ihre Titel mit Erfolg behaupteten. Von
den Hallenſern mußte Niedergeſäß (Sagle 96 Halle
im 400-Meter-Kraulſchwimmen bereits im Vorlauf
ausſcheiden, während ſich bei den Frauen im Wett
bewerb über dieſelbe Strecke Giſelag Kraemer (Saale
96 Halle) für den Endlauf qualifizieren konnte. Sie
zeigte hier ein ſehr beachtliches Können und lieferte
Urſula Oberſtein (ASV Breslau) im Wettbewerb um
den zweiten Platz einen harten Kampf, den ſie nur
ganz knapp verlor. Jni Kunſtſpringen zeigte
H.Joachim Scheffel (KTV Halle) ſein bewährtes
Können. Er reichte allerdings nicht an die Spitzen
klaſſe heran und mußte ſich unter 15 Teiknehmern
mit einem achtbaren 5. Platz begnügen.

Ergebniſſe: Männer: 100-Meter-Rücken: Mar.Obgfr.
Schröder (Kiel) 1:12,0 Min. 2. Gerſtenberg Magdeburg
96) 1:14,4. Amal-200-MeterKraulſtaffel: 1. Hellas Magde
burg 10:23,6 Min. 2. LSV Rerik 10:30,7. 100-Meter
Kraul: 1. Schröder (Kiel) 1:01,9 Min. 2. Plath (Askania
Berlin) 1: Min. Kunſtſpringen: 1. Aderholt (LSV
Berlin) 135,93 Pkt., 2. Walther (LSV Berlin) 132,19 Pkt.,
5. Scheffel (Halle) 113,25 Pkt. Amal-200Meter-Bruſt
ſtaffel: 1. Hamburg 79 12:00,4 Min. 2. Hellas Magde
burg 08,2. 400MeterKraul: 1. Lehmann (Kiel)
5:03,7 Min. 2. Plath (Berlin) 5:06,8 Min. Frauen
400-MeterKraulſchwimmen: 1. Vera Schäferkordt (Düſſel
dorf 989) 5:54,4 Min. 2. Ulla Oberſtein--Groth (Breslau)
6:07,2 Min. 3. Giſela Kraemer (Halle 98) 6:10,3.
400MeterLagenſtaffel: 1. Undine M.Gladbach 5:47,4 Min.
2. Neptun Gera 5:59,2. Zmalk200MeterBruſtſtaffel: 1.
Undine M.Gladbach 9:42,0 Min. 2. Krefelder Schwimm
verein 93 9:59,5 Minuten.

Blick in die Welt
Wer erſchoß Sir Harry Oakes?

Der erfolgreichſte Abenteurer der Neuzeit, Sir Harry
Oakes, ſtarb im Alter von 68 Jahren an einer Schuß
verletzung in Naſſau (BahamaJnſeln). Bisher iſt
nicht bekannt, ob ein Unfall oder ein Mord vorliegt.
Sein Vermögen wird auf 200 Millionen Dollar ge
ſchätzt. Oakes begann als Goldgräber in Alaska,
ſchürfte dann in Neuſeeland, auf den Philippinen, im
Kongogebiet und im kaliforniſchen Todestal. Seinen
größten Fund machte er 1911 in NordOntario.

Wenngleich Oakes den britiſchen Baronstitel er
hielt und Mitglied der Geſetzgebenden Verſammlung
der Bahamas wurde, ſo bevorzugte er doch Hand
arbeit. Er hat ſich mehrfach als einfacher Arbeiter
einer Straßenbaukolonne angeſchloſſen, um wieder
mit der Spitzhacke zu werken, der er ſein Vermögen
verdankte.

Graf Alfred de Marigny, ſein Schwiegerſohn,
wurde unter dem Verdacht verhaftet, Sir Harry
Oakes ermordet zu haben. Der Herzog von Windſor,
der ehemalige König Eduard VIII. von England, hat
ſich in ſeiner Eigenſchaft als Gouverneur mit der Polizei
in Verbindung geſetzt, aber jeden Kommentar zu der
Angelegenheit verweigert. Graf Alfred de Marigny
iſt 35 Jahre alt.

Zwiſchen den Schienen eingeſchlafen. Einer kaum
glaublichen Leichtſinnigkeit fiel ein 17jähriger Knecht

Eſſig beifügt. aus der Nähe von Tondern zum Opfer. Der junge

Mann hatte einen längeren Marſch einen Bahnkörper
entlang zu machen und legte ſich ſchließlich zwiſchen
die Schienen zum Schlafen nieder. Ein Zug erfaßte
den. Schlafenden und verletzte ihn ſo ſchwer, daß er
kurz nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus
ſtarb.

Die Eindringlinge im Neſt eingemauert. Jn
Ungariſch-Oſtra im Protektorat hatte ſich eine
Spatzenfamilie in einem Schwalbenneſt feſtgeſetzt.
Die Schwalben die die Eindringlinge nicht mehr ver
treiben konnten, vermauerten das Schlupfloch und
bauten ſich ein neues Neſt. Als einige Tage ſpäter
den Hausbewohnern die Ueberſiedlung der Schwalben
auffiel und ſie das alte Schwalbenneſt unterſuchten,
fanden ſie die Spatzen darin erſtickt vor.

Schwediſcher Maſſenbrandſtifter gefaßt. Der
pſychopathiſche Brandſtifter, der monatelang in den
ſchwediſchen Hafenſtädten Göteborg und Malmö ſein
Unweſen getrieben hatte, konnte in der ſüdſchwedi
ſchen Stadt Angelholm dingfeſt gemacht werden. Der
Täter hat bisher die Anlegung von 83 Bränden ge
ſtanden.

Wieder ein Großbrand in Gibraltar. Jn dem
Petroleumdepot von Gibraltär iſt ein neuer Groß
brand, der zweite innerhalb einer Woche, aus
gebrochen. Der Brand wurde unter großen
Schwierigkeiten eingedämmt.

Wolkenbruchartige Regenfälle, die kürzlich zu einem
Dammbruch in einer der Vorſtädte Kalgans (Mon
golei) führten, hatte die Vernichtung von 1394
Häuſern und den Tod von 60 Perſonen zur Folge,
während 40 weitere vermißt werden.

Aus der Wirischoft
„Reichsbeirat Privatwald.“ Zur Verbeſſerung des

kriegs wirtſchaftlichen Einſatzes des Privatwaldes
ſowie zur Erweiterung und Vertiefung der fachlichen
Betreuungsmaßnahmen des Reichsforſtmeiſters für
den Privatwald und zur Verſtärkung der ſelbſt
verantwortlichen Mitarbeit des Privatwaldbeſitzes
haben der Reichsernährungsminiſter und Reichs
bauernführer und der Reichsforſtmeiſter gemeinſam
die Bildung eines „Reichsbeirats Privatwald“ und
für die Dienſtbezirke der forſtlichen Mittelbehörden
die Bildung von „Landesbeiräten Privatwald“ an
geordnet Der Reichsbeirat hat die Aufgabe, den
Reichsforſtmeiſter bei allen wichtigen Maßnahmen zu
beraten und ihm Vorſchläge zur Förderung der
Privatforſtwirtſchaft zuzuleiken. Der Reichsbeirat
beſteht aus höchſtens 20 Mitgliedern, der Landes
beirat aus höchſtens ſieben. Als Mitglieder werden
Privatwaldbeſitzer und Privatforſtangeſtellte auf ſechs
Jahre berufen. Für die laufende Arbeit wird ein
Arbeitsausſchuß gebildet.

Landelektrizitätsgeſellſchaft GmbH., Halle. Die
Landelektrizität GmbH. erzielte im Geſchäftsjahr
1942 einen erhöhten Reingewinn von 820 881,08 RM.
Die ordentliche Geſellſchafterverſammlung beſchloß
unter dem Vorſitz von Landeshauptmann Otto, dar
aus eine Dividende von 3 v. H. auf das berichtigte
Stammkapital von 12 Mill. RM. auszuſchütten,
82 000. RM. dem Reſervefonds zuzuführen und den
Reſt von 288 881,08 RM. auf neue Rechnung vorzu
tragen. Für die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglie
der wurden neu gewählt Bauer Gerhard Tornau
(Lettewitz). Bauer Otto Hartmann aus Groß-Enger-
ſen, ferner Landesobmann Wilhelm Berghaus
(Spören) und Bauer Lüttich (Eſperſtedt) wieder
gewählt. Beliefert werden zur Zeit 1656 Orte.

Um er Rätſel
Kreuzworträtſel

re

72T

Waaggerecht: 1. ſiehe Anmerkung, 9. lateiniſches Wort für
Fläche, 10. Gefäß nordiſcher Mannername. ſagenhafte Gründerin Karthagos, 73. Neckarzufluß; 14. Haus
haltungsgerät. 15 Meeresſäugetier. 16. deutſches Land. 189.
Alkoholgetränk, 22. König von Sparta, 23. Mädchenname, 24.
Verbindungsſtift, 25. Sultanar in Südarabien, 26. ſiehe
Anmerkung.

Senkrecht? 1. Rieſen des Meeres, 2. Hochland in Vor
deraſien, 8. Pelzart, 4. Artikel. 5. ſiehe Anmerkung, 6.
Schwertlilie. 7. Abſchluß 8. Stadt in Spanien, 14. ungari
ſcher Würdenträger, 15. Teil der Kleidung, 16. Buch, auch
ſchmaler Zeugſtreifen, 17. Bankausdruck, 18. Verbrecher, 19.
beimiſcher Name der Ewigen Stadt, 20. metalliſcher chemi
ſcher Grundſtoff, 21. Ebegefährte. 23. Monumentalgebäude.
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Anmerkung: 1., 5. und 26. ſind drei Raſſehunde, die
wegen ihrer Schönheit ſebr beliebt ſind.

O s grüßen als Verlobte: Anne-
marle Große, Günter Grupe. Halle/S., Reilstraße 54,77 len eknze im Juli 1943.

Am Donnerstag früh sehlos FREIEBERUFE
Fabrikatlons- und Lagerräume in

Größe von etwa 1500 qm und
unsere liebe, treusorgende Müt- mehr in Provinzstadt od. Land-icaſeeteut rc. ugeit Piasn Nach Gottes Willen starb ter Sehwieger- u. Großmutter Dr. Walther, re gowmeinde Alitterdentsohlands,

P Sirgit, 7. Juli 1943. Gerhard Trepnitz, Wien, 2. 2. im Pelde, am 27. Juni 1943 In einem Bertha Kurze i n e e khe Sagen e et
u. Vrsula haben ein Schwester- Juli 1948. Bazarett im Osten im Alter von z o nen er e oder später 2uchen. bekommen. In dankbarer S hre Verſobung geben berannt: Jahren an den Folgen seiner e Séurlaunt v. 11.--31. Juli. Dr. mieten, pachten, evtl. auch zuWreude: Hedwig Oestmann geb. Hiſcde Borgnardt u. Gefr. Gustav Verwundung mein geliebter, nach kurzer Krankheit im 78. Creiner, in Praxis Dr. Broek. Kauken gesucht. Angebote unter
Mühblbauer, z. Z. Diakonissen-- Huch, 2. 2. auf Ürlaub. Bram- tapferer, fröhlicher Junge. un- Lebensjahre ihre eben Augen mann, Gr. Steinstr. 10 DAM 55 an Werbe-Müſler, Dres-
n e i e leg en bauer i. Westf., Ammendorf en d e e kür immer. Zurüek Dr. Pfrieme den A I.rommolt, Dipl.-Ing. Friedrſe nkel. der auptmann ün her T. hutzici, Heil- Einfamilienhaus mit Garten zuOest s D Ihre Verlobung geben bekannt: n et Im stiller Prauer: Eise Flamm-Kossabutaki, 3e S eher rngarg, ne eer ee eee ere ünre Kinder. praktzrerin. Spaa un AnsehoteUwe- 8. 7. i rer en e e e Beerdigung ndet am Sonntag on Beinleiden, Bartüßeretr. Einfamiennaus (aueh größeres)3 7. 1943. In Dankbarkeit Sund Freude geben wir die Ge- e e Klaus Lehmann dem 11. Juli 1943, um 16 Ubr, de d e mit Garten in Halle oder Um-burt unseres Stammhalters be- W Ihre Kriegstrauung geben be- J Inhaber des Deutschen Kreuzes vom PTrauerhause in Lieskau. gebung für sofort zu kaufen od.Kannt: Wiima Wine geb. Lohr- kannt: Wolfgang Kronberg, J in Gold, des R. 1. u. 2. KI., Heidestrabe I, aus statt. Uhr. Do. u. Preit. 5--6 Uhr. pachten gesucht. Komfortable
engel, Adalbert Wiſſe. Haſie/S., eand. med., Liselotte Kronherg d. silb. Verw. Abz., eines rum. 7- Zimm. Wohnung in Halle kanngeb. Korsch. Halle (S.), Robert

Franz-Ring 13. 10. Juli 1943.
GRUNDSTUCKE GESCHAFTEKrosigkstraße 5.

V Klaus-Jürgen. Am 8. Juli 1943
zur Verfügung gestellt werden.Ordens u. and. Auszeichden an uszeichnungen Angeb. unt. Z 493 an MNZ.Hildegard Lehmann geb. von

Halle/S., Paul-Berck-Str. s
im 9auli 1943. Bausparer, das sind kluge Leute!wurde unser Stammhalter ge- D. Ihre Vermählung geben, u- Ludwiger, Gerhard Lehmann, Von allen Seiten sind uns so Sie sparen aut ein Haus schon e e e

boren. In stiller Freude und gleieh im Namen ihrer Eltern Militärverwaltungsoberrat, u. unendlich viel Beweise der Keute und bauen sich nach dem a. Kurt H. Kayser, Grundstücks-
Dankbarkeit Eliy Menſor geb. bekannt. War ar Tiexens in Frau Brigitte geb. Philipp Tiebe und Teilnahme anlaßlien Sieg ihr Heim. So king vie sie Hypothekenmakler, Hausver-
Rohinski, Joseph Mehler, Ober- er. nat. erner hiesche un Horst Lehmann. Abt Leit. im es Holdentodes unseres leben Kannst Du auch sein! Du Faltungen, Priedrichstraße 69.feldwebei (ermißt in stalin- Frau Huth. geb. Opitz-Becker. Kusw. Amt, 7. Z. t. einem n es Got a Un brauchst Dich nur an uns zu Rut 232 95.
grad). Halle (Saale), Hinden-) Halle (Saale). Am Birkenwäld- Jungen, des Gefr. un Wenden, damit wir Dir Prospekte
burgstraße 5. chen 7, am 10.

Art. -Rgt., Henning Lehmann,Jl Komm u. Komp. Chet t sinem1943.

S Im Namen beider Dtern geben O Ihre
ihre Verlobung bekannt: Ursula
Metze, Rudolf Käßner, z. 2.
Obergefreiter d. Iaktw. Halle
(Saale), Magdeburger Str. 96,
Erfurt. Vasanenweg 48.

O Die Verlobung unserer Tochter
Gercda mit Herrn Dipl.-Volkswirt

einem Luftw.-

bei Halle (S.).
Strandstraße
den 3.

Vermähblung geben be-
kannt: Kurt Dölz, Feldwebel in
Dölz geb. Nielsen.

z. Z. i. Osten, Niendorf (Ostsee),
36,

Juli 1943.

Grenadier- Regiment. 0

Feldregt., Ingricdk JRet deburg z Halle/S., Geiststr. 12.
Peißener Str. 12. Nach langer, schwerer,

mit unendlich großer, Ge-
duld ertragener Krankheit ver-
starb im 44. Lebensjahre in

Haus Ingrid,

Siegfried Reinhardt geb. ir O Ihre Vermähblung geben be- inhen eunttnann Werner ſannt: Oberieutnant Werner a nern u h n
Günther ung Frau Gertrud geb. Schuize, ingeborg Schulze geb. e e nDrdmann. Würzberg. Kassel, Julienstr. 4, Onkel, Bausoldat

Halle (S.), Goethestr. 9, 10. 7. 43.

einem Res.-Laz. am 8. Juli 1943

Meine Verlobung mit Fräulein Für
Gerda Günther beehre ich mich
anzuzeigen. Diplom-Volkswirt
Siegfriec Reinhardt, Halle (S.),Kronprinzenstraße 28a, Wieland-

Beate

die überaus zahlreichen
Aufmerksamkeiten anläßlich der
Geburt unseres

sprechen
allen Freunden, Bekannten und

Max Klofßß

In unsagbarem Herzeleid:
Hedwig Kloß geb. Schwabe
und Angehörige.

Trauerfeier zur Binäscherung

ersten Kindes
wir hiermit

ſtraße 9, im Juli 1943. al haun en Teste Hienstag, 13. Juli 1943, 15 Vnr,
S Ihre Periopung, beehren gigh Zep. Nartwieg, alle (Saale) in der gr. Kapelle des Ger-

anzugzeigen: Mathiide Kolhbe, Vik- Waisenhausring Ia tranenkfriedhofes.
d Sprenkmann, e e Z. T 8 a g P er gz. in einer Aufkl.-Abt. im Wir danken herzliehst für diePelde. Halle (S.), Südstr. 22 I. uns zu unserer Verlobung er- Halle/Ssu in an Dresden,
z. 2. Bremen, Schwachhäuser wiesenen Aufwerksamkeiten. den 9. Juli 1943.
Heerstr. 341. 11. Fuli 1943. Elshoth Winter, Werner Weber. m 6. Juli entschlief sanft

O Wir haben uns verlobt! Margot Oastrop-Rauxel. Ammendorf uns. Ueber Vater u. Schwieger-
Heſ, Heimut Huck, Vffz. in Für die uns anläßlich unserer vater, der Kaufmann
einer schw. Flak-Abt. Gelsen- Vermählung so zahlreich er- d ſtkirchen-Horst, Gladbecker Str. wiesenen Aufmerksamkeiten Rudolf Taufz

danken wir
Masch.-Obgfr.

Nr. 43, Amsdorf, z. Z. Urlaub.
D. Im Namen beider Eltern grü-

ßen und geben ihre Verlobungbekannt; Adelheid Pilakowski, Alsleben (Saal
und Frau Jlse geb. Burgsdorf.

hiermit herzlich.Werner Bolduan im 86. Lebensjahr.
Im Namen der trauernden

e). im Juli 1943. Hinterbliebenen:
Langenbogen. Strm.-Gefr. Horst-
Günther Bodesheim, z. Z. auf
Urlaub. Oberröblingen am See
(Bahnhotf), im Juli 1943.

O Die Verlobung unserer Tochter
Elisabeth mit Herrn Ruprecht
Peterke, Hauptm. und Adjutant

Keiten
trauung

stud. rer. pol.
Schoeneheck
geb. Poetzsch.

Pür die vielen Aufmerksam-
anläßlich

sagen
seren herzlichsten Dank.

Wiesenena (Kreis Delitzsech).

Lucie Tautz, Merseb. Str. 4.
Auf Wunsch des Verstorbenen
hat die Beisetzung in aller
Stille stattgefunden

unserer Vern-
wir allen un

Peter Paul Von
und Frau LydiaZ. im Osten, Halle /S., Mühlgasse 6,

im Juli 1943
einer Schießschule der Panzer-t sehpul r be T Für die überaus zahlrefehen Am 5. Juli versehied nachmer ung Frau Aufmerksamkeiten anläßlich un- J ſahrelangem Leiden unsere
Eifriede geb. Schulte. Essen- serer Kriegstrauung danken wir J liebe MAutter, Schwiegermutter
Werden. Taupendahler Land- Herzlichst. Gefr, Kart staah u. und Oma
ſtraße 27. Frau Elsa geb. Maul. Neehausenund Keüſgenthal. im Juli 1948 lIohanna Sachse

Mei Verlobu nit Fräulein Otto C. Schmidt u. Frau Gertrud geh. Jungere Weg Susabetn Seyer, r n e Muen n im 78. Lebensjahre
r ijrektor ür ie Aufmerksamkeiten an- 5orr Be en ſäßlich ihrer Vermählung. In stiller Prauer:

Gemahlin Elfriede geb. Sehulte
beehre ich mich anzuzeigen.
Ruprecht Peterke, Hauptm. u.
Adjutant einer Schießschule der
Panzertruppenschule, z. Z. Prei-burg (Breisgau), Seminarstr. 14,
den 11. Juli 1943.

X Pür' die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung so zahlreich er-
wiesenen Aufmerksamkeiten dan-
ken wir hierdurch herzlich.
Obergefr. Werner Trinkaus und
Frau Irma geb. Harzdorf. Halle

Ihre Kinder.
Die Beerdigung fand in aller
Stille statt. Gleichzeitig danken
wir allen herzlich. die ihr das
letzte Geleit gaben und ihrer
godachten.

(Saale), Werner-Gerhardt-Str. 1.

Schülers Georg Schmid, zuteil
geworden, daß wir allen auf
diesem Wege unseren herzlich-
sten Dank aussprechen. Georg
Schmid u. Frau Gertruck geb.

Iseckoe.

Für die überaus
durch Wort, Schrift und Geleit
beim Heimgang unserer gerliebten Tante Marie Hewmpel
geb. Rendelmann sagen Wir
allen nur auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank. Im
Namen aller Hinterbliebenen:

Heinz Hendelmann-

vielen
weise herzlicher Anteilnahme

Angersdorf den 9. Juli 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Hin-
scheiden unserer lieben Wltern,
Schwiegereltern u. Großeltern
ist es uns nur auf diesem Wege
möglich. allen Verwandten und
Bekannten unseren herzlichen
Dank auszusprechen. Familie
Walter Jennert und Familie
Karl Graf jun.

Krosigk den 9. Juli 1943.
Allen, die beim Tode meines
lieben Mannes, unseres unvyer-
geßlichen Vaters des Heil-
praktikers Hermann REhrt, sei-
ner in überaus herzlieher An-
teilnahme gedachten, die ihm
das letzte ehrende Geleit
gaben und zur würdigen Ge-
staltung der NTrauerfeier bei-
trugen, sagen wir auf diesem
Wege unsefen herzlichsten
Dank. In stiller Trauer:

Emma Ehrt und Kinder.

mühle.
Größerer Gutshof mit

Stedten, den 6. Juli 1943.
Vür die unendlich vielen Be-
weise herzlicher Teilnahme und
die trostreichen Worte beim
Heimgang meines lieben, unvergeß lichen Mannes, des Guts-
verwalters Max Wäsoeh, sage
ich allen, die ihm die letzte
Ehre erwiesen, meinen aufrich-
tigsten Dank. Dora Wäsch
nebst Angehörigen.

Sartengrundstück,

senden ganz ohne Kosten, un-
verbindlieh, studiere eie 80-
fort und gründlich! Dann tritt
bei uns als Mitglied ein, s0kommst auch Du zum Bigen-
heimt EBN-Bausparkasse, Han-
nover. Prinzenstraße 6

Wassermühle, wo Wasserrad noch
genutzt werden kann, an Mahl-
stein kein Interesse, zu kaufen
oder mit Vorkaufsrecht zu
pachten ges. Ang W 789 MNZ.Grundstück mit dazugehörigen Ge-
schäftsräumen (Lager u. Büro),
etwa 300 qm, sofort od. später
in Halle zu kaufen gesucht. An-
gebote erb. unter V 896 an An-zeigen Vermittlung Dankhofk.
Schwetschkestraße 1.

Wassergeftügelzucht! Grundstück
für arm wit Wohnung, Wasseru. Wiese, Lage u. Größe gleich,
zu kaufen oder zu pachten ges
Auch kI. Landwirtschaft, Gärt-
nerei oder Obstplantage kommt
in Frage Da erstklassig. Zucht-
material, gute Stallungen u. el.
Licht Bedingung. Schriftl. An-
ebote an Frau Maria Schirmer,ahna bei Wittenberg, Fischer-

uten Ge-
bäuden u. Acker, möglichst mit
sämtl. Inventar und Ernte, zu
kaufen oder pachten gesucht.
Angeb. W 1119 MNZ.

Ein Eigenheim statt Mloete.Viele Tausende wohnen mit un-
serer Hilfe schon im Eigenheim

auch Sie Können das später
erreichen, wenn Sie jetzt Bau-
sparer bei uns werden. Sie er-
halten 3 Zins f. Spareinlagen
bei möglicher Steuerbegünsti-
gung u. sichern sich für einen
späteren Hausbau oder Kaufeine solide Finanzierung. In
geeigneten TVällen bei 25-—30
sofortige Zwischenfinanzierung
möglich. Verlangen Sie dieKostenlose Druckschrift B von
Deutschlands ältester und größ-
ter Bausparkasse GdF Wüston-
rot in Ludwigsburg? Württ.

600—800 qw,
evtl. auch etw. kleiner, zu kauf.
gesucht. Angebote 2 575 MNZ.

Ejnfamilienhaus mit Garten zu
Angeb. 2 576kaufen gesucht.

AMNZ
Wohnhaus, 25-30 000 RM., gegen

teilweise od. ganz sof. Barzahlg.
zu kaufen gesucht. Angebote u.
Z 602 an MNZ.

Einfamilien- oder
baldigst zu kaufen gesucht.
gebote Kl 8418 an MNZ.

GELDVERKEHR
Die öffentliche Bausparkasse der

Mitteldeutschen Landesbank
nanziert Neubau, Hauskauf, Hy-
pothekenablösung. Umbauten, od.
Hausverbesserungen d. steuer-
vergünstigtes Sparen. Beratung
in allen Fragen d. Finanzierung,
sowie Aufklärungsschriften und
Steuermerkblatt durch d. Mittel-
deutsche Landesbank, Halle (S.),
Leipziger Straße 2.

10 000 RM. als 1. Hypothek auf
Landwirtschaft zum 1. 10. 43 zu
vergebeen. Zuschr. Z 598 MNT.

UNTERRICHT
Musikschule d. Volkshbildungsstätte

Halle, Geiststraße 70, Ruf 351 25.
Sommerferien vom 19. Juli bis
22. August. Vom 19. Fuli bis
4. August ist auch das Büro ge-
schlossen.

Sprachschule d. Volkshildungsstätte
Halie, Gustav-Nachtigal-Str 11,
Ruf 320 58/59. Sommerferien vom
19. Juli bis 14. August 1943.

Siedlungshaus
An

VERLILOREN-- GEFUNDEN
D.-Armhanduhr, Silber, m. Steinen

besetzt, Süden verl. Gegen gute
Belohn. Meldung erb. Ruf 330 25.

Dame, welche Freitag 22 Uhr a. d.
Goldenen Kugel Vierecktueh auf-
gehoben hat, wird gebeten, dies.
geg. Belohnung Landwehrstr. 12,
Heeresstandortlohnstelle, z2wisch.
8--17.30 Uhr abzugeben.

Grünes Etui m. Fülltfederhbalter u.
Bleistift Sonnabendmittag verl.
Gegen Belohn. abzugeb. Thurm,
Große Steinstraße 32.

Lederhandschuh, rot, rechter, An-
denken, Nähe Genzmerbrücke/
Gasanstalt verl. Gegen Belohn.
abzugeb. Hohmuth, Wiesenstr. 6.

Schlüsseſhundtasche, 4 Schlüssel u.
Steintor-Varieté-Karte, gefunden.
Schiminski, Reilstraße 26, ptr.

Schlüsseltasche m. 4 Schlüsseln u.
Karten f. Steintor-Varieté Frei-
tag zwischen 21 u. 22 Uhr von
Merseburger Straße bis Diemitz
gerloren. Abzugeben gegen Boel.
Diemitz. Gartenstr. 35, oder An-
ruft 256 38.
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AMTLICHE ANZEIGEN
Freiwillig zur Kriegsmarine!

Zum Einsatz im Kntscheidungs-
Kampf für Deutschlands Breibeit
stellt dies Kriegsmarine fortlaunfend
Bewerber ein, und zwär als
Kriegsfreiwillige für Mannschafts-

oder Reserveöfizierkaufbahnen,
Längerdienende Rreiwillige für

die Unteroffzierlaufhahnen mit
Verpfliehtung zu 4 oder 12-
jähriger Dienstzeit und

Anwärter für aktive Oftizterlauf-
bahnen

Meldungen Können mit 16 Jahren
eingereicht werden. Einberufung
erfolgt nach Vollendung des 17.
Lebensjahres, beendet Ausbildung
(Lehre oder Schulabschluß) und
Ableistung der verkürzten Arbeits-
dienstpflieht.
Auskunft über AnforderungenAusbildüng, KRinsatz u. Aufstiegs-
mög lichkeiten geben die Wenr-
bezirkskommandos.
Oberkommando der Kriegsmarine.

P ARTEIAMTIICHES
Kreisleitung Halle-Stackt

Ortsgr. Hofjäger: Mittwoch, 14. 7.,
20 Uhr, im unteren Saal desStadtschützenhauses öffentliche
Ortsgruppenveranstaltung mit d.
Schmalfil 10 Jahre NSDAP.
Es spricht Gaufümstellenleiter
und Reiehsredner Pg. Scharno.
Alle Partei und Volksgenossen
sind eingeladen.

Kreisfrauenschafts leitung
Montag 12. JuliOrtegruppe Hamarict: Oeffentlich.

Frauenabend Haus an d. Moritz-
burg 19.30 Uhr.

Mittwoch. 14. Juli
Ortegruppe Witteicind: Oeffentlich.

Frauenabend Gaststätte Lüderitz-
burg, Reilstraße, 19.30 Uhr.

Ortsgruppen Friedrichpliatz, Gie-
bichenstein u. Neumarict: Oeffent-
eher TKräuenabend Biäerhaus
Engelhardt, 19.30 Uhr.

DEUTSCHES
BERUFSERZIEHUNGSWVERK

Kreis Hafſle-Stadt
Gustav-Nachtigal-Straße 11
Vernruf 320 58 und 320 59

Techn. Zeiehner und Zeichnerinnen
werden täglich gesucht!

Gründliche Ausbildung zum tech-
nisechen 2Zeichner nach einem
reichseinheithehen Lebrplan unter
Leitung erstklassiger Tehrkräfte.
Beruflicher Aufstieg zum techn.
Zeichner, Teilkonstrukteur oder
Konstrukteur dureh erfolgreiche
Teilnahme an folgenden Aufbau-
lehrgemeinschaften:

Technisches Zeichnen, Stufe V,Technisches Hechnen, Mathematik,
Mechanik, Festigkeitslehre,
Werkstoffkuncde.
Dauer je Stufe 48 Stunden,
Gebühr je Stufe 15,50 RM.
Ferner sind obige Tehrgänge zu

mypfehlen zur Sehließung beruf-
eher Lücken, Erweiterung teehn.
Wissens, Vorbereitung zu PVach-
prüfungen oder Aufnahme eines
PVachschulstudiums und sind wert-
volle Beiträge zur Leistungssteige-
rung in den Betrieben. Zeichne-
risch begabte Aadel und Frauen
Werden auch ohne Vorkenntnisse
zur Teilnahme zugelassen.

Jedem Volksgenossen steht unsere
Berufslaufbahnberatung zur Ver-
rügung. Naeh erfolgretehem Ab-
schluß wird eine Leistungsbestäti-

ung erteilt, die in das Arbeits-ueh eingetragen wird.
Bei überdurehsehnittlichen Lei-

stungen und entsprechender Be-gabun werden die Teilnehmer
dem egabtenförderungswerk ge-
meldet. Nach erfolgreicher Gau-
und Reichsauslese können siedurch die Deutsche Arpbeitsfront
giner Kostenlosen Ausbildung an
Fachschulen zugeführt werden.

Jeder macht mit jeder Kommt
vorwärts!
Auskunft, Beratung und Anmel-
dung in der obigen Dienststelie.

Auswärtige Teilnehmer erhalten
Tahrpreisermähigung bei der
Reiohsbahn.

EFHEWUNSCHE
Kaufmann, 31, selbst.

Kl. Grundstück, sucht patente
Ehekameradin ohne Vermögen
Bildzuschriften erb. Z. 525 MNZ.

Liehes Mädel, 22 J., blond, mit
Waäscheaussteuer u. KDrsparnissen
Wünsoht netten Herrn bis 30 J.,
auch Kriegsversehrten, zwecks
späterer Heirat Kennenzulernen.
Nur ernstgemeint. Züschriften m.
Bild (zurück) an KI. 8311 MNZ.

4serin, tüchtige Hausfrau, jetzt
auf dem Tande, m. gut. Wäsche,
Möbel, einige Tausend in bar,
sucht einen guten, ordentlichen,
anstäudigen Mann, mit Eigenh.od. Wohnung, Land bevorzugt,
zwecks Heirat. Zuschr. u. O. P.
300 pöstlagernd Dangenbogen.

Geh. Witwe, Mitte 40, d. Sehiek-
salssehlag hart getroffen, möchte
lieben, netten Herrn mit guter
Herzensbildung zw. Khe Kennen-
lernen. Wohnung vorhd. Eytl.
Uebernahme d. elterl. Geschaäfts-
hauses auf d. Lande. Es kommen
auch. Handwerksmstr. in Frage,
da ich in d. Nähe von IndustrieWohne. Ich bin berufstätig, ge-
sund, gut. Charakter u. wusik-
liebend. Zuschr. Z 604 an MNZ.

Weſeher Hebevolie Kamerad, ges
Positaon, möchte m. geb. Iebens-
kreudiger Witwe, 59 J., 1.65 gr.
sein. Lebensabend gemeinschaftl-
xerleben Big. Heim vorhanden.
Heirat nicht ausgeschlosses. Zu-
sohriften W 1273 an AMNZ.

Kriegerwitwe, 53 J., sucht Herrn
zwecks später. Heirat. Zusohr.unter W 1175 MNZ.

Junge Frau, alleinstehend, 38 J.,
mittelblond, vollschl, 1,50 gr.,
mit 2 Versorgten Kindern (2 u.
3 J.) u. eig. Heim, sucht auf
diesem Wege Ueben Vatt und
gut. Debenskameraden. Witwer
mit Kind angenehm. Nur ernst-

Existenz

gemeinte Zuschriften unter KI
8322 ANZ.

Pens. Beamter, 65/164, wünseht
anhanglöse, nicht unbemittelte
Lebenskameradin, Harz/ Thür.
bevorzugt. zwecks spät. Heirat.
Kusführliche Zuschriften erbet.
unter W 1166 MNZ.Geschäftstochter, 36 J., gr., blond,
gelernte Köchin, möchte Herrn
bis 44 J. in guter Position zw.
spät. Heirat Kennenlernen. Zu-
sohrift. erb. unt. W 1164 MNZ.Berufst. Mann mit gut. Rinkommw.
sucht Witwe bis 50 J. ohne An-
hang zw. spät. Heirat. Zuschr.

Dame, 22 J., blond, gute Erschein.,
möchte intellig. Herrn bis 28 9.
in aufrichtiger Zuneigung zw.
spät. Heirat kennenlernen. Zu-
schriften mit Bild unt. W 1162
AMNZ.

Alleinstehende Dame, 40 J., von
angen. Aeubern, gut. Charakt.,
mit schönem Grundstück, gutsitujert, sucht, des Alleinseins
müde. die Bekanntschaft eines
gebild. Herrn pass. Alters 2 w.
Heirat. Zuschriften unter W300 MNZ.

Gebilch. Dame, Witwe m. Töchter-
chen, durch Vermögen gut ver-
sörgt, 40/170. Frohnatur, sehr
anpassungsfähig, von jugendl.
gut. Aussehen, eleg. Wohnungs-
ginrichtung, wünseht glückliche
Zweitehe mit gebild. charakter-
kestem Herrn in gesichert. höh.
Position (auech Witwer mitKind). Bei Wahrung strengster
Diskretion bitte um Bildzuschr.
(zurück) W 1110 MNZ.Jung., gehbild. Mädchen wit Aus
stattung sucht Herrn (bis 30zw. spät. Heirat. Zuschriften
W 1198 ANZ.

Witwe, 57 J., wit Rente u. Vigen-
haus, sucht netten sol. Lebens-
Kameraden bis 63 9., pension.
EBisenbahner u. Angestellter be-
Vorzugt. Zuschr. W 1188 ANZ.

Geb. Mäclel (Ly2z.). 25 J., aus gut.
Hause, ges. gepfl., mit wirtseh.
und Sgesellsch. Talent, suchtBekanntschaft zwecks Ehe. Zu-
gehriften W 1205 MNZ.

Mäcdel, 25 J., 1,65 gr. mit 24ähr.
Kind, sucht ernsten u. einfaech.
Lebenskameraden, auch kriegs-
hesechäd. Zuschr. M 2449 MNZ.

Reichsangestellter, 29 J., 1,60 gr.,
blond, sucht nettes, charaktfer-
festes Mädel bis 28 J. 2w. spät.
Heirat. Bildzuschriften unterW 1209 MNZ.

Frau, 36 J., mit Heim, sucht
passend. Lebenskameraden, mit
Kindern angenehm. Zuschriften
KI 8350 MNZ.

Gastwirt, 42 J., mit groß. Lokal.
eigenem Hausgrundstück, sueht
passende TLebensgefährtin ohne
Anhang. Zuschr. K1 8359 MNZ.

Geb. Witwe, 48 9J., alleinsteh., sol.
u. gufrichtig. wünscht die Be-
Kanntschaft eines Herrn ent-
sprechend. Alters kennenzulern.
zw. Heirat. Zuschrifkt. erb. unt.
W 1223 N.Frau, 60 J., sucht sol. Mann pass.
Alters zw. spät. Heirat. Zuschr.
W 1231 MNZ.

Fräulein, 47 J., sucht sol. HerrnZwecks Gedankenaustauseh. Bet
Zuneigung. Heirat möglich. Zu-
schriften W. 1233 ANZ.

Arbeiter, schuldlos geschieden,
45 mit 4 Kindern, suchtMädel oder Witwe im Alter
von 30 bis 40 J. mit eig. Woh-
nung vom TLande u. mit Kind.
angenehm. zw. später. Heirat.Bildzuschr. W. 1236 MNZ.

Rentner mit eig. Wohnung, allein-
steh., gute Rente, sucht allein-
stehende Frau, 60 ohne Anb.,
w. gemeins. Haushalts, auch
v. Lande. Zuschr. W. 1239 N.Dame, alleinsteh., Aitte Vierzig,
schl., 1,67 gr., berufstätig, eig.
Wohnung vorh. sucht auf dies.
Wege eben Lebenskameradenhis 55. Fahre. Zusehritten unter
Kl. 8368 ANZ.

Handwerker, 62 Jahre, arbeitsam,
sueht alleinst. Frau wit Woh-
nung zw. baldiger Heirat. Zu-sehriften M 2458 MNZ.

Frankenwädel, Kaufm. Angest.,
26 J., 1.67. gre, vollschl., blond,
sucht auf. diesem Wege netten
aufr. Herrn bis Ende 30 2wecks
Heirat. Zuschr. mögl. m. Bild,
welches zurückges. wird, unter
KI 8369 MNZ.

Serufstätige, 46/170, Jugenäl. Vr-
scheinung, ohne Anh., mit eig.
Wohnung, viels. interess., treu-
sorgende Hausfrau, wünsecht
aufr. geb. Lebenskameraden in
guter Stellung zw. spät. Heirat.
Zuschr. KI 8358 MN7.

Junger Mann, 23 F. alt, Kriegs
beschädigt, möchte Uebes, nettes
Mädel mit etwas Verwögen im
Alter von 18 bis 20 Jahren 29.spät. Heirat kennenlern. Zuschr.
W 1267 MNZ.

Frau, 59. möchte passend. Kerrn
zw. Heirat Kennenlern. Zusehr.
K1 8393 N.Kaufm. Angestellter, 34/160, angen.
Keuß., güt. Char. wünseht siemit geb. nett. Mädel glücklich
zu verheiraten. Biläzuschriften
unter W 1094 an MNZ.

28jährige, blond, hiſbsehb, sueht ge-
bildet. Lebensgerährten passend.
Alters in guter Position. Rieg
Wäsche- u. Möbelaussteuer vor-
handen. Zuschr. u. Z 500 AMNZ.
erb. Vermittlung unerwünsehbt.

Lancdwirt Ende 30er), 80 Arg. gr.
Wärtschaft, wünscht d. Bekannt-
sohaft einer Dame Ende 20 bis
Mitte 30. a. mittl. Tandwirtseh.,
zw. Heirat. Zuschriften unter
M 2477 an MNZ.

EHEMITTILER
Ehe Anhahnung für alle Kreise

die sich des best. Rufes erfreut
giskr. u. vornehm. Frau A. Keke
Halle (S.), Hindenburgstr. 63. 11

Sprechst. tägl. v. 10 19 Vhr
Sonntags nur nach vorh. Anmels

Ehesuchende all. Kr. find. seine
geeig. Verb. d. Frau v. Stepbapſ
angg. erkolgr. PDheanb., Leipzig

Johannisplatz 21. Antwort ver
sehlossen ohne Tirmenanfdrneb

Gutaussehende 30erin, vermögend,
bietet gebildetem KRerrn VDinhei-
rat in gutgehende Drogerie. Näh.
unt. 216 deh. Briefbund Treuhelf
Meerane!Sa.

Selbständ. Kaufmann, 48 J., mit
größ. Vermögen, Lebensversieh.,
Grundstück, wünscht Neigungs-
ehe mit ges. Dame bis 35 J.
mit Interesse für kaufm. Dinge.
Alles Nähere unter 10 419 durehb
Bheanb. Frau Horstmann, Bre-
men, Obernstr. 40/42. Vertreten
in 40 Städten.

VFERAMIETUNGEN
Freundl. möbl. Zimmer an gebild.

ält. berufstät. Herrn zu verm.
Angeb. Kl 8341 MNZ.

MIETGESVCHE
Gr. Industriewerk in Halle sueht

ständig für seine Gefolgschbafts-
mitglieder möbl. Zimmer, auch
Zimmer mit 2 Betten leere Zim-
mer sowie Schlafstellen in allen
Preislagen und allen Stadtteilen,
Wir erb. Eilangebote mit Preis-
augabe unter Z 408 AINZ.

Suche für geb. Beamten sonniges,
gepflegtes Zimmer bei netten,
älteren Teuten (Tel.). Ang. 27
187 ANT.

2 leere Zimmer mit Kächenbenutz.
Halle oder Vmgebung gesucht.

unter W 1156 AMNZ. Angeb. M 2452 ANZ.

Garage, geräumig und trocken, in
näherer Umgebung von Halle f.
Personenwagen zu mieten ges
Mitteldeutsche National-Zeitung,
Vertriebsabteilung, Grobe Brau-
hausstraße 16/17.

Gutmöhl. Zimmer sucht geb. Kauf-
mann. Angebote an Postfach 148,
Halle (S.) 2, Thielenstrabe.

2 große leere Zimmer oder VTeil-
wohnung bis 60, gesucht. Ap-
gebote W. 1148 an MNZ.

3-4-Zimmer- Wohnung in Halle
od. nähere Umg. zu mieten ges.
Angebote 7 506 an MNZ.

Suche 5-—6-2i.- Wohnung m. Zubeh.,
Preis und Lage gleich. Angebote
2 524 an MNZ.

4-2immerwohnung mit Balkon,
IWGI., gesucht. Angeb. Ri 2452
ANZ.

El Oberfeldwebel sueht vom
I. S. bis 30. 10. möbl. ZimwerNähe Artilleriekas. Bettwäsche
Jorhanden. Oberfeldw. Terpe b.
Riese, Finkenweg 180.

Möhbl. Wohnung, 2 Zimmer mit
Küche,. Bad wögl. Paulusviert.,
kür Geschäftstührer (2 Person
bald möglichst gesneht. Angebt
erbet. an die Wirtschaftsgruppe
Bauindustrie, Halles Burg-
straße 40.

Kleine Wohnung oder Haus von
2 Damen gesucht. Angeb. M
2459 MNTZ.

Leeres oder möhl. Zimmer suchtAwbeiter, alleinsteh., in mittier.
Jahren. Angeb. KI 8395 MNZ.Kleiner Raum zum Möbel unter
stellen ges. Angeb. M2467 MNZ.

1--2 leere Zimmer von jung. Fraus0 f. od. ſpäter gesucht. Angeb.
unt. W 1243 an MNZ7.

Möhl. zimmer für weine Gefolg-
schaftswitglieder in Halle sot.
gesucht. Ang. an Aug. Sehmidt-
mann, Druckerei, Halle (S.),
Geiststraße 47.

Junge Frau mit Kleinkind sucht
2 möbl. od. leere Zimmer mit
Kochgelegenheit sofort zu miet.
Angebote 2 572 an MNZ.

Treckener Lager- und Packraum
für Möbel, Bücher usw. nahe
Plaz der SA. zu mieten gesucht.
YDA-Gauverband, Platz d. S. 2Möhl. Zimmer m. od. ohne Wasehe
Nähe Riebeckplatz von berufst.
Herrn sof. od. zum 15. Jult ge
sueht. Ang. unt. 2 580 N.Leeres Zimmer von ält. Dame im
Sücken gesucht. Angebote unter
I 8402 an MNZ.

3 leere Zimmer mit Küchenbenutz.
oder Teilwohnung ges Miete bis
79 Angeb. KI So an MNZ.Möbl. Zimmer eueht Polizei Oüezier,
Nähe Riebeckplatz, mögl. m. Te-
lephon. Angeb. Ri 2467 an MNZ.

Ingenieur euent möbl. Zimmer
mit oder ohne Pension, möglStadtmitte. Bettwäsche Kann
evtl. gestellt werden. Bitte um
Anruf 226 66.

1 leeres Zimmer zu
Ang. KI 8403 MNZ.

1—2 Zimmer, leer oder tellweise
möbl., mögl. mit Kochgelegen-
heit, ohne Bettwäsche u. Haus
Tat von ordentl. Frau m, 13j.
Sohn dringend gesucht. Ang.
R 8404 MNZ.Solides Ehepaar sucht 1 oder 2
Zimmer (möbl) m. Küehenben.
Ang. Kl 8412 MNTZ.

Junges Ehepaar sueht für längere
Zeit 218 möblierte Zimmer mit
Küohen- und Badbenutzung in
Dölau oder Nietleben. Ang. K.

8415 MNZ. e

mieten ges.

Wohn r Auch

Halle--Halhberstadt. Suche 4-ZI.-
Whg. in Halle, Miete 60-—80 RM.
biete 8-Zi. Whg. in Halberstadt.
Ang. KIl 8370 MNZ.

Biete in Mersehurg 3-Zim.-Whg.,
suche in Halle 2—3- Zim. W g.
Ang. KI 8385 AMNZ.

VERKAUFE
Schöne Bettstelle ohne Matr. 20,

Wilhelmstrabe 29, II.
Bilſard 150, zu verkaufen. An-

gebote M 2476 an MNZz.
Bismarckhild, 65290, glasgerahmt,

40. Angebote Ki 8382 MNZ.Büfett, dkl., 120, Küchenschrank-
Oberteil 10, Tornister 5,
Geige m. Kasten 35, Noten-pult 3, 2 Aquariumgläser je
2, Lehrmann, Pestalozzistr. 55.

Damenhut, schwarz. 10, Spitzen-
Kleid 20, Frack 25, Zylinder-
Klapphut 3, Tennisbälle 5,
Buehstützen 5, Ziervasen 10,
Photo-Entwicklungsgerät 3, u.2, ovaler Bilderrahmen 8,
zu verk. Wielandstraße 22, p. I.

D. -Schneiderbüste 8, Petrol.-
Lampe 83, Gard. Leisten 8,
Kl. Weidenkörbe I. H.-Schirm
5, Inhal. Apparat 3, Drei-fuß 2 Beyschlagstr. 9, I. I.

Edison-Phonogranh mit etwa 30
Walzen f. 40, Vinkenweg 7, p.Fotoschrank 30, gr. u. kl. Reiß-
brett m. Zub. 32, Reißbr.-Stän-
der 10, Paneelbrett (Nubb.)
20, Verk. Ang. M 2463 ANZ.

Gitarre 35, Bratsche 80, Tal-
amtstr. 7 III, 2wisch. 17 u. 19 Uhr.

2 Geigen' (kompl.) 40, u. 100,
verk. Ang. Kl 8339 MNZ.Hose, weiß woll., 25, mittl. Gr.,
eleg. schwarz. Filzhut 20, verk.
Ang. XIl 8320 MNZ.

Klavier, guterh., 800 RA., zu ver
Kaufen. Angebote 2 601 an MNZ.

200 Ztr. Krauter-Nährsalz-Futter-
mischung, Ztr. 20 RM., ab mittel-
deutseh. Stat. abzugeb. Analyse
12,90 Kohlensäure 29,32
Kohlensaurer Kalk, 15,05
samtphosphorsäure
phosphorsaurer Kalk,
Chlor 2,81 Kochsalz, 34,99reinstes Kräuterpulver. Ang. unt.
J. 908 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Halle/S., Schwetschke-
straße 1.

3 Kopfhörer und 1 Hörerverteiler
ABG 30, zu verkaufen. Ang.
W 1212 MNZ.

Ofenschirm, 8tellig, bemalt, 12,
Zink-Sitzbadewanne 5, Blumen-
krippe 5, pr. Rueksack 3,
Wucherer-Str. 33 I. Sonntagvorm.

Racdio-Teile, Dreh- u. Blockkonden-
satoren, Widerstände usw. für
Bastler 0,50——5, Batt. Empf. 2.
Zerlegen 30, Finkenweg 7.

Rollschuhe A, Ledergamaschen
7. Kn. Mantel (12 J.) 6, Klet-
terweste 2, Strümpfe 0,30
Unterhosen 1,50. KI 8396 ANZ.

Schafpelz 300, verk. Ang. KI
8319 ANZ.

Trumeau m. KLonsole 100. Tisoh
35, Küchenschrank 65, sowieHaushaltungsstücke I. b. 10,

Moll. Talamtstraße 3 IV.
Waschgefäße, rep.-bedürft., 20,

Kücohenbrett m. Haken 2,-—, eich.
Bücherbrett 3, eleg. Sommer-
hut, bleu. 20, gr. Emaille-
Wassertopf 8, Besorgungs-Rol-
ler 20, Angeb. M 2453 MNZ.

Zylinder-Gashadeofen, Kupferner,
ca. 120 L. Inhalt, mit Kupfer-
sehlange für Warmwasserheiz.
150, u verk. Ang. Tel. 359 59.

Umziehen? Selbstredend mit Sie-
bert Co. Haſſe Diemitz, Ber-liner Str. 68/70. Ruf 241 41/42.
Bestgeeignete Möbel Dagerraume.
Nah und Vernumzüge dureh
Auto und Bahn.

Siete sonn. 6-2im.-Wohn, mit Zu-
behör, Heizung, gegen gl. 4 Zim.
Angebote unter 2 385 an N.Leunswohnung im Süden, 4 Zim-
mer Kiagenheizung, geg. 5 Zim
mer Tauschberechtigt nur Leuna-
gefolgschaft. Angebote unter
7 509 an die AN7

Wohnlage inLeipzig. Angebote M 2428 MNZ.
Mocd. 3-Zi.- Wohnung m. Dagenhz.,

kl. Garten, Pestalozzistr.; suche
4—5-Zi.- Wohnung m. Balkoß od.
Garten. Angebote W. 1106 MNZ.

Mederne 3-Zimmer- Wohnung mit
Bad, II. Et. -Heiz., im Norden,
gegen gleichwertige 5-Zimmer-
Wohnung mögliehst mit Garten.
zu tauschen ges. Ang. KI 8340
MNZ.

Berlin-- Halle. 416-21.-Whg., Tier
gartenviertel, Bad, Warmwasser,
Ofenbeizung geg. ähnliche. Ang.
W 1211 MNT.

s mmer-Wehnung in Stettin
I. Ptage, wit Bad, Balkon und
viel Nebengelaß, zentrale Lage,
gegenüber großem Park, gegen
eine 3-4-Zimmer- Wohnung in
Halle od. näherer Vmgeb. mögl.
bald zu tauschen ges. Angeb.
erb. an die WirtschaftsgruppeBauindustrie, Halle (S.), Burg-
ſtraße 40.

3-Zimm.-Wohnung, Zentralheizung,
Balkon, Ikl., Nörden, geg. ebens.
Zimm. Wobnung, nur Norden
Angebote M. 2456 an MNZ.

Hausmannswohnung, 8 2im., gr.
Wohnküche, II Bad, keine
Zentr.-Heiz. gegen größ. 3- im.
Wohnung u. Küche Ang. M 2465
AMNZ.

3-2im.-Whg. (tadellos. Zust.), son-
nig, geräumig, T. Ptg., IkI., 2
Kell Tel.-Ansehl., 40, monatl.
geg. 445 Z. 2. t. goes., evtl.Einf. Haus. Ang. KI 8376 MN7.

Biete s Zimmer, Bad. IKI., 2 Bal-
Kons, Miete 80 RM. Paulus-
xiertel; suche 34 Zimmer mit
Bad u. IkI. evtl. Balkon. Ang.
KIl 8413 MNZ.

Hausmannsweohnung, Stu., K.
elektr. Licht u. Gas, 7,70 R.
mit wenig Arbeit gegen gleich-große Whg. Ang. M 2481 AMNZ.

Sonnige Hausmannswehnung, gr.
Stube Kammer u. Kl. Koch-
Küche, elektr. Licht, Gas, IKI. u.
Keller gegen Kleine Wohnung zu
tauschen. Lage gleich. Ang. W
1260 MNZ.

Biete ideale 2-2.-W., Bad, Ethg..
od. 416-2.- W. (6 Räume), Bad
Balkon usw. suche 31 Z. W.
Bad. IKI., Balkon, am liebsten
Norden (nicht Bedingung). Ang.
Kl. 8383 ANZ.

Breslau-- Thüringen Biete in Bres-
lau schöne 3-2.-Whg. m. Fern-
heizung. Warmw., gr. Balkon.Bad. Wo gr. Keller. Küehe.
I. Vtg., gute Gegend: suche mög
ilehst in Jena. Rudolstadt oder
and. schöngel. Kleinstadt gleiche
2 Whg. Ang. Z 565 ANZ.

KAUFGESUCHE
Abendkleid gesueht. Ang. unter

W 1261 an MNZ.
Anzug (strapazierfähig) 1.78, zu

Kauf. ges. Ang. W 1222 MNZ.
Anzug Er. 1,72, guterh., v. Kriegs-

besch. zu Laufen gesucht. Ang.
W 1265 MNT.

Ausziehtisch f. Wohnzimmer ges.
Ang. unt. W 1228 an MNZ.

Berufskittel, Gr. 48/50, mögl. mit
lang. Aermeln, od. Kittelschürze
zu Kaufen gesucht. Niokel-Hoffmann Straße 18 p. l.

Bettkiste, Gaswarmwasserbereiter,
Debergard. f. 2 Feuster, evtl. m.
Stores, gesucht. Voelz, Wieland-
straße 21.

Srautkleid, w., Gr. 44 od. 46, evtl.
mit Zubehör zu Kaufen gesucht.
Ang. unt. KI 8381 an MNZ.

Büchertausch und -kauf.
Mitzsohrich, Otto-Küfner-Str. 8.

Gr. Büfett gesucht. Ang. unter
I 8366 an MNZ.

Bügelelsen, elektr., kl. Volksemp-
fünger zu kaufen gesuneht. Ang.
unter KI 8344 an MNZ.

Chaiselongue, gebr., Metallbett m.
Matratze. Schrank, Tisch und 2Stühle sofort gesucht. Angeb.
unter W 1246 an N.

Damenkostüm Gr. 44746 gesuoht.
Ang. M 2461 MNZ.

D. -Sommer- od. Regenmant. (44/46),
guterhalten, 2u kaufen gesucht.
Angeb. unter 2 516 an MNZ.

Eissehrank, Kl. zu Kauf. gesucht.
Ang. Kl. 8388 MNZ.Eigentumsunifarm (Heer). Gr. 177,
Sommerbluse u. Hose (Bund 88,
Sohritt 78). Remmieke, Mittel-
straße 17. Ruf 26976.

Elektr.-Motor bis 5 PS, Lieht- od.
Kraftstrom. 2u kaufen gesneht
Ang. unt. W 788 an MNZ.

Elektr. Schalliplattenspieler und
Radioapparat, alter, 7. Akku u.Anodenanschluß gleioh welcher
Bauart zu kaufen gesucht. Ang.
unter 2 582 an MNZ.

Fahrrad od. Gesehäftsrad. gut er-
halten, sofort zu kaufen gesueht.
Angebote vnter 2 518 an MNZ.

Flügel und Pianos kauft Piano-
haus B. Döll, Gr. Ulrichstr. 33/84

Geige, billige, gesucht. Ang. unt.
KI 8378 MNZ.

Heizsonne, auch defekt, evtl. mit
od. ohne Heizkörper gesueht
Ang. M. 2451 MNZ.

Hähensonne für Hausgebraueh,
Marke Hanau, zu kauf. gesuedt.
Angeb. an Ruf 255 75.

Hundepeitsche, Leder, neu, z. kauf.
gesucht. Ang. W 1258 MNZ.

Kaffeeservlce, gutes, für 6 Poers..
zu ten gesucht. Ang. Ri 2455

Kaufe selt 50 Jahren Möhbel, ganze
Nachlässe. Kieidung, Schahwerk
Photos. Ferngläser, Musik waren
Waren jed. Art. BHest. erb
Sehleich. Alter Markt 34.

Kincerhett, guterh., u. Sportwag.
ges. Lerausoh, Ackerweg 34.

Kinderklappstühlchen, guterhalt.,
n gesucht. Ang. Ri 2465

Kindersportwagen gesweht. Rosen-
treter, Collenbever Weg 21.

Klavier zu kaufen gesueht, äring.
Ang. KI. 8390 MNZ

Kleine Kiste oder Koffer. ver-sehließbar, zum Bahnversand ge-
eignet, u kaufen gesucht. Ang.
Il 8373 ANZ.

Koffer, guterhalten, zu Kaufen ge-
sucht. Ang. Ri 2459 MNZ.

Korbkinderwagen zu Kaufen ges.
Ang. W 1215 ANZ.Kompl. Betten, Schränke, Wasch-
tische u. Stühle, gebr., suche ich
f. meine Gefolgschaftsmitglieder.
Meldg. an Aug. Schmwidtmann,
Druckerei, Halle/S., Geiststr. 47.

Küchenherd, weiß emaill., mittel-
groß, gesucht (bis 100 RAI) Ang.
unt. W 1218 MNZ.

Laufgitter, guterhbalten, zu kaufen
gesucht. Frau M. Schirmer,
Reinsdorf 58 bei Landsberg, Bez.

alleLeica od. ähnlichen Photoapparat
(24536) zu kaufen gesucht. Ang.
unter Z 584 an MNZ.

Mannschaftssäbel zu kaufen ges
Otto Müller, Otto-Küfner- Straße
71b I.

Mädchenschulranzen zu kaufen ge-
e sucht. Ang. P. KI 8352 MNZ.Gffiziersledermantel (Luftw.) ges.

Herwig b. Wilke, Zeppelinstr.
Raclio, auch defekt, kauft. Angeb.

unt. W 1214 NANZ.
Radio-Röhre VYVZ2, neu od. gebr.,

Allstrom-Volksempfänger drin-
gendst zu kf. ges. EI. Pl. Kdo.A 42/IV, Stube 18, Halle (S.)-

Schalinlatten Kkautt an B. Böll.Pianohaus, Abt. Sprechapparate.
Gr Ulrichstr. 33/34 Ruf 266 85.

Schränke, große, mögl. verschließ-
bar, sowie Lager-Regale, stabil,
zu Kaufen gesucht. Ang. unt.Kl. 8349 MNZ.

Sofa oder Chaiselongue u. Büfett
zu kaufen gesgneht. Angeb. unt.
Kl 8387 an AMNZ.

Sportwagen, guterh., gesuoht.
Finger, Osmünde üb. Halle.

Stahischrank zu kaufen gesueht.
Angeb. an Hochtief AG., Halle(S.). Forsterstr. 53, Ruf 7336.

TAuUSCHGESUCHE
Armhanduhr 70, geg. Herrenrad

zu tauschen. Ob.-Gefr. Drongella,
2. Komp. 364, AmmendorfAtlaspumps, schwarz, h. Abs., 38,
T. Seg. leichte Sommerschuhe
37—-38, od. mittl. Abs. oder
breitkrempige Schute, Filz. Ang.
KI 8363 AMNZ.

Blusen, 2, rohs., 18, 10,--, Gr. 42,
1 blkar. Dr.- Kleid o. K. 10,
zu tauschen gegen 2 Pfd. Federn
u. Tafeltueh od. Fleischwolf und
Kartoffelpr. Ang. I. 8328 ANZ.

Bettlaken (2) 10, gegen Filzhut
od. Stumpen (pastellt.) z. tauseh.
Ang. KIl 8379 MNZ.

Brautschleier 12, zu tauschen
geg. Kl. Koffer. Zahle zu. Ang.W 1219 ANZ.

D. Schuhe 365 m. Ledersohle 18,
gegen wollene Strandhose. Ang.
Ri 2451 ANZ.

Divandecke 70, schw. Stietfelhose
Palmständer 6, Kinder

Kleider f. 2 J., je I, bis 2
Puppenwiege 10, Wäschekorb
7.50 gegen Leder-Handtasche,
Regenschirm. Ang. KI 8391 MNZ.

Gardinen suche für 2 Fenster
(Herren- od. Sehlafzimmer),
tausche neue Pumps (Nubuk 38)
20, zalle zu. Ang. an Agentur
ANZ 42 533 Ammendorf, Adolf-
Hitler-Straße 23.

Gehrock, Maßbanzug 48/1,70 95,
Reisekoffer 25, L.-Aktentasche
25, H. -Regenmantel 28,
Wecker 6, Bild 25, elektr.
Krone 25, gegen Vebergard.,
Stores u. H. -Som.-Mantel; zahle
Wertausgl. Ang. KI 8286 MNZ.

Georgette-Kleid, schw. m. Unter-
Kleid (44) 45, suche mod. Som-
mer- od. Vebergangsmantel 44/46.
Ang. V 1216 MNZ.

Handtücher, Tafeltücher 75, D.
Sehlafanz. 30, g. Dipl.-Sehreib-
tisch. gep. Hocker. KI. 8374 MNZ.

Herren-Anzug Gr. 48/50, sehr guterhalten, 80, gegen Kleinbild-
kamera zu tausehen gesucht.
Angebote 2 548 an MNZ.

Herren-Arbeitsschuhe Gr. 42 15,
geg. Da.-StraBenschuhe Gr. 39
Ang. W 1220 ANZ.

Herrenfahrrad 50, geg. guterh.Damenfahrrad zu tauschen. Ang.
unt. Z 585 ANZ.

H.-Rad 70, mit Lichtmaschine
10, guterh. geg. Kleinschreib-
maschine. Ang. KIl 8326 MANZ.

Herrenhaſbschuhe, sehr guterh.,
braun, Gr. 42 15, geg. Gr. 43;
Lederjacke 45, geg. guterh.
Herrenregenmantel Gr. 48/50 zu
tausch. ges. Ang. 2 586 MANZ.

Herrenschuhe (42) 15. suehe gl.
41. Ang. W 1238 MNZ.

H.-Schnürschuhe Gr. 39, halbe
schw., guterh., 5, gegen eben
solche Gr. 41. Ang. Ri 2448 MNZ.

H. -Straßenschuhe, hohe, Gr. 41.,
10, geg. schw. Damensohuhe
Gr. 87. hoh. Absatz; zahle zu.
Ang. KI 8321 MNZ.

Holzhbett m. 3teil. Aufleger 90,D. Schuhe (38) I4, Jungmädeh.-
Hut 12, suche mod. Puppen-
od. Puppensportwagen. Ang. V
1244 ANZ.

Kinderwagen, guterh., 45, gegen
Puppenwagen. Ang. Ri 2456
ANZ.

Kinderwagen wit Gummirädern,
guterh. gesucht. Biete moderne
Tischlampe (30, Wertausgl.
Ang. Kl 8354 MNZ.

Kinderwagen mit Riemenfederung
und Ia Bereifung 60, geg. gut-
erhalt. fahrbereites Damenrad
Ang. W 1189 MANZ.

Kinderwagen 45,--, guterhalten,
gegen Radio (zahle z2u). Ang. V
1169 MANZ.

Kleid, eleg. schwarzes 42/44, 50.
geg. farb. Kleid zu tausoh. ges.
Ang. Kl 8054 MNZ.

Kleicderschrank (Eiche) 80, geg.
Damenrad od. Kommode 80 em
breit zu tausch. gesucht. Ang.
KIl 8348 AMNZ.

Kochherd, elektr., 2fammig 170,
gegen Kofferradio oder Akku-
gerät in gut. Zustande 2. tausch.
Ang. Kl. 8371 ANZ.

Kochplatte 220 V. 8, geg. Rin-
weckgläser mit Ringen Ang. Ri
2443 MNZ.

Koffergrammophon, guterh., 50,
o. braune, s. guterh. Lederschuhe
Gr. 38 25, gegen guterh. Diplo-
maten-Aktentasche 2. tausoh. ges.
Ang. Z 559 ANZ.

Kostüm, dkbl., 42 (35, gegen
leichten Sommermantel, hübsches
Kleid od. Sportkostum Gr. 40,D. Lederstiefel 39 od. kl. Pep-
pich. Wertausgl. Kl 8312 ANZ.Langstiefel Gr. 43 25, gegen
Kindersportwagen, mögl. Korb.
Ang. M 2446 MNZ.Laufgitter 20, geg. Sportwagen.
Angeb. M 2454 MNZ.

Lederschulranzen, guterh., 15.
zu tausohen gegen Ta Damen-
Unterkleider, Gr. 40/42. Angeb.unter Z 605 an ANZ.

ſichern
von Zeichnungen

und anderen wichtigen

Fertlqungsunterlagen

gegen Bombenscheden

und Toſalverluste durch
foſograt. Kleinarchive.

Ausführung und Be-
ratuno durch

Firma Walter Heisse
Halle (Ssele)

Plaiz der SA. 10 Fernruf 3 42 47

e

Mit einem Gemüserest
und bis 2in Würfel ge-
schnittenen Kartoftein
läßt sich ein KNORB-
Suppenwürfel, der für
2 Teller reicht, auf das
Doppelte verlängern.

MEDOPHARM
Arzneimittel

Sind treoe Helfer
lhrer Gesundheit!

Medopharm-Arznelmitte
sind nur in Apotheken
erhältlich.

MED OPHARM
Pharmazeotische Präpotote
GSessellschaft m. b. H. Mönchene

Möbelhaus
SBSIT M A.

Hlealie (Scacale)
jetzt Breite Str. 1, Ecke Geisits
Behaglictkeit durch gchlidte Möbel

r

Ein Brot soll giebt nur nahr
baft. sondern aueh ieleht S
verdaolich sein Steinmetz-
Vollkornbrot enthah unorer-
mindert alle Nahrstofte des
Getreidekorns. Es ist beson.
ders leicht bekömm ich and
gesundl Seit 50 Jahren äret-
Ueh empfohlen Aneh Se
sollten es täglich essen!

Erhbalrich in
Schubert-Leden

e u. Lebensmittelge-
chäten

5 r 9V

ous geren
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STELLENANGEB O TE
Arbeiter für das Glas- und Gse-häudereiniger-Handwerk stellen

laufend ein. A. G Dohbersch,
Halle (8.), Tlestr. 18. Ruf 249 15.

Wachleute für sofort gesueht.
Arend Neumann, Thielenstr 5.

Für den Binsatz in Betrieben des
besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben u. Hütten) werden fürverschiedene kaufmännische Ver-
waltungen laufend gesucht.
I. Setriehshuchhalter, 2. Bilanzbuchhaiter, 3. Finanzhuchhalter,
4. Rechnungsprüfer, 5. Revisoren,
6. Stenotypistinnen. Bewerber,
deren Freigabe gesichert ist,bitten wir, Lebenslauf, Zeugnis-
abschr. und Lichtbild zu richten
unter Nr. B 256 unbedingt an-
zugeb.) an Annoncen- Expedition
Ed. Rocklage, Berlin W 50, Ans-
bacher Straße 28.

Lagerarhbeiter, gewissenhaft und
zuverlässig, für Pack- u. andereArbeiten von technischem Be-
trieb gesucht, evtl. Leichtkriegs-
beschädigter. Ausführl. schriftl.
Angebote mit genauer Angabe
des Alters und bisheriger Tätig-
Keit erb. unt. S 894 an Anzeigen-
Vermittl. Dankhoff, Schwetschke-

straße 1.
Aelſterer Herr für leichte Arbeiten

es. Edeka-Großhandel, Halle8.), Privatstraße Zimmermann 9.
Zur Ausbildung in unserer neuzeit-

lichen Lehrwerkstatt stellen wir
kür Ostern 1944 ein: Maschinen-
schlosser-, Feinmechaniker-, Dre-
her-, Blektriker-, techn. Zeichner-
Lehrlinge. Schriftl. Meldungenwerden baldmöglichst, spätestens
aber bis Ende September 1943,
an unser Gefolgschaftsbüro er-
beten. Dr. Gaspary Co., AG.,
Markraustädt/ Leipzig.

Gespannhofmeister, tücht., grfahr.,
verheirateter, für 800 orgengroße Rübenwirtschaft für sof.
od. spät. gesucht. Meldungen an
Rittergutsverwaltung Pauscha
üb. Naumburg S.

Arbeiter zum Packen von Bahn-
Kisten und für Lagerarbeiten
gesucht. Hall. Labor. Geräte
GmbH., Bergstraße 6.

Sücstadt. Rüstiger Hentner oder
Schichtarheiter, welcher bereitist, für uns 2 od. 3 Touxren in
der Südstadt mit Bedienen un-
serer Kunden zu übernehinen,
gesucht. Lesezirkel Dabeim,
Halle/S., Berliner Str. 28.

Nationalsozialistische Industrie
stiktung sucht für neuzeitlichen
Großbefrieb in mitteldeutscher
Gauhauptstadt Vorrichtungs-Kkonstrukteure, Vorkalkulatoren,
Zeitstudieningenieures, Auftrags-
vorhereiter für interessante Ar-beitsgebiete der Gerätefertigung
mit vorwiegend spanabhebender
Bearbeitung. Bewerber, die auf
ausbaufäh. Dauerstellung Wert
legen, wollen ihr Angebot wit
handschriftl. Lebenslauf Zeug-
nisabschr. und Lichtbild unter
Angabe von Gehaltsanspruch u.
frühest. Vintrittstermin richten
unter L. G. 1503 an die Ala,
Leipzig C I.Wachieute für Finnland sofort ges.
Es wollen sich nur rüstige, mög-
Lehst gediente u. unbescholtene
Leute melden. deren Arbeitsver-
hältnisse die Vinstellung mit Ge-
nehmigung des zuständ. Arbeits-
amtes zulässen. Bewerbung wit
Kurzem Lebenslauf und Angabe
über Antrittstermin an Wach-
diebst Südwestsachsen Plauen
i. V. Abt. Auslandseinsatz(Winnland). Fürstenstraße 38,
Haus des Wachdienstes.

Aelterer Mann (auech Rentner)
leichte Garten- und Hausarbeitgesucht. Landesbauernschaft
Sachsen-Anhalt, Kaiserstraße 7,

Fernsprecher 7561.
Alleinkellner oder Servlererin,

absolut tüchtig, für gutgehende
Gaststätte bald gesucht. Gast-
hof Wolfen, Wolfen.

Treckerführer, verh. od. ledig, f.gummibereiften 35-PS-Lanz-Bull-
dog, stellt sof. ein (gute Wobhng.
ist vorb.). Arth. Helmuth, Hol-
leben b. Halle, Ruf Holleben 112.

Heizer. Zur Bedienung einer Nie-
derdruck-Dampfheizung in einem
mittl. Industriebetrieb in Hallesofort Heizer gesucht in ange-
nehme Dauerstellung. Bewerbg.
unter 2 554 an MNZ.

Konstruicteur f. allgem. Masehinen-
bau, insbesondere Bergwerks-masehinen, gesucht. Bewerb. mit
selbstgeschr. Lebenslauf, Licht-
bild, Zeugnisabschrift., Gehalts-anspr. und Angabe des frühest.
Bintrittstermins erb. an Anhal-
tische Kohlenwerke, Halle (S.),
Prinzenstraße 16.

Frauen als Schaffnerinnen für
unsere Deberlandbahnen werden
eingestellt, auch für Kkurzzeitig.
Früh- u. Nachmittagsdienst od.
zu sonst. passend. Bedingungen.
Frauen im Alter von 20--40
welches ihren Kriegseinsatz im
Verkehrsdienst leisten wollen,
bitten wir um persönliche Mel-dung in unseren Betriebsbahn-
höfen in Ammendorf. Merseburg,
Frankleben od. um sechriftl. Be-
Werbung an Merseburger Ueber-
lIandbahnen AG.. Ammendorf

Hausgehiiün, sauber und ehrlich.

kür e e e od.arspäter gesucht. Söhns,Alsleben (Saale).
Für den Binsatz in Betrieben des

besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben u. Hütten) werden für
verschiedene technische u. kauf-
männische Verwaltungen laufend
gesucht: Sekretärinnen u, Steno-
typistinnen, perfekt in Steno-
grafie und Schreibmaschine, für
interessante, selbständige Tätig-
Keit, sowie techn. Zeichnerinnen
u. Volkswirtschaftlerfnnen- Aus-
führliche Angebote mit Lebens-
lauf, Gehaltsforderung, Zeugnis-
abschr., Lichtbild sowie Angabe
des frühesten Bintrittstermins
sind zu richten unter Nr. B 257
(unbedingt anzugeben) an An-
nongen- Expedition Ed. Rocklage,
Berlin W 50, Ansbacher Str. 28.

Perfekte Stenotygistinnen sof. od.
später in Dauerstellung von größ.
Maschinenfabrik ges. Angebote
wit üblichen Unterlagen erb. u.V 897 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff. Sehwetschkestraße 1.

Gewissenh. Kontoristin f. allgem.Kontovrarbeiten für ganze, evtl.
auch für halbe Tage für sofort
oder später gesucht. Hallesche
Dampf-Seifen- und Parfümerie-Fabrik Stephan Co. GmbH..
Halle (S.), Reideburger Str. 14.

Stenotypistinnen, zuverlässig und
ginsatzfreudig, werden von Iv-
dustriewerk i. Donau-Alpenraum
für interessante Arbeitsgebiete
gesueoht. Bewerbungen mit den
üblichen Voterlagen und Angabe
der Preigabeaussichten unter

Witwe. jüngere, alleinstehend, od.
Fräulein ohne Anh. 2. Führung
eines frauenlosen Haushalts bei
pens. Forstmmeister in kl Kurort
Thüringens gesucht. Zuschriften
erb. unter 2 544 an MNZ.

Küchenhilfe sucht „Gaststätte zum
heiteren Vek“, Gr. Steinstr. 59.Hausgehilfin, ehrlich, sauber, in
Dauerstellung für sof. gesucht.
Nachm. ab 3 Uhr zu melden.Schmalz, Halle (S.), Wilhelm-
straße 45, ptr.

Wirtschafterin, nicht jünger als
50 Jahre, tüchtig. gesund, von
alleinstehend., soliden Arbeiter,
Witwer, 65 Jahre, ges. Zuschr
erbeten unter 2 419 MNZ.

Perfekte Stenotypistin von techn.Betrieb sofort od. bald gesucht.
Angebote mit Angabe d. Alters
und bisheriger Tätigkeit erbet.
unter T. 895 an Anzeigen-Ver-mittlung Dankhoff. Schwetschke-
ſtraße 1.

Friseuse für halbe Tage gesucht.Rob. Kirchhoff, Artilleriestr. 97.
Sauhbere Putzfrau sofort gesucht

für täglich 4--5 Stunden. Meb-dung erb. unt. 2 579 an MNZ.
Ahiturientinnen. Großfirma der
e. J sucht zu sofortund zum Herbst 1943 Abiturien-
tinnen zur zweijähr. Ausbildung
als Elektro-Assistentinnen. Aus-
bildung je zur Hälfte in Leipzig
und Halle. Tinsatz nach Aus-bildung in Halle. Bereits wäh-
rend der Ausbildung wird nach
den Richtlinien des Reichstreu-
händers eine Vergütung gewährt.
Bewerbungen mit handgesechr.
Lebensl. und den übl. Unterlagen
unter Kennwort „AVSt 47“ undW. 715 an MNZ.

Nationalsoziafistische industrle-
stiftung sucht für größer. Werk
in mitteldeutscher Gaubaupt-stadt zur Besetzung interessant.
und vielseitig. Aufgabengebiete
Stenotypistinnen und Konto-
ristinnen (auch Anfängerinnen)
mit gediegen. Allgemeinbildung
unch guter Auffassungsgabe.
Gelegenheit zur berufl. Weiter-
bildung und entsprechende Auf-
stiegsmöglichkeiten werden ge-
boten. Angeb. mit handschrift-
lichem Lebenslauf, Zeugnisab-
schriften und Liehtbild unter
Angabe von Gehaltsansprucgh u.
frühest. BVintrittstermin erb. U.
L. G. 526 an Ala, Leipzig C 1.Junges Mädchen als Pflichtjahrm.
oder Kochlernende zum 15. 7.
oder später gesucht. Curt Gorre,
Bad Lauchstädt.

Stenotypistin, völlig selbständig
arbeitend, als Sekretärin von alt
eingeführtem Ing.- Büro gesucht.
Bewerberinnen, deren Freigabe
gesichert ist, werden um Nin-
sendung von Zeugnisabschrift.,
Lebensläufen und Lichtbild ge-
beten unter 2 581 N.

Reinemachefrau f. unsere Haupt-
stelle Rathausstr. 5, für sofortgesucht. Beschäftigung täglieh
4 bis 5 Stund. Bezahlung nach
Tarif. Bewerbung. sind münd-
lich zu richt. an unsere Haupt-stelle, Rathausstraße, 5 (Sekre-
e Die Stadtsparkasse zu

alle

STELLENGESUCHE
Als Wirtschafterln sucht 315ähr.

Stellung in frauenlosen Land-haushaſt. Angeb. Kl. 8397 MNZ.
Erstkeliner sucht, evytk mit Prau,

35-—38 J. Fachehepaar) passend.
Wirkungskreis i. Restaurant od.
Bahbuhof. Verwalterehepaar im
Harz, Thür. od. Sachsen. Prima
Zeugn. u. Ref. Plottes Arbeiten,Stoßgeschäft. Angeb. Verdienst-
ang. u. Stellg. v. wenigstens 2
Wohnräumen an Rich. Worath,
z. Z. Querfurt Sachsen. bei Karl
Lisker, Hermann-Göring-StraBe.

Kraftfahrer Kl. III sucht Stellung.
Angebote KI 8389 an MNZ.

Vertreter, 40 J., sucht Steltung imAußen- oder Innendienst. Ang.
unt. Z. 574 MANZ.

Wirtschafterin, Hausdame, Nord-
deutsche, gesetzten Alters, ohne
Anhang, verwitwet, möchte ge-
pflegten frauenlosen Haushaltin Halle führen. Erfahren in
Kriegsküche. Erohnatur. An-
gebote M 2457 MNZ.Dame, 40 Jahre, nicht berufstätig
gewesen, sueht Beschäftigung
für halbe Tage. Angebote unk.
M 2462 MNZ.Sprechstundenhilfe sueoht Stellung.
bevorzugt beim Vacharzt. An-
gebote KI 8384 MNT.

Als Wirtschafterin sucht ältereFrau Stellung in frauenl. Haus-
halt. Angebote W 1268 an MNZ.

Krankenpfſegerin sucht z. 15. 7.
evtl. a. spät. Pflege nach aus-
Wärts. Ang. KI 8416 MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Fischvertellung. Montag Seefische

B7 A--Z. Dieser Abschnitt ver-
fällt. P8 Abschn. L-R. BittePapier mit bringen.

Zum 50 jährigen Bestehen meines
Zigarren- u. Tabakwaren-Spezial
geschäftes wurden mir s0 viele
Ebhrungen geschäftlicher u. per-
sönlicher Art zuteil, die mir zur
Abstattung aufrichtigen Dankes
freudiger Anlaß sind. Lina Keltel,
Kleine Ulrichstr. 26. Halle/S., im
Juli 1943.

Massage Else Lindig, ärztl. gepr.
Sophienstraße 25 I.

Gummi -Armhblätter sind eingetroff
Gummi-Bieder.

Wie hält Wäsche länger? Wäsche
kann bei richtiger Behandlung
doppelt so lange halten als
sonst. Wenn wan B. das zu
Kräftige Auswringen vermeidet
(wodurech sich oft die Väden auf-
drehen), das harte Reiben auf
dem Waschbrett (wodurch das
Gewebe gezerrt und überan-strengt wird), das zu heiße Bü-
geln (wodurech Sengflecke oder
Glanzstreifen entstehen) oder
heißes Vin weichen (wodürech der
Schmutz einbrennt) dann
hat man schon einiges getan, um
die Wäsche länger zu erhalten.
Weitere wertvolle Ratschläge
für die pflegsame Behandlung
der Wäsche finden Sie in derHenkel Lehbrschrift „Wäsche-
schäden und ihre Verhütung“,
die Ihnen auf Wunsch die Persil-
Werke in Püsseldorf kostenlossohbioken.

Ihre Strümpfe halten 3-4mal Iän-
ger wit Strumpf, fest““, wenn
Sie Strumpf., fest“ richtig an-
wenden. Beachten Sie; die ge-
fährdeten Stellen täglich mitStrumpfk. fest einreiben, 80,
Wie es die Gebrauchsanweisung
näher erklärt. Sie sparen dann
viele Punkte und viel Zeit fürs
Stòöpfen.

m Mölierhaus, Leipziger Str. 102,
„Stenotypistinnen 352* an Ala
Anzeigen Gesellsch., Linz/Donau.

Wenn Ansteckung droht, kommt
es darauf an, durch die äuBber-
liche Anwendung zuverlässiger
Desinfektionsmittel die Gesunden
vor Krankheit zu bewahren
„Sagrotan“ und „Lysol“ sind
solehe, seit Jahrzehnten bewährte
Desinfektionsmittel. Darum dür-fen. „Sagrotan“ und „Lysol““
heute nur dann Anwendung
finden, wenn es gilt, Arbeits-
kraft und Menschenleben zu er-
halten. Diese Beschränkung ver-
langt die Zeit. Schülke MayrAktiengesellschaft, Hamburg,
Aelteste Spezialfabrik für Des-
infektionsmittel.

Gut schlafen herrliche Sache!
Es geht doch nichts darüber,
Wenn man morgens ausgeruht
und frisch an die Arbeit geht.
Um das zu können, braucht man
ein gutes Bett. Wenn Ihre Bet-
ten nicht mehr recht wärmen,
dann rufen Sie bitte unter
233 32 an. Wir reinigen IhreBetten schonend mit unserer
modernen Bettfedern-Reinigung.
Die Betten werden wieder schön
warm und füllig. Betten-Spe-
(Saale), Pfännerhöhe 4 und

leinschmieden 6.
Künstliche Gehisse ohne Bürste

schnell sauber! Man löst etwas
Kukident- Pulver in Wasser auf
und legt das Gebiß über Nacht
hinein. Morgens spült man das
Gebiß unter der Wasserleitung
ab. Das ist alles. Tausende be-
nutzen das echte Kukident regel-
mäßig, weil es das Gebiß hygie-nisch einwandfrei reinigt und
desinfiziert, störenden Geruch u.
unan genehmen Geschmack besei-
tigt und völlig unschädlich ist.
Sollten Sie das echte Kukident
in Ihrer Apotheke und in ande-
ren PFachgeschäften nicht er-
halten, so bitten wir um Nach-richt, damit wir Ihnen eine Be-
zugsquelle nachweisen Können
e r Berlin-Lichter-elde.

Gummj-, Guttapercha- u, Ashest-
Fahbrikate, Treibriemen, Keilriem.,
Förcderbänder. Dichtungs-Mate-
rialien aller Art, Luft- u. Feuer-
schutz-Bedarf. Schimdt Brösel,
gegr. 1886. Halle (S.), Niemeyer-
Straße 7, Ruf 241 44/4546.

Nicht erst krank werden! „Staatl.
Fachingen“ regelmäßig getrun-
ken, wirkt auf natürliche Art.Erhältl. in Mineralwasserhandl.,
Apotheken, Drogerien usw.

Aluminium Kießler, Hallmarkt,gegenüber Pol. -Präsidium, Haus-
und Küchengeräte. Spezialität:
Mabag-Grude-Herde. Ruf 341 83.

Frauenhaar kauft Wrycza, Halle
(Gaale), Leipziger Straße 28.

Rohprodukre, Bisen, Metalle, Pa-
pier, Rlaschen und Glasscherben
Kauft Wilhelm Tetzner Sohn,
Reideburger Str. 26, Ruf 242 61,
zugelassen unter Nr. 688.

„Was häckt Erika?“ Döhler-
Sparrezept Nr. 2: Weiße Zucker
plätzchen 2 Dier werden mit200 F. Zucker und 1 Btl. „Döh-
ler Vanillinzucker“ so lange ge-
sochlagen, bis eine dicke, creme-
artige Masse entstanden ist.
(Dauer 15 bis 20 Minuten.) Dann
fügt man löffelweise 200 g Wei-
zenmehl, gemischt mit einer Mes-
serspitze Döhler Backfein“ hin-
zu. mehr zu nehmen wäre Ver-sohwendung. Der Teig Wird in
Kleinen Häufehen auf ein gefet-
tetes, mit Mehl bestäubtes Back-
blech gesetzt. Die Plätzchen
müssen 24 Stunden, zum minde-
sten aber über Nacht, sfehenblei-
ben, damit sie sich setzen. Man
bäckt sie am nächsten Tag bei
schwacher Hitze ungefähr 30 Mi-
nuten. Weitere Döhler-Spar-
rezepte folgen. Ausschneiden
aufheben!

Das Hühnerel der nächsten Zu-
teilung wandert in den Vorrats-
topf für die eierarme Win-
terzeit. Dafür tauscht man es
beim Kochen, Braten und Backen
durch das milehgeborene Milei
aus. 1 hochgehäuften EBßlöffel
Milei G nimmt man an Stelle 1
Rigelbs. Milei wird zum Panieren
von Fisch und FlIeisch verwendet,
zum Lockern von PFein- und
Kleingebäck, zum Binden vonSuppen und Tunken. Auf der
Rüuckseite jedes Milei-Beutels
steht die genaue Anwendung.

Ernst Renner, Marktplatz 14, seit
1881 das Haus für gute und
preiswert Herren Knaben-,
Arbeits- und Berufskleidung.

Spezial Reparaturwerkstatt für
FEleischereimaschinen u. -geräte
Kurt Kunter, Halle (S.), Prei-
imfelder Str. 81. Ruf 297 22.

Besteckhalter, im Büfett selbst
einzubauen, für 72 Bestecke von
8,85 RM. an, Bildprospekt frei.
Sobema M. Müller, ssen 42,
Schließfach.

Trockenheit im Nasenrachenraum,
die häufig mit Kopfweh und
ähnlichen Beschwerden verbun-den ist. und die besonders bei
starken Rauchern auftritt, läßt
sich ausgezeichnet beeinflussen
durch Klosterfrau-Sehnupfpul-
ver. Hergestellt aus wirksamen
Heilkräutfern von der gleichen
Firma, die den Klosterfrau-Melissengeist erzeugt. Voerlan-
gen Sie Klosterfrau-Schnupf-
pulver in der nächsten Apo-
theke oder Drogerie in Original-
dosen zu 50 Pfg. (Inhalt etwa5 Gramm), monatelang ausrei-
ohend. da Kkleinste Mengen ge-
nügen.

Klischees für die vorgeschriebene
Spaltenbreite fertigt und liefert
in kürzester Frist Klischeefabrik
Hans Kühle, Halle-S., Dachritz-
straße 2. Ruf 325 66.

Dam.-, Herr.-Friseur-Salon Rahm,
Dölau, Hermann-Göring-Str. 30

Sommersprossen, Warzen, Leber-
flecken, Grieskörner entfernt
I. Ehlers-Räba, Sternstr. 1II, II.
Jeden Donnerstag von 10 bis
19 Uhr anwesend.

Nicht die Wäsche wringen oder
auf dem veralteten Zinkwasech-
brett zerreiben, sondern gut ein-
geseift, naß auf einen Tisech
oder ein Holzbrett legen und mit
einer guten Staubsaugbürste(Rillenbürste) Marke „Königin“
abbürsten. Die Wäsche wird dann
mit größerer Schonung gereinigt.
Aber: Nur in lauwarmem Wasser

niemals heiß darf die Königin-
Staubsaugbürste verwendet wer
den. Valls Sie noch keine gute
Staubsaugbürste (elektrostatisch
Reinigungsgerät) haben, erkun-
digen Sie sich wegen d. nächsten
Bezugsquelle bei der Hersteller-
firma Der übliche Kleinverkaufs-

bekommen Sie Fahrrad-Bereifung
in allen gängigen Größen

zialgeschäft Kreß Co., Halle

im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
wird immer yersueht. Ihre Wün-
sohe nach Möglichkeit zu erfüäll.

Sandkisten für Luftschutz Uefert
Kistenverwert. Friedrich Eisen-huth, amtl. Faß- u. Kisten-Groß-
Sammelstelle, Delitzsch. Str. 68.

Musiksaiten für alle Instrumentevon Musikmüller. Halle (Saale),
Große Märkerstr. 3. am Markt.

Eine Wohltat für hre Füße ist
Efasit-Puder, der sich durchseine angenehm kühlende, trock-
nende, desintfizierende u. geruch-
beseitigende Wirkung auszeich-
net. Er verhütet Blasen, Bren-
nen und Wundlaufen. Auch vor-
züglich geeignet als Massage- u.
Körperpuder. Eine Streudose

75. Nachfüllbeutel --,50 RM.Erhältlich in Apotheken, Droge-
rien u. Fachgeschäften. Kosten-
lose Druckschrift vom Togalwerk
München 8/3.

Der Schleifstein Im Wasserglas:
Wußten Sie schon, daß jedes nor-
male Wasserglàäs ein ausgezeich-
neter Klingenschärfer ist? Sienehmen eine scheinbar abge-
nutzte FASAN Rasierklinge,
drücken sie leicht mit demZeigefinger an die innere Glas-
wand, bewegen sie mehrmals hin
und her, wenden sie, wiederholen
die gleiche Bewegung, und die
Klinge ist wieder gebrauchs-
fähig. Sparsamkeit Gebot der
Zeit Auf den Versuch kommt
es an und Uebung macht denSchleifermeister! (Rasierwinke
der FASAN-Rasierklingen- und
FASAN-Rasierapparatefabrik.)

AMMENODOR
Kurt Binnewies, Bekleidungshaus,

Ammendorf (Saalkr.), Hallesche
Str. 25-27. Schließf. 16. Ruf 307.

Fischhalle Gertrud Dietrich. Am-
mendorf, Adolf-Hitler-Straße:. 10.
Fernruf 278.

Otto Ehrhardt, Inh. Ernst Ehr-
hardt, Kolonialwaren, Feinkost,
Hausschlächterei. Obst u. Ge-
müse. Ammendorf. Hallesche
Straße 36, Ruf 462.

Schubert Srot u. BSackwaren in
bekannter Güte. Spezialität:Steinmetz-Vollkornbrot. Ver
kaufsstelle: Ammendorf- Halle
(S.). Adolf-Hitler-Straße 5.

Hallescher Bankverein, Depositen-
Kasse Ammendortf. Wir erledigen
alle bankmäßig. Geschäfte. Wir
nehmen auch Spareinlagen ent-
gegen, ebenso Wertsachen jeder
Art zur Aufbewahrung in der
Stahlkammer unserer Haupt
hank in Halle.

Laß wie's schon deine Eltern
taten bei Geld- und Dar-
lehnsan gelegenheiten dich von
der Sparkasse beraten. Sie istdes Sparers Freund zu allen
Zeiten Und heute wie vor hun-
dertsechzig Jahren sind gut
bedient, die bei ihr sparen!Spare bei der Sparkasse des
Saalkreises.

Otto Keck, Tabakwaren Lotte-rieeinnahme. Ammendorf- Halle
(S.). Ad. Hitler-Str. 23, Ruf 268.

Max Kömmpel Nachf., Inhaber
Hermann Rost. Tischlermeister,
Bau- und Möbeltischlerei, Be-
erdigungsanstalt, Ammendorf,
Mittelstr. 3. Fernruf 412.

Gustav Zamzow. Landwärtschaft.
Fuhrbetrieb. Kiesgrube. Ritter-
gut Radewell Ruf Ammend. 262

Geschäftshaus Köhn, Ammendorf,
Adolf -Hitler-Straße I.

KRAFT.D.URCH FREUDE
Voeranstaltungen

lauter Sonnenschein.“
18. Fuli, 19.30 Ubr, „Stad
schützenhaus““. Mit wirkende:
Jeck Hoy u. Partnerin, Balance-
Akt; Janos mit seiner Geige;Die Zauberbrille, Wunder der
Schatten Carmen und Perrez,
die große Musikalschau; Julietta,
die reizende Jongleuse; Rubyund Sagan, Tanzpaar besonderer
Note; 2 Alexandroffs, die Kühnen
Leiterakrobaten; 6 schöne Frauen
aus dem Spark-Ballett tanzen;
5. Hotschas, die holländischen
Mundharmonikameister; Solisten
der Kapelle Gordon unter Füh-
rung von Kapellmeister AugustRiehter.

„1000 muntere Noten.“ Mittwoch,
Juli, 19.30 UVhr, „Stadt-

schützenhaus“. Es wirken mit:Reinhold Dörr, Tenor, Deutsches
Opernhaus, Berlin; Maria aber.
Sopran, Deutsches Opernhaus,
Berlin; Herbert Lange, Bariton,
Deutsches Opernhaus, Berlin;
Schlieben Neppach, Tanzpaar,
Staatsoper Dresden; Annemarie
Graf, Solotänzerin, StaatsoperBraunschweig; Rud. Schmitt-
henner, Rundfunkansager, Berlin.
Vorverkauf: Gr. Ulrichstraße 26,Merseburger Str. 6, Verkehrsbürvb
Roter Turm u. Musikalienhand-
lung Stock. Universitätsring.

VERANSTALTUNGEN
Gasthaus Eſnicke, Reidehurg, be-

liebtes Ausflugslokal, zeitgem.
Küche.

Rieheckhräu am Rleheckplatz täg-
lich geöffnet.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57.
Sonntag geschlossen.

Café Rheingold am Rann. Platz.
Montag geschlossen. Ruf 331 54.

Cohburger Hofhräu, Kaulenberg 1.
Montag geschlossen.

Promenaden Kaffee, Waisenhaus-
ring, am Leipzig. Turm. Montag
geschlossen. Ruf 263 92.

Café Sauer, ab 15 Uhr. Gr. Stein
straße 74. Montag geschlossen.

Norcddeutsches Haus, W. W. Stuben
Königstr. 27, die gemütl. einzig-
artige Gaststätte mit der guten
Bewirtung. Dienstag geschlossen

Hamburger Büfett, Markt 23.Konzert- und Familiengaststätte.
Täglich nachmittags und abends
die Rbeinische Stimmungs- und
Attraktionskapelle Pitt Lämmers-
dorf mit der beliebten und be-
Kannten Sängerin Marga Fischer.
Sonntags III Uhr Frühschoppen-
Konzert. Hier essen und trinken
Sie gut. Dienstags geschlossen.

Hotel „Grüner Baum“, Franckestr.
Mittwoch geschlossen. Ruf 262 53.

Gaststätte Würzhurger Bürgerhbräu
am Hallmarkt. Inh. Gabr. Hock
Spezialausschank d. Biere Würz-
bürg. Bürgerbräu. Mittw. geschl.

Gaststätte zum Salzwirker, Hal
markt. Donnerstag geschlossen.Kaffee Hohenzollern, Geiststraße-
Freitag geschlossen.

Café u. Konditorei Zorn, Leipziger
Straße 93. Angen. Aufenthält.Konzert bester Künstlerkapellen.
gepfl. Getränke. Freitags gesehl.

Konditorei und Kaffeehaus David,CGeiststr. I. Ruf 261 27. Angen
Fam.-Aufenthalt. Gutgepfl. Biere
u. Weine. Bigene Konditorwaren

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Sonntag, 14.30

Montag, 19 21.45 Uhr, „Rigoletto““

Burghof Giehbichenstein.

Hinrichs. Nicht 20 Uhr, sondern
19.45 Uhr.

Steintor-Variets. Ab 1 Fuli, tägl.

bis 17.15 Vhr, „Die kluge Wiene-
rin Komödie V. Fr. Schreyvogel.
19 bis 22 Uhr „Maske in Blau“.
Gr. Operette von Fred Raymond-
Oper von Giuseppe Verdi.

Heute,
Sonntag, und Montag Geschloss.
Vorstellung Wenn der Hahn
kräht“. Lustspiel von August

19.30 Uhr. Programm der Promi-
nenten! Nachmittags vorstellun-
gen: Mittwoch. Donnerstag,
Sonnabend und Sonntag um16 Uhr. Vorverkauf tägl. von
10--20 Uhr, stets 7 Tage voraus
Karten noch vorhanden

Lale Andersen und das Orchester
Hans Busch mit seinen Solisten
bieten Zwei Meisterahende froher
Unterhaltung „Stadtschützen-
haus“, Donnerstag, den 22. Juli,
19 Uhr, und Freitag, 23. Juli,
19 Uhr. Lale Andersen ist durchihre Belgrader Rundfunksendun-
gen „Der Kleine Wachposten“
den meisten Hörern bekannt und
wird ihre schönsten und eineAnzahl neuer Lieder zu Gehör
bringen. Karten zum Preise von
1,50 bis 4,50 RM. beim Verkehrs-
verein (Roter Turm, 1. Stock) u.Musikalienhandlung E. Stock
Universitätsring 7 Konzert-
büro Dr. F. Klemm, Halle (S.).

Ulrichskirche Halle, Leipziger Str.
Montag, 12. Juli, 20 Vhr, Orgel-
konzert. Professor Franz Xaver
Dreßler, Hermannstadt (Sieben-
bürgen). Werke von Dietrich
Buxtehude und Joh. Seb. Bach.
Prof. Drebler, der bedeutendste
Organist Rumäniens, hat sichseit Jahren in hervorragendem
Maße in Rumänien und im Aus-
land für die deutsche Musik ein-
gesetzt und befindet sich zurZeit auf einer Lonzertreise
durch Deutschland. Karten zu
2, u. I. (Wehrmacht, RAD.,Studenten 0,75) bei Hothan,

Stock im Roten Pürm und an
der Abendkasse.

Ufa, Alte Promenade. 2. Woche!
„Germanin.“ Die Geschichte einer
Kolonialen Tat. Bin Ufa-Film mit
Peter Petersen, Luis Trenker, L.
Koch. BVin mensechlich fesselnder,
in hohem dramatischen Schwung
sich entfaltender, eindrucksvoller
Spielfilm von weittragender Be-deutung Täglich 2.15, 5.05, 8.00.
Jul. üb. 14 J. zug. Vorv. 11--12.

Ufa Ritterhaus. „Frauen sind keine
Engel“., Eine folle Komödie vol-
ler Ueberraschungen ist der neue
Wien-Film Willi-BVorst's „Frauen
sind Keine Engel mit Marthe
Harell, Axel von Ambesser,Richard Romanowsky u. a. Tägl.
2.15, 5.05, 8.00. Jug. üb. 14 9.
zugel. Vorv. 11--12.

Ufa Riebeckplatz. „Karneval der
Liehe“. Ein Berlin- ihm mit
Dora Komar, Johannes Heesters,
Hans Aoser, Richard Roma-
nowsky u. a. Kin eechter, fröh-
licher Operettenspaß mit Lied
und Musik, Humor, Tanz und
flotten Dialogen! Täglich 2.15,
5.05, 8.00 Jug. nicht zugelassen-
Vorverkauf II--12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Woche Der
Riesener folgt „Nachtfalter.“ Der
Füm einer großben, unerfülltenDiebe. Jugendliche nicht zugel
2.20, 4.45. 7.45. Vorverk 11--12

Schauhurg, Gr. Steinstraße 27/26.
„Vision am See.“ Der Liebes-
roman eines Künstlers voll Pra-
ik und Rowantik, mit Paul
avor, Elisabeth Tolnay. 98gdl.

nicht zugel. 2.15, 4.50, 7.40 Uhr.
Voxx. ab 13, sonntags ab 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8. „So
ein Früchtehen.“ Kulturfilm
Wochenschau. Tägl. 2.20, 4.50.
7.40. Jgdl. über 14 J. zugelass.Capital, Lauchstädter Straße 1h.
Heute, Sonntag, 11.30 Uhr „Prin-
zessin Sissy“. Jugendliche zugel.
Nachm. 2.10, 4.50, 7.40: „Die
heimliche Gräfin Jugendliche
über 14. Jahre zugelassen. Vor-
verkauf 11--12 Uhr.

„„OIi“, Steinweg 12. Tägl. 4.45 u.
7.15 Uhr: Kristina Söderbaum
in dem Künstlerisch besonders
wertvollen Tarbtonfilm „Die
goldene Stadt“, Jgdl. nicht zug.

„„Oli Steinweg 12. Heute, Sonn-
tag 2.30 Uhr Sondervorstellung.
Wiederholung des Iustigen Vilms
Liebe streng verhoten 9gadl.
zugel. Platzkartenverkauf Sonn-
tag 1.30 Vhr.

Troli, Magdehurger Straße 20. „Die
heimliche Gräfin“ mit Marte Ha-
rell, Wol Albach-Retty, PlfriedeDatzig, Paul Hörbiger. Anfang
2.30, 5.00 u. 7.30 Uhr. Jugendliche
ab 14 Jahre zugelassen.

To-Bü. Ammentdorf. Morgen letzter
Tag „Ein Walzer mit Dir Jgal.
über 14 Jahre zugelassen. Vor-
stellung 5.30 u. 7.40. Vorverk.
ab 4 Uhr.

Burg- Theater. Heute, Sonntag
15.45 und 18.45 „leh kenn Dich
nicht und ſiehe Dich“. Für Jgl.
gestattet. Außerdem: 13.15 gr.
EFamilienvorstellung „leh kenn
Dich nicht und liebe Dich“.

Zoologischer Garten. Viele Jung
tiere in den Gehegen, besonders die fungen Tiger und Pan-
ther-Genetten im Raubtierhaus,
in der Fasanerie die jungenPfaufasanen, sind sehbenswert!
Sonntag, I5i Fr. Nachmittags
Konzert des Görlach-Orchesters.
Eintwitt 2. Konzert frei.

Gaststätte Rennhahn Terrassen,
Der ideale Aufenthalt, sonntags
ab 15 Uhr geöffnet.

Grüne Tanne, die histor. Gaststätte
Mansfelder Str. 58. Mittagstiscb,
Fremdenzimmer. Tägl. ab 18 Uhr,
sonnt. ab 16 Uhr Künstlerkongzert

VERMISCHTES
Eilt! Wer strickt

Angeb. W 500 MNZ.
Mann oder Frau, auch größerer

Schul junge, zum Austragen von
Zeitschriften für R. Winkler,
Leipzig, gesucht. Melden beiBerthold. Halle, Lafontainestr. 7
(nach 7 Uhr).

Damenjacke?

Wer streicht Küche? Materia]
vorh. Angeb. W 1235 MNZ.

TIERMARKT
Ein Transport bester hochtragend

Kühe u. Färsen sowie hayr. Zug-
kühe u, Färsen stehen z. Verkauf
Fiedler Hecklau. Halle (S.),Delitzscher Str. 12,13, Ruf 360 88.

Drahthaarfox, jg., od. Voxterrier
gesucht. Angeb. A. 2470 MNZ.

Futtearschwein zu kaufen gesucht.

Hroitnung
GE M EISTET- DASee dh

Halle (S.), Leipziger Straße 8

Ehe-Anbahnung
tür alle Kreise, die sich des besten
Rufes erfreut, diskret u. vornebm

Frau A. Ecke, Halle (S,
Bindenburgstraße 83. III. e.

Sprechstunden tägl. v. 10--19 Uhr.
Sonntags nur nach vorh. Anmeld.

e
mit einer wirklich sach-

gemsfen Fuhpflege
zu beginnen

aechse
2 beseiigt und verhüfet

fuhschweitz, Brennen,
Mund- u. Blasenleufen

„étdechse

Fuhßpfleg e
CARL FAMEL S CO. FRANKFURJ-M.

J

Schonend waschen

zeitgemäß waschen!
Bötnus für olle Wäsche, för allen
Schmutz, das wird spöster wieder
möglich sein. Heute ist Burnus
nur für die allerschmutzigsten
Wöschestücke da die sonst zu
hartem Reiben und Bürsten, zu
langem Kochen verleiten So er
reichen Sie mit wenig Burnus
viel: schonendes Waschen auch
der arg verschmutzten Wäsche-
stücke, durch Schmutzlösen schon
beim Einweichen“).

h der Schmot sſser

Auch ein Sieg aber Koktenklaue

Ia
gelegenheiten
mit einem Spargeschenk-
Gutschein große Freude
zu bereiten. Immer, wenn
beschenkt oder belont
werden soll, ist er das

passende, praktische
Geschenk.

W

27

III

Stadtſparkaſſe

Halle

FRONT VND REIMATFIN EFINZIGER WII E.
EIN GEMEINSAMES ZIEI-

e 20Zuchtvieh- Absatz
Veranstaltung

Donnerstag, den 15, Julf 1943
Beginn
11 Uhrvien du

Altmärk. Zuchtviehhalle am Ost-
hahnhof. Zum Verkauf gelangen:
100 am. gekörte lunghullen
20 hochtr. Herdhuch fängen b. üht

Kaufanträge u Katalogbeste
lungen nimmt entgegen die Ge-
schäftsstelle d. Verbandes Halle
(S.). Reilstr. 78. Ruf 254 51/53preis ist 6,50 RM. Coko KG

Metz.
Monogramme jeder Art fertigt

Bruno Lundenberg, Leipziger
Straße 17, I.

Habrikation. Große Auswahl an
Zeitungen. Freitags geschlossen.

Otto Zeising. Reideburg, Halle
sche Straße 8

hntzüchter Sachsen-Anh. e. V.
Herdhuehverband der Schwarz-

d. Reichsnähbrstand angegl

e

e
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